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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «üb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich Stet Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„UnterhaltungsLIatt“ (8 Seiten stark).
,

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Anzeige» nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße.20, noch an: Gebr.

Schwadtke, hier, Korumarkt; in Crone a. Br.: Kaumann Paul Seiftert; m Schneidemuhldre
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Deutsch-Krone: ... . .
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Mosse, Haasenstein n. Vogler, G. L. Daube u. Co , .... .,. -
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Plätzen ; Bernhard gltnbt in Berlin; Heinrich Eisler tu Berlin Hamburg, Frankmrt a M;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Botirse. Mors Herndl, Wren> I, Tchulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Pfeile 15 Pf.

angeheftet wird.

^ Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile IvPs.

Jeder Anspruch auf Rabatt erlischt, falls dis Wechnrrngsn nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26 Jahrgang. In Rußland ist dir Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ha«ptallSgabrftcIte besorgt Anzeigen für sämmtliche in- imd ««ständische Jeitnngen Originalpreifen ohne jede» Aufschlag.

den 8. tlewmfre**.M 263. 1901.
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91 m morgigen Freitag findet nun in Sachen der
bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen in Wicherts
Saal eine Bürgerversammlung statt, in der voraus¬
sichtlich die Kandidatenfrage ventilirt werden wird.
Bisher ist es bei diesen öffentlichen Vorbesprechungen
der Stadtverordnetenwahlen der Regel nach so gemacht
worden, daß aus der Mitte der Versammlung heraus
eine Reihe von Personalvorschlägen gemacht wurden,
über die dann einzeln abgestimmt wurde, oder aber es
wurde ein Komitee eingesetzt, das jene Vorschläge zu
prüfen und seinerseits aus der Reihe der Vor¬
geschlagenen eine Kandidatenliste auszustellen hatte.
Derartige Vorwahlen, wie wir dies nennen möchten,
baden selbstverständlich nur einen bedingten
Werth, aus dem einfachen Grunde, weil die
Bürgerversammlung, auch wenn sie sehr zahl¬
reich ist, immer noch nicht identisch ist mit der späteren
Wählerschaft. Deswegen haben wir es fast immer er¬

lebt, daß nachträglich von denjenigen, die entweder an

der Vorversammlung nicht theilgenommen haben oder
dort mit ihren Ansichten und Vorschlägen nicht durch¬
gedrungen sind, neue Kandidaten aufgestellt wurden.
Da es schlechterdings kein Mittel giebt, bei der Aus¬
wahl der Kandidaten anders, als oben angegeben, zu
prozediren, so wird man eben die alte Methode bei¬
behalten müssen. Nachträgliche Sonderbestrebungen
sind kein Unglück, es kann auch keinem Wähler ver¬
wehrt werden, sein Wahlrecht so auszuüben, wie er es
selbst für gut und richtig findet. Im großen und ganzen
sind die Stadtverordnetenwahlen lediglich Vertrauens¬
sache; die Kandidaten werden in der Regel — ab¬
gesehen von den Fällen, wo sich die Bürgerschaft vor
eine wichtige prinzipiell zu lösende Frage gestellt sieht,
wie dies vor etlichen Jahren hinsichtlich der Wasser¬
leitung und Kanalisation der Fall war — nicht aus¬
gewählt im Hinblick auf die Ausführung irgend eines
bestimmten Programms, sondern unter dem Gesichts¬
punkt, ob ihnen die sachgemäße Vertretung der Bürger¬
schaft und deren Interessen im Rathhause allgemein
zuzutrauen ist.

Obgleich, wie gesagt, derartige Vorwahlen, wie
eine morgen stattfinden soll, auf das spätere
Wahlresultat keinen zuverlässigen Schluß gestatten,
so sind sie dennoch als eine spontane Meinungs¬
äußerung der Bürgerschaft von Werth und
dienen offenbar auch weiteren Kreisen zur Richtschnur.
Schon aus diesem Grunde müßte es jeder einzelne als
seine Pflicht erachten, an der Versammlung theil-
zunehmen.

Wir halten es, wie schon oben ausgeführt, für
belanglos, wenn etwa später engere oder weitere Kreise,
die bei den Beschlüssen der Bürgerversammlung nicht
auf ihre Rechnung gekommen zu sein glauben, sich
weigern, jene Beschlüsse zu eskomptiren und mit ver¬
änderten oder ganz anderen Kandidatenlisten auf dem
Plane erscheinen. Das ist ihr gutes Recht. Aber
was wir für völlig verkehrt und für unsere kommunale
Entwickelung direkt für nachtheilig halten, das ist
das bei jeder Stadtverordnetenwahl von der
einen ober anderen Seite zu tage tretende
Bestreben, die Bürgerschaft nach Ständen zu
sondern. Bald wird von der einen Seite auf eine
stärkere Vertretung des Handwerkes in der Stadt¬
verordnetenversammlung hingearbeitet, bald soll das
Beamtenelement eine Verstärkung nöthig haben, bald
wird in den Vorverhandlungen für die dritte Abtheilung
der Anspruch erhoben, über die Kandidaten für diese
Abtheilung allein zu entscheiden. Derartige Bestrebun¬
gen stehen mit unserer sozial gerichteten Zeit, die in
einem gerechten Ausgleich der Interessen der einzelnen
Stände und Klassen ihre wichtigste Aufgabe erblickt,
wenig im Einklang und sind auch dem gedeihlichen Zu¬
sammenarbeiten der einzelnen Erwerbsstände nicht för¬
derlich. In der Stadtverordnetenversammlung insonder¬
heit sitzen nicht Kaufleute, Handwerker, Juristen, Aerzte,
Eisenbahn- und sonstige Beamte, sondern Bürger,
von denen es höchst gleichgiltig ist, welchem Berufe sie
außerhalb des Stadtverordnetensitzungssaales angehören.
Und jeder einzelne Stadtverordnete hat nicht den
Stand, dem er zufällig angehört, in der Körperschaft
zu vertreten, sondern die gesammte Bürgerschaft ohne
Rücksicht aus ihre Gliederung in einzelne Berufs¬
und Erwerbsstände. Wer sich lediglich als Vertreter
seines besonderen Standes fühlt, der ist schon darum
zum Stadtverordneten ungeeignet, weil ihm der Blick
fehlt für die Gesammtinteressen der Bürgerschaft.
Daß es für die Stadtverwaltung ersprießlich ist,
wenn wichtige Erwerbsstände in der Stadtverordneten-
versammlungdurchMitglieder dieser Stände vertreten wer¬

den,soll dabei nicht bestritten werden; sie kommen aber nicht
als Vertreter eines einzelnen Berufsstandes in betracht,
sie sind vielmehr nur nützlich als sachverständige Be¬
rather in einzelnen Fragen.

Die Städteordnung, die für die Kommunal¬
verwaltung die gesetzliche Grundlage bildet, kennt keine

Scheidung der'Bürger nach Ständen, und auch der § 16
der St.-O., der die Bestimmung trifft, daß die Hälfte
der in jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten
ans Hausbesitzern bestehen müsse, statuirt im Grunde
keine Ausnahme, da der Besitz eines Grundstückes nicht
das Kriterium eines besonderen Standes bildet. Der § 16
trifft lediglich, u. z. sehr berechtigtermaßen Vorsorge,
daß demjenigen Theil der Bürgerschaft, der durch feinen
unbeweglichen Besitz an die Kommune mehr als andere
gefesselt und folglich an beut Gedeih und Verderb
bei selben ungleich mehr interessirt ist, in der Kontrolle
der Verwaltung eine feinen Interessen entsprechende
Vertretung gesichert wird.

Das maßgebende Moment bei der Auswahl der
Stadtverordneienkandidaten sollte lediglich sein die Frage
nach der persönlichen Qualifikation. Daß die Bewerber
tun ein städtisches Ehrenamt, wie es das eines Stadt¬
verordneten ist, integre Charaktere fein müssen, versteht
sich von selbst, aber die persönliche Ehrenhaftigkeit ge¬
nügt nicht; in einer aufstrebenden Kommune wie

Bromberg, wo gewissermaßen täglich neue und neu¬

artige kommunale Ausgaben auftauchen, sind für die

Vertretung der Bürgerschaft Persönlichkeiten von

telligenz. von gesundem, eigenem Urtheil und weitem,
klar ent Blick von nöthen. Welchem Berus sie an¬

gehören, ist gleichgiltig, sie müssen nur ganze Männer
sein. Nimmt sich die Bürgerschaft dies zur Richt¬
schnur, bann wird sie bei den Wahlen gut be¬
rathen sein.

Was Englands Lahmlegung
bedeutet.

Wäre England nicht in Südafrika festgelegt, so
würden die Franzosen wohl schwerlich Mytilene besetzt
haben. Als England in der Faschodasache den

französischen Stolz tief in den Staub beugte, mußten
sich unsere westlichen Nachbarn die beispiellose
Demüthigung gefallen lassen. Das britische Reich stand
damals noch ungebrochen auf der Höhe seiner Macht,
man wußte in Paris, daß England sofort die
Kanonen sprechen lassen würde, wenn sein Vor¬
dringen nach dem Süden von irgend einer Seite
her ernstlich gehindert werden sollte. Heute ist
England durch eigene Schuld und durch die
Zähigkeit der Buren gelähmt und bildet für den Augen¬
blick keinen Faktor, mit dem seine heimlichen und offenen
Feinde rechnen müßten, wenn sie sich zu einem schnellen
Vorstoß entschlossen haben sollten. Man kann ruhig
sagen: Der britische Besitzstand in Asien ist zur Stunde
nur darum nicht verhängnißvoll gefährdet, weil Ruß¬
land durch die Zerrüttung seiner Finanzen und durch
die Folgen einer traurigen Mißwirthschaft außerstande
ist, die Gunst der Umstände zu benutzen und über
Asghanistan und Persien hinweg zum Indischen Ozean
vorzudringen. Als das britische Kabinet den Krieg
mit Transvaal vorbereitete, versicherte es sich vor¬

sichtigerweise der russischen Neutralität. Es ist
notorisch, daß der Zar damals das Ver¬
sprechen abgegeben hat, das Engagement Englands in
Südafrika nicht zum Anlaß einer störenden Aktion in
Zentralasien zu nehmen. Da in der Diplomatie Groß-
muth eine seltene und manchmal bedenkliche Sache ist,
so war und ist es nur natürlich, wenn nach dem
Warum dieser edelmüthigen Zusage gefragt wird. Die
Antwort fällt jedoch nicht schwer: Wie der Zar die
Einsetzung internationaler Schiedsgerichte anregte, um

das nothgedrungene Ruhebedürfniß seines Reiches zu
verschleiern, so konnte er fein Friedensversprechen in
London machen, weil Rußland sowieso nicht in der
Lage gewesen wäre, eine kostspielige Aktion in Zentral¬
asien einzuleiten. Auch ist es wohlbekannt, wie un¬

angenehm den Petersburger Staatsmännern das chine¬
sische Wirrsal gewesen, und daß es ihnen in anbetracht
der schlechten Finanzlage viel zu früh gekommen war.

Wenn Rußland trotzdem die gute Gelegenheit benutzte,
um sich in der Mandschurei festzusetzen, so hat diese
Erweiterung seiner Einflußsphäre ihm ohne Zweifel
so viele neue Kosten und Schwierigkeiten aufgebürdet,
daß der Antrieb zu Vorstößen an anderen Grenzen
des Reiches dadurch erst recht abgeschwächt werden
mußte. England hat schließlich Glück im Unglück.
Stände es mit den inneren Verhältnissen des Zaren¬
reiches besser, so würde das Jnselreich heute vielleicht
nach zwei Fronten hin und nicht bloß nach der süd¬
afrikanischen Seite allein zu kämpfen haben. Ist aber
das Zarenreich halb freiwillig und halb unfreiwillig
zum Ruhehalten genöthigt, so fühlt sich Frankreich
umsomehr als Herr feiner Machtmittel.

Die sonderbare Lage, die sich ganz plötzlich im
östlichen Mittelmeer ergeben hat, ist jedenfalls geeignet,
der Welt zu zeigen, was es bedeuten müßte, wenn der
bis dahin so wuchtige Faktor der britischen Politik
dauernd ans den internationalen Kräfteverhältnissen
auszuschalten wäre. Und dieser Umstand sollte denn
doch allen denen zu denken geben, die sich nicht genug
thun können an heißer Sehnsucht, England so schnell
wie möglich ohnmächtig am Boden liegen.zu sehen.

Schon ein starkes oder doch trotzig aufbegehrendes
Frankreich ohne das Gegengewicht der britischen Macht
stellt etwas Neues und Beunruhigendes in der
europäischen Politik dar. Käme es so, daß da¬
neben ein stärkeres Rußland, als es das heutige
ist, seine Machtmittel rücksichtslos gebrauchen
möchte, so wäre die Schwierigkeit der Situation kaum

auszudenken. Man hat ja kein Recht, zu sagen, daß
die deutsche Politik im französisch-türkischen Streitfälle
durch die Zurückhaltung Englands beeinflußt wird.
Es ist sehr wohl möglich, daß von unserer Seite auch
bann nichts geschehen würde, wenn nicht die geringste
Besvrgniß vor Weiterungen diplomatischer Art ge¬
hegt zu werden brauchte. Aber die ganze Sachlage
wäre nicht die, die sie heute ist, wenn England die
Arme frei hätte, und dies eben bleibt das Ent¬
scheidende zur Beurtheilung der Situation. Zwischen
Deutschland und England mögen noch so viele
Steine des Anstoßes liegen, so werden sich int

komplizirten Getriebe der internationalen Politik immer

wieder zwingende Anlässe finden, die ein Zusammen¬
gehen dieser beiden Mächte im Interesse des Friedens
wie int eigensten wirthschaftspolitischen und politischen
Interesse rachsam machen. Es ist ein Vortheil für
uns, wenn sich die Mächte, mit denen wir im Guten
wie tut weniger Guten auszukommen haben, einander
die Waage halten. Muß ein starkes Rußland gegen¬
über etwaigen ausgreifenden Absichten der britischen
Politik willkommen sein, jo steht es genau so um¬

gekehrt, und unser Interesse kann nur gefördert wer¬

den, wenn England ein lebenskräftiger und aktions¬

fähiger Organismus bleibt.
* *

*

Zur Besetzung von Mytilene durch die Fran¬
zosen liegen heute folgende Depeschen vor:

Paris, 6. November. (Meldung der „Agenee
Havas“.) Die Regierung erhielt vom Admiral Caillard
kein Telegramm mehr feit der Depesche, in welcher er

seine Ankunft in Mytilene mittheilte. Caillard be¬

schränkte sich darauf, dem Botschaftsrath Bapst in

Konstantinopel seine Ankunft zu telegraphiren. Es
erscheint indessen gewiß, daß die Beschlagnahme der

Zollämter und Häfen von Mytilene gemäß den von

der Regierung ertheilten Instruktionen ausgeführt
worden ist.

Paris , 6» November. Der Marineminister
de Lanessan hatte heute Nachmittag eine lange Unter¬
redung mit dem Botschafter Constans. Der Mac ine¬

minister empfing heute Abend um 6 Uhr ein Tele¬
gramm vom Admiral Caillard. datirt von heute früh.
Der Admiral theilte hierin mit, daß das Geschwader
sich noch immer vor Mytilene befinde und daß noch
keine Truppen gelandet worden seien. Die See gehe
übrigens sehr hoch.

Paris, 6. November. Zur Besetzung Mytilenes
durch Caillard schreibt „Figaro“, die Anwesenheit des

französischen Geschwaders in den türkischen Gewässern
verletze keineswegs die Integrität der Türkei.

Der Sultan bemühe sich, auf gründ des

Vertrages betreffend Cypern Englands Hülse
anzurufen; England sei aber nicht
in der Lage, eine feindliche Aktion gegen einen

anderen europäischen Staat zu unternehmen. —

„Gaulois“ bespricht die von dem französischen
Botschaftsrath Bapst der Pforte überreichte Note

und sagt, dieselbe zeige so recht die Zer¬
fahrenheit der Politik des Kabinets Waldeck-

Rousseau; denn zu derselben Zeit, wo der Botschasts-
rath Bapst in Konstantinopel die Forderungen zu

gunften der Katholiken geltend machte, brachte der Be¬

richterstatter der Budgetkommissisn in der Kammer
einen Antrag auf gänzliche Aufhebung des Kultus¬

budgets ein. Es sei nur zu wünschen, daß dieses
Schriftstück nicht zur Kenntniß des Sultans gelange.
„Echo de Paris“ läßt sich aus Konstantinopel melden,
man befürchte daselbst, daß die griechische Bevölkerung
von Mytilene, welche schon seit langem den Anschluß
an Griechenland anstrebe, durch die Ankunft des

französischen Geschwaders zum Ausstande ermuthigt
werde.

Konstantinopel, 5. November. In der Mit-
theilung, welche der französische Botschastsrath Bapst
der Pforte zukommen ließ, wird außer den bereits ge¬
meldeten Forderungen noch die Erfüllung folgender
Bedingungen verlangt: Unzweideutige endgiltige Rege¬
lung der Quaifrage, sowie der Angelegenheit Tubini,
bezüglich welcher' es zwar zu einer Vereinbarung ge¬
kommen ist, die jedoch infolge neuer seitens der Pforte
in den Weg gelegter Hindernisse nicht zur Ausführung
gelangt ist, endlich Regelung der Schuldforderung
Lorando entsprechend den von Frankreich bereits früher
gestellten Bedingungen. Die Nachricht einiger Pariser

Blätter, daß der Sultan allen von Frankreich gestellten
Bedingungen zugestimmt habe, findet in hiesigen amt¬

lichen französischen Kreisen keine Bestätigung.
Offenbar mit der Aktion Frankreichs im Orient

hängt folgende Londoner Meldung zusammen:
London , 6. November. Das Kabinet,

welches bereits gestern zu einer Sitzung zusammen¬
getreten war, hatte heute wiederum eine 2Va ft ü n b i g e

Berathung.

U-slitiseh- Ca$e«f4
* Bromberg, 7. November.

Wegen des Untergangs des Kreuzers
„Wacht“ in der Nähe von Arkona bei den Flotten¬
manövern im September hat am Mittwoch unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit an Bord des Linienschiffes
„Kaiser Wilhelm II.“ im Kieler Hafen eine kriegs¬
gerichtliche Verhandlung gegen den Kom¬
mandanten, Korvettenkapitän von Cotzhausen be¬

gonnen. Der Ausschluß der Oeffentlichkeit scheint
auch auf die Urtheilsverkündung ausgedehnt zu sein,
wenigstens telegraphirt der Kieler Vertreter des
„Lokal-Anzeigers“, daß seine Bemühungen, wenigstens
zu der nach dem Gesetz stets öffentlichen Urtheils¬
verkündigung Zutritt zu erlangen, scheiterten, da der

Gerichtsherr des ersten Geschwaders, Kontreadmiral
von Prittwitz und Gaffron, unter Hinweis auf die
beschränkten Gerichtsräumlichkeiten an Bord die Ein¬
laßkarte verweigerte.

Wie die „Kölnische Zeitung“ aus München
von gestern meldet, ist die Annahme, B a i e r n

werde dem Beispiel Württembergs in der Ausgabe der

eigenen Postwerthzeichen folgen, vollkommen irrig.
Die Regierung ist fest entschlossen, an den bestehenden
Verhältnissen nichts zu ändern. Der Wortlauts des

zwischen Preußen und Württemberg abgeschlossenen
Vertrages wurde Baiern mitgetheilt.

Die „Nordd. Allg. Ztg,“ schreibt: Durch Be-
schluß des Bundesraths vom 5. November d. I.

#
ist

iifter die berufsgenossenschaftliche Organisation
der durch die §§ 1 und 2 des Gewerbe-Unsallversicher-
ungsgesetzes vom 30. Juni 1900 in die Unfallversicher¬
ung neu einbezogenen Erwerbszweige Bestimmung
getroffen worden. Es handelt sich dabei um einen
Zuwachs von mindestens 87 000 Betrieben mit an¬

nähernd 160 000 beschäftigten Personen. Daran ist
am stärksten die F l e i s ch e r e i - B e r u s S -

genossenschaft betheiligt. Die einzige vom

Bundesrath beschlossene neue Berufsgenossenschaft ist
die das ganze Reich umfassende Berufsgenossenschaft
für Betriebe, welche sich auf die Ausführung von

Schmiedearbeiten erstrecken. Zu ihrer Kon-

stituirung werden am 9. November in Berlin im

Gesammtsitzungssaale des Reichsversicherungsamtes
Delegirte des Schmiedehandwerks aus ganz Deutsch¬
land zusammentreten.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ erklärt gegenüber
der Behauptung Lissaboner Blätter, daß deutsche
Truppen ihre F a h n e n in Quanhama in p o r -

tugiesisch Angola aufgepflanzt hätten,
Quanhama falle theilweise in deutsches und theilweise
in portugiesisches Gebiet. Doch sei in diesem ent¬

legenen Theile des deutschen Gebiets ein Verwaltungs¬
apparat bisher garnicht eingerichtet, sondern nur Be-
obachtungsstationen errichtet worden, die 6 bis 8 Täges-
reisen von der portugiesischen Grenze entfernt sind.
Tie eingelaufenen Berichte bieten nicht den mindesten
Anhalt für die Annahme, daß eine ^renziiberschreitung
durch Angehörige der deutschen Schutztruppe statt¬
gefunden hat.

Ueber Repressalien der Buren gegenüber
dem englischen Schreckensregiment in der Kapkolonie
waren in den letzten Tagen in den englischen Blättern
allerhand unkontrollirbare Nachrichten verbreitet. 11. a.

sollte General Botha ein Schreiben an Lord Kitchener
gerichtet haben, worin er diesem mittheilte, daß die kiirz-
liche Erschießung eines englischen Offiziers als erste
Repressalie für die Hinrichtung der verschiedenen Buren¬
führer zu gelten habe. Weitere Repressalien würden
folgen. Das in Beziehungen zu Vurenkreisen stehende
Brüsseler Blatt „PetitBleu“ erklärt ober in einerMeldung
aus dem Haag formell die Nachricht für unrichtig, daß
die Vertreter Transvaals und des Oranje-Freistaats in

geheimen Zusammenkünften in Holland Repressalien
gegen die gefangenen englischen Offiziere beschlossen
hätten. — Die Bullersche Depesche an

General White nach der Schlacht von Colenso lautete
authentisch wie folgt: „Ich bin geschlagen; kann den
Versuch nicht wieder ohne Belagerungsoperationen
wagen, wozu ich einen Monat brauche. Können Sie
so lange aushalten? Wenn nicht, so schlage ich Ihnen
vor, so viel Munition wie möglich zu verschießen und
schließlich die besten Bedingungen zu erhalten. Haben
Sie anderes vorzuschlagen, so kann ich, so lange Sie
wünschen, bleiben, wo ich bin.“ — Ueber die Hin-
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richtung des Leutnants Cordua, die
seinerzeit auf Befehl des Lord Roberts geschah, wird
dem „Leipziger Tageblatt“ von einem Augen¬
zeugen berichtet: Um das Schicksal des unglück¬
lichen zwanzigjährigen Jünglings, der durch eng¬
lische - Spitzel in den Tod gelockt wurde, noch
möglichst niederträchtig zu gestalten, hat man ihm
nicht den ehrlichen Soldatentod gegönnt, ihn
nicht von vorn in die Brust geschossen, sondern man

hat ihn an einen Stuhl angebunden, fünf Tommies
legten dann von hinten ihre Flinten gegen ihn an und

schossen mit der bei ihnen üblichen Sicherheit so, daß
Cordua vor unerträglichen Schmerzen laut aufbrüllte.
Ein Offizier trat dann mit dem Revolver heran lind
schoß ihm eine Kugel durch das Ohr. Dann nahnr
man seinen Leichnam und warf ihn in eine mit un¬

gelöschtem Kalk gefüllte Grube „wie ein rotzkrankes
Vieh“, meint der Gewährsmann des Leipziger Blattes
— sodaß nach vierzehn Tagen jede Spur von ihm
vertilgt war. — Der Staatssekretär des Kriegsamts
Brodrick erklärt in einer Zuschrift an einen Kor¬
respondenten, die Sterblichkeit in den Konzentrations¬
lagern sei in der Hauptsache auf Umstände zurück¬
zuführen, wie der Krieg sie mit sich bringe. Viele der
in den Lagern untergebrachten Personen wären schon
vor ihrem Eintreffen in den Lagern schlecht gekleidet
und mangelhaft ernährt gewesen und seien deshalb
nicht imstande, Krankheiten zu überwinden. Alles
Mögliche werde gethan, um die Zustände in den
Lagern zu bessern, es fei aber unmöglich, Mangel
zu verhindern, wenn einige wenige Leute keine
Mittel sparen, das Land unbewohnbar zu machen. —

Aus London, 6. November, wird gemeldet: Der Justiz-
ausschuß des Geheimen Raths verwarf in seiner
gestrigen Sitzung, an der auch der Oberrichter der

gerichtet: „Am heutigen Tage des fünfzigjährigen Be¬
stehens der Marineschule entbiete Ich den Offizieren
und Fähnrichen Meinen Kaiserlichen Gruß mit dem
Wunsche, daß die Anstalt auch fernerhin als Stätte
ritterlichen Geistes und berufswissenschaftlicher Bildung
Meiner Seeoffiziere von Erfolg gekrönt sein möge.“ —

Siehaben btefeOtbre denOffizieren undFähnrichenMeiner
Marineschule bekannt zu geben, gez. Wilhelm I. E.

Gesteweietz.
Wien, 6. November. Wie die „Deutsch-nationale

Korrespondenz“ aus Innsbruck meldet, trafen heute
dasebst etwa 100 italienische Studenten
aus Wien und Graz ein. Auf dem Bahnhöfe wurden
sie von den Innsbrucker italienischen Studenten be¬
grüßt und begaben sich sodann gemeinsam mit diesen
nach der Universität, um eine Kundgebung gegen den
akademischen Senat zu veranstalten. Die Studenten
drängten eine Polizeiabtheilung, die in die Universität
eindrang, wieder hinaus und erhoben bei Rektor und
Bürgermeister Einspruch gegen das Eindringen der
Polizei in die Universität.

Wie», 6. November. Der Volkswirthschaftliche
Ausschuß des Abgeordnetenhauses berieth heute die
Anträge des Subkomitees betreffend das Verbot
des Termin Handels mit landwjrth -

s ch a f t l i ch e n Produkten. Der Ackerbauminister
Frhr. v. Giovanelli konstatirte die unbedingte Noth¬
wendigkeit einer Abhülfe zu gunsten der landwirth-
schaftlichen Produktion, die sich durch ein Verbot des
Terminhandels mit gleichzeitiger Reform der Land¬
wirthschaftsbörsen» oder durch letztere allein ohne
formelles Verbot desTerminhandels bewerkstelligen ließe.
Der Minister wies auf die Gefahren hin, welche der
heimischen landwirthschaftlichen Produktion und dem

Kapkolonie theilnahm, das Prüfungsgesuch des Notars j Handel durch einseitige Aufhebung des Terminhandels
MaraiS in Paart (Kapkolonie), der dort am 15. August
von best Militärbehörden wegen Uebertretung der mili¬
tärischen Vorschriften ohne genauere Angabe seines
Vergehens verhaftet und darauf nach Beausort?West
gebracht wurde, wo er seither gefangen gehalten wird,
ohne vor den Richter geführt zu werden. Das Gesuch
Marais' lautete auf Zulassung seiner Berufung gegen
die Entscheidung des Obersten Gerichtshofes der Kap¬
kolonie, welcher seinen Antrag aus Freilassung aus dem
Militärgewqhrsam abgelehnt hatte. Die Ausführungen
seines Anwalts bewegten sich hauptsächlich um die
Frage, ob das Kriegsrecht in Paart unnöthigerweise
verkündet wurde oder nicht.

Die Bürgermeisterwahl in New-Uork am

Dienstag hat zum Sturz der Korrupüonswirthschaft
des Tammanyrings geführt. Low, der Anti-Tammany-
Kandidat, ist mit einer Mehrheit von 30 000 Stimmen
zum Bürgermeister von New-Aork gewählt worden.
Ueber den Ausfall der amerikanischen Staats-
Wahlen berichtet „Wolffs Bureau“ aus New-Aork:
Erane (Republikaner) ist mit einer Mehrheit von
70 408 Stimmen zum Gouverneur von Maffachu-
setis gewählt worden. Die Republikaner siegten
auch bei der Wahl sämmtlicher Staatsbeamten. Sie
haben eine große Mehrheit bei den Wahlen
in Pennsylvania, Iowa und Nebraska; die
Berichte aus Mississippi deuten darauf hin, daß der
Kandidat der Demokraten zum Staatssekretär gewählt
wurde. Das Ergebniß der Wahl des Schatzsekretärs
ist noch ungewiß. Der Kandidat der Republikaner ist
mit einer Mehrheit von 10 000 Stimmen zum Gou¬
verneur von New-Jersey gewählt: die Republikaner
haben auch den überwiegenden Einfluß in der Legis¬
latur; der republikanische Gouverneur von Ohio ist
mit einer Mehrheit von 50 000 Stimmen wieder¬
gewählt worden; die Legislatur ist gleichfalls republi¬
kanisch. Virginien wählte die demokratische Liste voraus¬
sichtlich mit einer Mehrheit von 40 000 Stimmen. Die
Legislatur von Kentucky hat eine demokratische Mehr¬
heit. In Maryland ist die Stimmenzahl nahezu
gleich; beide Parteien nehmen den Sieg für sich tn

Anspruch.

sft Berlin, 6. November. Zur Feier desGeburts-
tag es des Königs Ed u ard von England
am Sonnabend, den 9. d. M., findet bei dem Kaiser¬
paare im Neuen Palais eine größere Tafel
statt, zu welcher der Reichskanzler Gras Bülow, der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr
von Richthofen, der großbritannische Botschafter Sir
Frank Cavendish Lascelles, der großbritannische Militär¬
bevollmächtigte Oberst Waters, die Herren der Botschaft,
der Minister des königlichen Hauses u. a. m. Ein¬
ladungen erhalten haben.

Berlin, 6. November. Die. unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Kirschner zusammengetretene
Kunstdeputation beauftragte den Stadt¬
baurath Hoffmann, unter Berücksichtigung der ge¬
gebenen Anregungen, jedoch unter Beibehaltung des
Grundgedankens, die Pläne zum Märchenbrunnen um¬

zuarbeiten und die umgestalteten Entwürfe der De¬
putation vorzulegen.

Berlin, 6. November. Abgeordneter Lieber,
der vor kurzem einen Rückfall in sein altes Leiden
hatte, ist, wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Camberg
meldet, jetzt völlig hergestellt. — Der frühere
Zentrumsabgeordnete Amtsgerichtsrath
Graf ist in Sigmaringen im Alter von 74 Jahren
gestorben. Er war mehrere Legislaturperioden hin¬
durch Vertreter von Hohenzollern im Reichstag und
im Landtag.

nr. Berlin, 6. November. Per zum stell¬
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath wäh¬
rend der Berathungen des Zolltarifs im Bundesrath
und Reichstag ernannte Vortragende Rath im Reichs-
schatzamt Geheime Oberregierungsrath
von H e n l e ist einer derjenigen Beamten, welche in
hervorragender Weise an der Einzelgestaltung des
neuen Zolltarifentwurfs betheiligt gewesen sind. Wäh¬
rend der im Reichsamt des Innern unter der Leitung
des Direktors Wermuth vorgenommenen Vorarbeiten
für den Entwurf vertrat in erster Reihe Geheimrath
von Henle das Reichsschatzamt. Seiner umfassenden
zolltechnischen Kenntniß war es mit vielfach zu
danken, wenn sich die Verhandlungen mit den
Sachverständigen vor dem wirthschaftlichen Aus¬
schüsse so gestalteten, daß sie zu positiven Ergebnissen
führten. Im Reichsschatzamte dürfte denn auch die
Ausarbeitung des neuen Zolltarifentwurfs auf gründ
des im Wirthschaftlichen Ausschüsse und sonst ge¬
sammelten Materials zum großen Theile Herrn
Geheimrath von Henle zugefallen fein, ebenso“ wie
ein recht großer Theil der umfangreichen Begründung
zum Entwürfe seiner Feder entstammen dürfte. Für
die Berathungen im Bundesrathe und namentlich int
Reichstage dürste sich deshalb die Ernennung des
Geheimraths von Henle zum stellvertretenden Bundes¬
rathsbevollmächtigten als sehr ersprießlich erweisen.

Mel, 6. November. Der Kaiser hat anläßlich
des fünfzigjährigen Bestehens der M a r i n e-

schule an den Inspekteur des Bildungswesens der
Marine, Vizeadmiral von Arnim, folgendes Telegramm

in Oesterreich erwachsen würden, zumal Ungarn allem
Anschein nach dem Beispiele Oesterreichs zur Zeit kaum
folgen würde. Der Minister kündigte ferner eilte dem¬
nächst zu unterbreitende Regierungsvorlage an, welche
durchgreifende Reformen enthalten werde, die nicht

auf die Frage des Terminhandels beschränktnur

seien, sondern auch die Organisation der landwirth¬
schaftlichen Börsen umfassen würden, und schloß
mit der Versicherung , daß die Regierung pflicht¬
gemäß entschlossen sei, die Interessen der Land-
wirthschaft aufs wärmste und entschiedenste zu ver¬
treten.

Wien, 6. November. Die „Wiener Abendpost“
bezeichnet die Blättermeldungen über angebliche Ver¬
handlungen wegen Ersetzung des Ministers Dr. Rezek
durch eine andere Persönlichkeit als vollkommen
grundlos.

Prag, 5. November. Die Stadtvertretung von

Karolinenthal ist von der Staatthalterei aufgelöst
worden. (Also nicht diejenige Prags, wie eS nach einer
unter den gestrigen letzten Drahtnachrichten verzeichneten
Meldung hieß.) Die Auflösung ist erfolgt wegen
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung.

E. F. Paris, 5, November. (Eigene M i t
theilung der „Oftd. Presse (Eine Inter¬
pellation im Palais Bon bon über den franko-türkischen
Konflikt.) Die Flottendivision unter Admiral Caillard
dürfte ihr Ziel erreicht haben und im Kriegshafen von
Toulon, von wo sie auslief, werden neue Truppen¬
transportschiffe in Bereitschaft gefetzt. Wie denken
Frankreichs Vertreter zu diesem von der Regierung
auf eigene Hand inszenirten Krieg im Frieden? Eine
starke Mehrheit hat dem Minister des Auswärtigen,
Herrn Delcaffs, und dem Ministerpräsidenten
Waldeck-Rousseau, der in die Debatte eingreifen zu
müssen glaubte, ihr Vertrauen erklärt, und wenn
der Sultan, wie man sagt, wirklich geglaubt hat,
daß die Kammer die energische Initiative der
Regierungen mißbilligen werde, wenn er wirklich darauf
gerechnet hat, so muß er jetzt bitter enttäuscht sein.
Die Haltung des französischen Parlaments gewährt
Herrn Delcassö eine starke moralische Unterstützung,
denn wenn es an ihm etwas zu tadeln hat, so ist es
eher seine allzu lange Geduld, als seine zu ungestüme
Kriegslust. Ob eine Interpellation im Augenblick, wo

sich Frankreich anschickt, Gewalt zu brauchen, opportun
war, ist eine andere Frage, und ebenso, ob Herr
Delcasse, der bei seiner zweiten Rede alle seine Kalt¬
blütigkeit verlor, ein gewandter Parlamentsredner
und Taktiker ist. Der Minister des Aus¬
wärtigen suchte seine kollektivistischen Gegner
mit Ziffern und praktischen Erwägungen nüch¬
ternster Natur statt mit tönenden Phrasen zu über¬
winden, und das ist in einem französischen Parlament
nicht immer zweckmäßig. Jedenfalls war es nicht
leicht, bei der Widerlegung der von Sembat auf¬
getischten politischen Weisheit nicht tn einen ironischen
Ton zu verfallen, den Delcassö klug vermieden hat.
So erklärte einer der kollektivistischen Kannegießer:
„Die Zerstückelung der Türkei ist so recht eigentlich
der Boden für die Versöhnung Europas.“ Deutsch¬
land solle für die freiwillige Rückgabe von Elsaß-
Lothringen durch einen recht feisten türkischen Bissen
entschädigt werden. Kann man es dem Minister ver¬

denken, daß er dem Redner nicht auf diesen Boden der
Versöhnung folgte? Wieder ein anderer Wider¬
sacher des Kabinets Waldeck - Rousseau muthete
Herrn Delcassö zu, gewissermaßen als Gen-
darm Europas die armenische Frage zu lösen,
ohne auch nur zu ahnen, daß dieser Versuch die ganze
orientalische Frage aufrollen hieße. Nun sind wir ge¬
wiß die letzten, welche der Philanthropie, dem Mitleid
mit den mißhandelten und geknechteten Armeniern die
Berechtigung abstreiten, aber man zweifelt an der Un¬
eigennützigkeit von regierungsfeindlichen Philanthropen,
die eine Viertelstunde vor ihrem Eintreten für die
Armenier mit Entrüstung einen Antrag bekämpften,
der die Regierung auffordert, bei der englischen Ne¬
gierung gegen die systematische Ausrottung der Buren¬
frauen und Kinder in den Konzentrationslagern Ein¬
spruch zu erheben. Man weiß zur Stunde noch immer
nicht, welche Punkte des türkischen Gebietes die Flotte
des Admirals Caillard besetzen soll, aber ihr bloßes
Auslaufen, die kühne Initiative Delcaffes, seine feste
Sprache, seine Erklärung, daß es sich nicht blos
um die Wahrung der Interessen von einigen Ptivat-
leuten, sondern um die moralischen Interessen
von ganz Frankreich, um die Hebung seines gesunkenen
Ansehens und Einflusses im Orient handelt, alles das
hat belebend auf die leicht erregbare französische Phan¬
tasie gewirkt. Man stand noch immer im Bann von

Fachoda, von der englischen Obmacht, obgleich man

seit den Katastrophen in Südafrika schon daran zu
zweifeln begonnen hat, — nun ist er gebrochen.
Triumphi end ruft der „Figaro“: „In Bethöny ge¬
nossen wir das Schauspiel einer unvergleichlichen Armee,
in Toulon das einer gegen jede Ueberraschung ge¬
sicherten Flotte, in Pans das einer Diplomatie ohne
Zaghaftigkeit und Großsprecherei. Die Zeiten Fachodas
sind vorüber. Jetzt steht unsere Energie auf der Höhe
unserer Macht.“

Hufolmtfc.
Baku, 5. November. Der neu ernannte persisch

Gesandte für Petersburg Muschir ul Mulk ist mit dem
persischen Gesandten in Konstqntinopel, zwei un¬

mündigen Brüdern des Schahs und Söhnen persischer
Minister hier angekommen. Letztere begeben sich nach
Wien, um dortige Schulen zu besuchen.

Chabarowsk, 5. November. Die Schienen¬
legung auf der Mandschurischen Eisenbahn
ist nunmehr beendet.

London, 6. November. In allen Kohlen
bergwerken von Südwales und Monmouth
ruht heute die Arhe ich. In Versammlungen,
welche die Bergarbeiter abgehalten haben, wurden

weitere Arbeitseinstellungen an einzelnen Tagen an¬

gedroht.
London, 6. November. In der heutigen Sitzung

der Entschädigungs-Kommission führte
Sir John Ardagh aus, die Zeit vom vorigen Montag
bis heute habe nicht ausgereicht, um die zwischen der
britischen und der holländischen Negierung schwebenden
Verhandlungen zum Abschluß zu bringen. Er bitte
daher um eine neue Vertagung bis zum nächsten Mon¬
tag. Dieser Bitte wurde stattgegeben.

London, 6. Nvoember. Der „Times“ wird auS
Buenos Aires von gestern gemeldet: Wie verlautet,
hat Columbien ein geheimes Abkommen
mit Chile getroffen, nach welchem Columbien es
übernimmt, Chile auf dem panamerikanischen Kongreß
zu unterstützen. Chile verspricht dagegen, Columbien
Munition zum Kriege gegen Venezuela zu liefern.
Chile soll früher Eeuador eie Kriegsschiff angeboten
haben«

Aste«.
Peking, 6. November. (Meldung des „Reuter-

schen Bureaus“.) Li - Hung - Tschang liegt
im Sterben.

Peking, 5. November. Der bisherige chinesische
Gesandte in Berlin ist zum Nachfolger des kürzlich
verstorbenen Vizepräsidenten derAuswärtigenAngelegen-
heiten Hsutschupeng ernannt worden.

tftts Stadt irird Land
Bromberg. 7. November.

* Namensänderung. Dem Dekorationsmaler
Franz Chudziak in Bromberg, sowie seiner Ehefrau
und seinen drei minderjährigen Kindern ist die Ge¬
nehmigung ertheilt worden, fortan den Familiennamen
„Kutschers zu führen.

* Die Anträge auf Gewährung einer Nach¬
frist zur Abgabe der Steuererklärung
haben sich int Laufe der letzten Jahre derart gemehrt,
daß der Vorsitzende der Veranlagungskommission für
den Stadtkreis Bromberg eine Einschränkung der Nach¬
fristen im Interesse der rechtzeitigen Erledigung der
Veranlagung für unbedingt geboten hält und darauf
hinweist, daß die Frist zur Abgabe der Steuer¬
erklärung für das Steuerjahr 1902 nur in besonders
dringenden Fällen verlängert werden kann. Ins¬
besondere wird den Geschäftstreibenden hiervon mit
dem Ersuchen Kenntniß gegeben, für eine rechtzeitige
Fertigstellung der Bücherabschlüsse Sorge tragen zu
wollen.

* Ein Zehntel des „Großen Looses“ soll
einem hier gehenden Gerücht zufolge nach Bromberg
gefallen sein. In „Verdacht“ hat man einen Restau¬
rateur, der es indessen aus naheliegenden Gründen
nicht gewesen sein will.

* Fernfprechverzeichnist. Auf vielseitige An¬
fragen theilen wir an dieser Stelle mit, daß wir ein
neues, bis zum 1. Dezember berichtigtesFern-
sprechverzeichniß in Plakatform hergestellt haben und
daß dasselbe in unserer Geschäftsstelle zum Preise von
40 Pf. erhältlich ist.

Konzert der Liedertafel. Ein Zeitraum
von mehr als zwei Jahren liegt zwischen dem gestrigen
und dem letzten der früheren Konzerte der Bromberger
Liedertafel. Die mit den Jahren immer ungünstiger
gewordenen „materiellen“ Konzertverhältnisse unserer
Stadt haben eben auch darin ihren Ausdruck gefunden,
daß ein Verein, der früher fast alljährlich einmal in
größerem Rahmen heraustrat, schließlich doch von dem
Risiko bedeutender Aufwendungen gegenüber einem
zweifelhaften Kassenerfolge Abstand nehmen mußte.
Inzwischen hat die Liedertafel bei besonderen Anlässen
doch Gelegenheit gehabt, öffentlich hervorzutreten, und
zwar unter Leitung ihres neuen Dirigenten, Herrn
A. S ch a t t s ch n e i d e r, der seine hohe Befähigung
bereits in der musikalischen Leitung anderer Vereine
durch schöne Erfolge erwiesen hatte. Diesen reihte
sich der gestrige Konzertabend würdig an als hoch er¬

freuliches Ergebniß langer und hingebender Vor¬
arbeiten der Sänger und temperamentvoller, geistig be¬
lebter Leitung des Dirigenten. Der Chor der Lieder¬
tafel steht jetzt aus einer ganz bedeutenden Höhe
an musikalischer Ausdrucksfähigkeit. Kraft, Schwung und
Feuer des Vortrags vereinen sich mit seiner und in¬
timer Herausarbeitung im einzelnen — insgesammt
ein harmonisches Ganze, das große und tiefe
Wirkungen erzielen muß und auch erzielte. Das sei vorweg
als Gesammteindruck des schönen Abends verzeichnet. —

Das Programm bot eine Zusammenstellung einer Reihe
Männerchöre und Einzelgesänge, theils Bekanntes,
theils seltener gehörte und auch hier noch nicht aus¬
geführte Stücke, die überwiegende Mehrzahl mit
Orchesterbegleitung. Der Pilgerchor aus „Tannhäuser“
kam, abgesehen von einigen kleinen Trübungen im
Orchester zu großer Wirkung. Ein entzückendes
Stimmungsbild bot sodann Schumanns „Bist Du im
Wald gewandelt“ mit seiner weichen Begleitung von

Hörnern, seinen ausdrucksvollen melodischen Linien und

wohliger Ruhe der Harmonieen — das Ganze gehoben
durch eine sein schattirte Ausführung. Eine klar um»

riffene musikalische Charakteristik zeichnete sodann
Webers „Lützows wilde Jagd“ aus, fast jede der

sechs Strophen von einander innerlich geschieden, aber
das Ganze zusammengehalten durch einen fortreißenden
Zug. In bedeutendem Kontrast hierzu stand Hegars
„Todtenvolk“, hier noch nicht gehört, ein er¬

greifendes Tongemälde von tiefdunkler Färbung,
dabei scharfer Charakteristik im einzelnen, tech¬
nisch von ganz bedeutenden Schwierigkeiten, deren

Ueberwindung der choristischen Leistungsfähigkeit der

Liedertafel ein glänzendes Zeugniß ausstellt. Die
Herausarbeitung der Gesammtstimmung dieses Chors
und seiner ausdrucksvollen Einzelheiten seitens des
Dirigenten und seiner Mitwirkenden war meisterhaft, und

so erzielte das Ganze einen überaus tiefen Eindruck.
Ein Gleiches kann auch von Bruchs „Normannenzug“
gelten, der zwar dichterisch -auf eine int allgemeinen
fremde Welt zurückgreift, ober musikalisch, namentlich
auch im Orchester, reich ausgestattet ist. Die Solo¬

partie im „Normannenzug“ wie auch in den zum
Schluß folgenden „Altniederländischen Volksliedern“
sang Herr Hildenbrandt, der, wie wir
hören, in

~

letzter Stunde für den behin¬
derten auswärtigen Sänger eingetreten war.
Herr H. brachte sein wohllautendes, sonores Organ im
Bruchschen Chor wie auch in dem Solo „Wilhelmus
von Naffauen“ durch gut abgetönten Vortrag zu schöner
Geltung. Die „Altniederländischen Volkslieder“ bildeten
den würdigen Schluß des Konzerts. Die rührende
Klage, der Kampsesmuth und die Dankgesühle einer
unterjochten Nation haben hier in schlichten
und einfachen Weisen einen Ausdruck gefunden,
der jeden Hörer rühren und ergreifen muß. Dazu hat
Eduard Kremser dem ganzen Zyklus einen charakter¬
vollen instrumentalen Rahmen gegeben, und Chor wie
Orchester führten ihre Partieen mit solcher Wärme
und zum Schluffe so hinreißendem Schwünge aus, daß
sie einen nachhaltigen Eindruck erzielten und das Publi¬
kum zum Schluffe in spontanen Beifall ausbrach. — Eine
freundliche Abwechselung boten die zwischen den Chören
eingelegten Einzelvorträge des Frl. H. Koslowsky.
Die Dame fang Lieder und Balladen von Schubert,
Franz, Löwe, Richard Wagner, Hugo Wolf und
Arnold Mendelssohn. Ihr Organ ist ein wohl¬
klingender Mezzosopran von etwas dunkler Färbung,
der gleichwohl auch in den lebhafter beschwingten
Löweschen Sachen („Glockenthürmers Töchterlein“ und
„Edelsalk“) zu glücklicher Wirkung kam. Außer diesen
beiden gefielen besonders Wagners „Träume“
und Wolfs „Verborgenheit“. Auf Ausgleichung der
Register, abgetöntere Phrasirung und klarere Aus¬
sprache wird Fräulein K. noch Bedacht nehmen müssen.
Daß auch ihr warmer Beisall zu theil wurde, ver¬

zeichnen wir gern. — Als Ganzes genommen, zählte
der Abend zweifellos zu den genußreichsten. Die
Liedertafel hat mit ihm von neuem erwiesen, daß es

ihr mit gewissenhafter Pflege des Kunstgesanges Ernst ist
und ihre Schulung und Ausbildung hat unter Leitung
des Herrn S ch a t t s ch n e i d e r eine beachtenswerthe
Höhe erreicht. Sicherheit und Reinheit der Intonation
auch bei schwieriger Harmonisirung haben gewonnen,
namentlich aber die lebensvolle Herausarbeitung aller
Schattirnngen, welche große Steigerungen erst möglich
macht. Dem künstlerischen Erfolg des Abends stand
erfreulicherweise auch der äußere zur Seite: daS Theater
war bis auf wenige Plätze voll besetzt. So schließen
wir denn mit dem aufrichtigen Wunsche, daß die
„Liedertafel“ sich auch fürderhin in aufsteigender Linie
entfalten möge» ein Wunsch, dem das ernste Bestreben
der Mitglieder und ihres Dirigenten Erfüllung ver¬

heißt. K B.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
A u f g e i) o t e. Besitzer Gustav Mautei, Linowice,

Marie Stöckmann, Jagdschütz. Maurerpolier Adalbert
Rennwanz, Hedwig Domdei, beide Schwedenhöhe. La»d-
wirth Otto Schmidt, Alcxandrowo, Kreis Schubin, Bertha
Golz, Weißfelde.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Noth¬
nagel, Agnes Pieczek, beide Schwedenböhe. Feuerwehr¬
mann Richard Rehbe.g. Bromberg, Anna Herz, Schönbors.

Geburten. Besitzer Gustav Krause. Wetßfelde,
1 S. Arbeiter Julius Döring, Deutsch-Fordon, 1 T.
Schiffseigner August Kiechler, z. Z. Brechn,.u, 1 T.
Zimmerpolier Paul Kieper, Schwedenhöhe, 1 S. Feilen-
Hauer Gustav Melcheet, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter
Josef Markowski, SPwedenböhe, 1 T. Klempner Emil
Küchler, Schwedenböhe, 1 S. Händler Arthur Krause,
Schröttersdorf, 1 S. Forstaufseher Wilhelm Neumann,
Neu-Äeelitz, 1 T

Sterbefälle. Willi Knrek, Schwedenhöhe, 5 I
Max Fürst, Schwedeuhöhe, 2 I.

Leipzig, 6. November. Das Konkursgericht hat in
Sachen des Konkur es der Leipziger Bank Se-
fchloffen, den Justizrath Dr. Barth, der seit dem 28. v. M.
nicht zu seiner Familie zurückgekehrt ist, seiner Funk¬
tionen als Konkursverwalter zu entheben. An seiner
Stelle ist Rechtsanwalt Freitag-Leipzig ernannt woeden.

Waarenrnarkt.
vromberg, 7. November. Amtl. Handelskammer-

qericht. Alter Winterweizen 165 bis 170 Mark,
neuer Sommerwsizen 156 — >62 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 140 - 147 M. - Gerste nach
Qualität 116 122 M., gute Brauwaare 125-130 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 125 bis 131 M.

Mk.
48-52

44-47
38-42

Berlin, 6. November. Städtischer Schlachte hmarkt.
m standen z. Verkauf: Rinder 485, Kälber 1291

Schafe 1227, Schweine 9171. — Bez. würd. für
WOPsd. ob. 50 kg Scblachtgew. mPt. (f. 1 Pfd.i.Pf.)

Bullen: gering genährte . . . . • • •

ft o r fen lt. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.h.Schlw.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt
2. ält. flem. Kühe n. wenig, gut entw. jung.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . .

4. gering genährte Färsen und Kühe . . . ~~ —

halber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 76-78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72 -74
3. geringe Saugkälber . 50—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 40—46

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 65—68
2. ältere Masthammel 56—63
L.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafe) . . 38—46
4. Holsteiner Niedernngsschafe • —

Schweine: a) vollfleischige der seinen Nahen
• • ö ( it. derenKrenznng. i.Alter bis zu VU Jahr.
— 2 l 220-280 Pfund schwer 64

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 65—66
c) fleischige 61-62

d) gering entwickelte 58—60
,= x e) Sauen . . . . . • • • « • 59—60
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 140 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 500 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt war glatt und wurde geräumt. Verkäufe wurden
auch zum Preise von 1—2 M. über Notiz abgeschlossen.

fc
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Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Freitag, 8. November.

Sonnenaufgang 6 Uhr 58 Minuten. Spnitenuntergang
4 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 7 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16 0 27 '. Mond
abnehmend. Mondausgang vor 4 Uhr morgens. Unter¬
gang nach 8/*3 Uhr nachmittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur».
Celsius

IÄ
rel. 1

Wind¬
rich¬

tung.Monat! Tag | Stunde

11. 6
11. 6
11. I 7

Skala
bewölkt, 2

mittags 1 Uhr
abends 9 Uyr

früh 9 Uhr
für die Bei
— stark bewö

762,9

758,5
753. 3

völkung:
Ist, 3 = fl

3,4
4.2

o'L
anz bi

60
50
70

leitet-,
-deckt.

W
W
W

Be-
wöl-
kun z

0
3
3

leicht

nachts— 4,7 Grad Celsius. Temperaturminimum
2,1 Grad Reaumur - 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bewölktes, zeitweise trübes, regnerisches
Wetter.

%

|Fh:
11!



Äus Stcrdt tt«&
Bromberg, 7. November

§ Zu den Verhandlungen öber die Er¬
weiterung des Brahemünder Sicherheitshafens
sind aus den Ministerien folgende Kommissare hier
eingetroffen: aus dem Handelsministerium: Geheimer
Oberregierungsrath von^ der Hagen, aus dem Mini¬
sterium der Landwirthschaft Geheimer Regierungsrath
Schilling und Regierungs- und Baurath Nuyken,
aus dem Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten Geheimer Baurath Germelmann und die
Geheimräthe Kisker und -Hecht, aus dem Finanz¬
ministerium Wh. Ohssrfinauzrcuh üombois. Außerdem
nehmen an den Verr.mdl “ die heute Vormittag
auf der Regierung .

- n, theil: Regierungs¬
präsident Dr. Kruse, Oberr erungsrath^Freiherr von

Lützow, Geh. Baurath Der. nitz von hier und die be¬

treffenden Wasserbausnspektoren. ferner von der Handels¬
kammer Kommerzienrath Aronsohn, Stadtrath Zawadzki
und Syndikus Hirschberg, sowie Don der Schlepp¬
schiffahrt die Direktoren Bumke nnd Müller.
Heute Morgen um 8 Uhr fuhren die Herren mit dem
Dampfer „Nixe“ und einem von der Schleppschiffahrts¬
gesellschaft gestellten Dampfer von der Kaiserbrücke nach

^Scahncku und Brahemünde zur Besichtigung der dortigen
Anlagen' und des Hafens. Nach der Rückkehr er¬

folgten die weiteren'Besprechungen auf der hiesigen
königlichen Regierung. Um 3 Uhr findet beim Re¬

gierungspräsidenten ein Tiner statt.
c? Der Verband Deutscher Post- und Tele-

graPhenassisiAnten Ortsverein Brahestrand (Brom¬
berg) hatte zu gestern Abend int Wichertschen Saal ein

Kränzchen veranstaltet, das sich eines guten Besuchs
erfreute. Eingeleitet wurde der Abend durch Konzert¬
musik, darunter einen Zithervortrag. Zur Aufführung
gelangten der einaktige Schwank „Das Kleeblatt“ 4 und
das humoristische Duett „Schuster Sohle und sein
Ideal“; besonders das letztere gefiel sehr. Auch ein
Schnellmaler trat auf und zeigte sein künstlerisches
Talent. Nach den Aufführungen begann der Tanz.

i. In große Gefahr, überfahren zu werden,
gerieth gestern Mittag ein Radfahrer in der Brücken¬
straße. Derselbe kam vom Friedrichsplatz durch die
belebte Straße hergefahren und wollte der ihm ent¬

gegenkommenden Elektrischen ausweichen, als er sich
plötzlich kurz vor einem Lastwagen sah. Abspringen
während der Fahrt und Ausweichen war wegen der

nachfolgenden Elektrischen unmöglich. Nur der Geistes¬
gegenwart eines vorübergehenden Herrn hatte der junge
Mann es zu verdanken, daß er nicht stürzte und über¬
fahren wurde.

* Die Anfiedelttngskommisston hat der
„Pos. Ztg.“ zufolge das 4000 Morgen große Gut des
Herrn Lenz in Rosko-Abbau bei Filehne für 745 000
Mark gekauft. Den 400 Morgen umfassenden Wald-
bestand wird der Fiskus übernehmen.

C? Ein Lehrlingsheim, das den Zweck hat,
den Schülern der Fortbildungsschule zu Zusammen¬
künften Gelegenheit zu geben, ist hier aus Anregung
der königlichen Regierung eingerichtet und am Sonn¬
tag durch den Leiter der Fortbildungsschule Oberlehrer
Westphal in Gegenwart von Lehrern und Schülern
durch eine Ansprache eröffnet worden. Die Zusammen¬
künfte finden jeden Sonntag Nachmittag von 41/3 Uhr
ab statt. Zur Unterhaltung stehen verschiedene Spiele,
wie Domino-'und Schachspiele, doch keine Kartenspiele
zur Verfügung, außerdem Briefmaterial zur Erledi¬
gung von Korrespondenzen. Außerdem werden von
den Lehrern Vorträge helehrenden und unterhaltenden
Inhalts gehalten werden. Am vergangenen Sonntag
verlas Lehrer Daniel einige Reüterscke Dichtungen,
die dankbar aufgenommen wurden. Die Stadt giebt
das Lokal her und sorgt für Beleuchtung und
Heizung.

Filehne, 5. November. (Städtisches.
Neue Mühl e.) Bei der gestrigen Stadtverord¬
netenwahl wurden die ausscheidenden Mitglieder Dr.
Hugo Beheim-Schwarzbach, Almus und* Bauunter¬
nehmer Kacza wiedergewählt. — Mühlenqutsbesitzer
Schendell aus Gulz hat in der Nähe des Czarnikauer
Bahnhofs einen Platz gekauft, auf dem er eine Dampf¬
mahlmühle errichten wird.

Danzig, 6. November. (Ein Pistolen-
d u e l l) soll, wie der „D. A. Z.“ mitgetheilt wird,
kürzlich im Olivaer Wäldchen stattgefunden haben. Die
beiden Duellanten sollen ein alter Korpsstudent, sowie
ein Reform-Burschenschafter gewesen sein. Der erstere
blieb ohne Verletzung, während der letztere an der
Lippe, fotote an der rechten Schulter verwundet wurde.

«Misst sind JtHff«nfd?«ft.
Berlin, 5. November. 4 9 0 Damen sind be¬

reits als Hörerinnen für das Wintersemester
an der Berliner Universität zugelassen worden.
Darunter befindet sich eine Tochter des Staatssekretärs
Grafen von Posadowsky, die Philosophie studirt, und
eine Tochter des Handelsministers Möller, die Kirchen¬
geschichte hören will.

«Miste Lhvsiitt.
— Konstantinopel, 5. November. Im

griechischen Hospital ist ein neuer P e st f a l l fest¬
gestellt worden.

— Moskau, 5. November. In dem f r a n -

zösischen Konsulat wurde ein D i e b st a h l
begangen; Silberzeug und Kleidungsstücke, sowie eine
größere Summe Geld fielen dem Diebe in die Hände.
Der Dieb, welcher im Mantel des Konsularsekretärs,
mit dessen Zylinderhut und Regenschirm das Konfulat
bei dem Paradeausgange verließ, fuhr in einem Fiaker
davon.

— Budapest, 6. November. Der Oberarzt
der hiesigen Landes-Jrrenanstalt, Dr. Saigon wurde
heute während eines Krankenbesuches von zwei
Irrsinnigen überfallen; der eine versetzte
dem Arzte einen Hieb auf den Kopf mit einem Effen-
stück, der andere griff ihn mit einem Messer an,
welches an den Kleidern abglitt. Die Verwundung ist
ungefährlich.

— Moskau, 5. November. Auf der Wolga
zwischen Rybinskxund Simbirsk und auf der Kama
herrscht Eisgang. In Kaluga ist bei 4 Grad Kälte
der erste Schnee gefallen.

— Petersburg, 5. November. Nach Mel¬
dungen aus Tambow und Saratow ist dort Schnee¬
fall eingetreten. In Kowno sind 5 Grad Kälte.

— Weißen fels, 6. November. Amtliche Mel¬
dung. Auf dem hiesigen Bahnhof ist heute früh 6 Uhr
eine Rangirabtheilung mit einer anderen infolge
Zmücklausens der letzteren kollidirt, wobei ein Wagen
entgleiste. Der Wagen versperrte die Hauptaeleise
mit Ausnahme des Geleises Nr. 1, so daß der Zug¬berkehr auf etwa im Stunden nur über Geleis Nr. 1
stattfinden konnte. Das Freimachen aller Geleise war¬
um 8 Uhr beendet. Personen wurden nicht verletzt.
Der Materialschaden ist gering. Der'Zugverkehr wurde
nur wenig gestört.

Um die Frage, o k> die Insassen des
Zuchthauses „Einwohner“ im Sinne des
neuen Gemeindewahlgesetzes sind, drehte sich ein Ein¬
spruch, der in Werden a. d. Ruhr gegen die Ein-
theilung der Gemeindewählerlisten erhoben worden ist.
Werden zählt nur in dem Falle mehr als 10 000 Ein¬
wohner, wenn die 700 Insassen des dortigen Zucht¬
hauses hinzugerechnet werden. Für Städte mit mehr
als 10 000 Einwohnern wird dem Gemeindewahlgesetz
zufolge die Drittelrmg derart verändert, daß jeder
Wähler, dessen Steuerbetrag den Durchschnitt der auf
den einzelnen Wähler treffenden Steuerbeträge über¬
steigt, stets der zweiten und ersten Abtheilung zu¬
gewiesen wird. Nach dieser Bestimmung war der-
Magistrat in Werden verfahren., Der Einspruch gegen
diese Eintheilung wandte ein, daß die Insassen des
Zuchthauses nicht Einwohner seien. Der Düsseldorfer
Bezirksausschuß hat indessen den Einspruch ab¬
gewiesen mit der Begründung, daß bei der Auf¬
stellung der Wählerlisten vollkommen in Intention
des neuen Gemeindewahlgesetzes verfahren worden sei.

— Für sämmtliche fiskalischen Bäder
in Preußen soll, wie dem „Berl. Tagebl.“ -zufolge im
Landwirthschaftsministerium erwogen wird, eine ge¬
meinsame Kurtaxe aufgestellt werden. Es
heißt, Minister v. Podbielski sei ein Anhänger dieser
Idee, die die kleineren Badeftädte von finanziellen Be¬
schwerden befreien würde.

— Einer b e m e'v ke n sw e rth en Wohl¬
habenheit erfreut sich die Gemeinde Spielhagen
(Westprignitz). Das Dorf hat seit 30 Jahren keinen
Ortsarmen mehr gehabt. Da auch auf absehbare Zeit
keine Aussicht vorhanden ist, daß die Gemeinde einen
Armen zu unterhalten haben wird,» so ist jetzt be¬
schlossen worden, das Armenhaus auf Abbruch zu
verkaufen.

— Ein ergötzliches Geschichtchen,
welches sich anläßlich des Festzuges in Brixen zu¬
getragen haben soll, wird der „Bozener Zeitung“ von
dort gemeldet: Mehrere Ladenbesitzer hatten ihr Schau¬
fenster ausgeräumt und an Schaulustige vermiethet.
Bor einem Hause in der L.-Straße, in dessen Fenster
drei Damen — welche das zarte Frühlingsalter schon
längst verlassen hatten — saßen, staute sich plötzlich die
Menge und ein .ohrenbetäubendes Gelächter erscholl.
Da der Haufe immer größer und das Gelächter immer
stärker wurde, fühlte sich der Hausbesitzer veranlaßt,
hinauszugehen, um nach der Ursache dieses Zusammen-
laufes zu sehen. Groß war aber seine Verlegenheit,
als er sich davon überzeugte. Er hatte nämlich in der
Eile beim Ausräumen des Schaufensters vergessen, ein
Schild wegzunehmen, welches unterhalb der Scheibe
befestigt war und worauf in großen, schwarzen Lettern
geschrieben stand: „Wegen vorgerückter Saison zu
herabgesetzten Preisen!“

— Ueber die Abendstunden des
Kaisers im häuslichen Kreise erzählt die „Köln.
Ztg.“ : Man weiß, daß der Kaiser es liebt, daß ihm
abends im häuslichen Kreise ein schönes und ernstes
Buch vorgelesen wird, während er dabei nicht selten
zeichnet und Skizzen entwirft. Die Hofdame Fräulein von

Gersdorff, die sich durch ein fein ausgebildetes male¬
risches Talent auszeichnet, hatte bei einer Berliner
Wohlthätigkeitsveranstaltung im vorigen Winter eine
ganze Reihe von Skizzen der nächsten kaiserlichen Um¬
gebung ausgestellt, welche bei solchen Leseabenden auf¬
genommen worden waren. Die Kaiserin pflegt sehr
häufig selbst vorzulesen.

£«<61# 'IS trübten.
Drabtmeldungen.

Berlin, 7. November. Den Morgenblättern zu¬
folge haben die Bundesausschüffe nunmehr die
zweite Lesung des Zolltarifs be¬
endet.

Berlin, 7. November. Gestern fanden hier die
Stadtverordnetenwahlen der dritten Abtheilung statt
Zu wählen waren 16 Stadtverordnete. .Gewählt
wurden nach bisheriger Feststellung 13 Sozial¬
demokraten und 3 liberale Kan¬
didaten. Bisher waren diese Mandate vertreten
durch 7 Sozialisten, 8 Liberale und
1 Konse r v a t i v e n.

Berlin, 7. November. Bei den Charlottenburger
Stadtverordnetenwahlen errangen die Sozialisten in
8 Wahlbezirken 6 Mandate. Die Liberalen stehen
4 mal in Stichwahl.

Berlin, 7. November. (Lokalanz.) Gestern Nach¬
mittag brach der Maurer Habermann in Alt-Strahlau
auf einem Neubau während der Arbeit durch 2 Etagen
durch. Er wurde schwer verletzt aufgefunden.

Berlin, 7. November. Das gestern bei der
Probefahrt auf der Unterelbe festgelaufene neue Linien¬
schiff „Kaiser Karl der Große“ ist wieder flott ge¬
worden und unbeschädigt in Cuxhaven eingetroffen.

Osnabrück , 7. November. Der Regierungs¬
präsident von Heydebrandt ist gestorben.

Kiel, 7. November. (Tagebl.) Im inneren Kriegs¬
hafen wurde die Leiche des Hamburger Kaufmanns
I. Lehmann gelandet. Es liegt Selbstmord vor.

Kiel, 7. November. Der „Kieler Ztg.“ zufolge
wurde der Korvettenkapitän Kopshausen von der An¬
klage der Verschuldung des Unterganges des Kreuzers
„Wacht“ freigesprochen.

Halle a. S., 7. November. Bei den gestrigen
Stadtverordnetenwahlen wurden 6 liberale und 3 so¬
zialistische Kandidaten gewählt.

Wien, 7. November. Der Volkswirthschaftliche
Ausschuß des Abgeordnetenhauses beschloß, die Ver¬
handlungen über die Anträge des Subkomitees be¬
treffend das Verbot des Terminhandels mit landwirth-
schaftlichen Produkten bis zur Einbringung des an¬

gekündigten Negierungsentwurfs zu vertagen. Die
Zustellung des Entwurfs soll in acht Tagen erfolgen.

Budapest, 7. November. Die Getreidefirma
Samuel Geld wurde für zahlungsunfähig erklärt. Die
Engagements belaufen sich auf 180 000 Meterzentner
Weizen, Hafer und Mais mit

'

einer Differenz von
200 000 Kronen. Man hofft das Zustandekommen
eines Arrangements.

Innsbruck, 7. November. Gestern Mittag und
Abend versuchten etwa 150 italienische Studenten vor
der Hofburg Kundgebungen zu veranstalten, wurden
aber von der Polizei daran verhindert. Der akademi¬
sche Senat beschloß die Einstellung der Vorlesungen
der weltlichen Fakultäten für die nächsten Tage, sowie
Schließung der Universitätsgebäude.

Syra (griechische Insel in den Cyktaden), 6. No¬
vembers Uhr abends. (Meldung der „Agence Havas“.)
Ein fra nzösisch es G e s ch w a d e r ist soeben
hier eingetroffen. (Es ist also noch ein zweites franzö¬
sisches Geschwader unterwegs.)

Peking, 7. November.. (Reutermeldung.) L i-
H u n g - T s ch a n g l e b t e g e st e r n u m 9 Uhr
noch. Die Aerzte halten es für wahrscheinlich,, daß

er in den nächsten Stunden stirbt.
Chinesische Generäle haben Vorkehrungen getroffen
gegen etwaige fremdenfeindliche Kundgebungen. Unter
den Aerzten Li-Hung-Tschangs befindet sich auch der

deutsche Gesandtschaftsarzt Dr. Velde.
Peking, 7. November. Li-Hung-Tschang ist

gestern Abend 11 Uhr gestorben.
Konstantinopel, 7. November. In Kartal am

Marmarameer ist ein Todesfall an Pest vorgekommen.
London, 7. November. Blättermeldungen aus

Simla zufolge sind bei dem Konflikt mit den Wazilis
am letzten Montag 30 Offiziere und viele Sepoys ge¬
fallen.

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte
auseinander! — in
schwarz, weiß u. farbig

Tür Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidensabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬
zogen I Muster umgehend, e. Henneberg, Seiden¬
fabrikant (K. ii. K. Hoflief.). Zürich.

Mflerverkehr iet Weichsel. Brahe, Netze.
Wafferstände.

ff - m

6

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. .... .

Znkroczym . . .

Thorn*) v » ,.

Brahemünde . .

Brahe.

BrombergA -Pegel
Gop lo fee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.Z'-Pegel
Bartschin....
12. Gtom. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch. . . .

Czarnikau .

Filehne ... .

*) Tlwrn über Null

W a s s e r st ä n d e.

Tag Meter Tag Meter

5411.0,81
1.11 0.34
4.1! 0 24
6. 11.2,40

6.|11. 5,20

6411 .

2 11
5.110.
7.11.

7411.1,90

4.jllJl,84 | 5110.

7.11
7.11
7.11

079
0,32
0, 2 !

2.38

5,20
1,94

1,84

3,52
1,68
1,40
0 20
0,22

- 0,08
0,02 —

6411.3,60 7411.
6 11 1,66 7.(11
6.11 1,40
.611.0,20
6 11.0,32
5.11 0,43
5 11 0,46
5111.10.51

,
- 1. **) Weißenhöhe unter Null.

Die Beobachlrm.t der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Eitttauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze
1,10 Meter, untere Netze von Rakel bis Usch 0,90 Meter,
unterhalb Usch 0,95 Meter.

SeyttsSverkehr vom 6. b.s i November, l llnt mittags.

7 11 0,32
7.11 10,42
7.11 0,42

Ge¬
stie¬
gen.

Dieter

Ge¬

fallen
Meter

— ! 0,02
- 0,02
- I 0,02
— 10,02

0,04 -

0,10 -

- 0,11
- 0,04
— 0,09

Name
des Schiffs-

sübrers

v. b.

dez.v. älohte
delDainpser«

(IX)

Waaren-
Istbuiisl Von nach

O. Leegen V 771 Zucker Pakosch-Danzia
J.Sandowski X1II-3398 do. do. do.
B. Tuzinski Xlll 2845 do. Amsee-Danzig
G. Schlank IV 680 do. Monlwv-Danzia
I. Ostrowski XIV 91 do. do. do.
W. Geschke I 2440) lief. Bretter Karlsdors-Berlin
P. Witte I 23976 do. do. do.
Th. Wi.te I 24147 do. d0. do.
H. Grimmig I 23533 do. do. do.
K. Repnack I 24471 leer Berlin-Bromberg
A. Runge VI 876 do. do. do.

HBhI SI;

HolzflSfterei.

Bon l'S Spediteur Holzeigemhüincr dSI
!?!

Beiner»
klingen

Hasen
Brahe»
münde

335 K. Bumke-
Bromberg

Karl Bumke-
Brymberg

18% sind
abge¬

schleust
do 330 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
D.FrankeSöhne-'

Berlin
3 l /4 do

do 831 Transportgesell
schast Dt.Fordon

T.W. Falkenberg»
Küstrin

Wh do

do 332
333

Habermann u.

Moritz-Bromb.
Hybermann u.

Moritz-Bromb.
14 do

do 334 Karl Groch-
Bromberg

Karl Groch-
Bromberg

— schleust

BsvfsM-DepeseheM.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 7. November, angekommen l Uhr 15 Mi«.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

191,90
171,0t

16,10

Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbah»
Italiener
47, Rufs. n.Anl.
Nuss. Noten ult.

176,90

98,80

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit. 194,00
Lombarden

Tendenz: still.
Magdeburg, 7. Novemb., angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Reich.
Tendenz: ruhig

Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis 1 mit
uß
aß

8 ,00-8,20
6,10-6,40

27,95—28,2J
27,95
27,45

8 00 -8,15
6,10- 6,40

27 95- 28,20
27 95
27 45

<E«f<ben *jfalwplatt.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Aus Bromhersr nach ^SSl»
W SiteijöW 6.171 8.45 [ 1 . 1013 .23 ! 7J 7 | 1202^Sfe?

2.224J0».fWtlO2*12.lil
“

0.03'1.41(4.45, 8.05) *9.00 x

direkte Verbindung.

Thora j _

Hirschau“ HWs
Stande« 5.07 direkte

* Posen 16,25 £

3 Culmsee 5
—

.

S Zoia 7.141 2 .00
,
7 .

21,!- .

In Bromhers: von
a Kak«! 459 9 .06 , 1 . 28 : 4 . 00 ! 7 . 5811096*1214

3.29 12.55 6.57 3.13 5 . 5611.55
3 .30 ( 11 . 30

,
3.13 Nr. 00 j 7 .O9 l0.34

Grandtnz direkte Verbindung 11.52 j§4%
PQStn|ö.09 ! 9 .54 | 1 .3 l|4 . 37 G. 56 | 11 .Oi* 8.55 /ff*
^JgÄEP

v
Ton 6 Abends - 5.59 trüb sind

Xiant. anterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „^Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sänunrlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom*
berg in der Gru enauersch e n Buchdruckerei
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückcmstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Iohnes
Buchhandlung (H. S ch r o eter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stein brück u. M a l a -

dins ky, Bahnhofftraße 97. *

Grotzer

apisserietag
Avzigster loa vor Weihvochte«!

tim? Lveitttg, 8. tlevtn*.
Ans slimmtlilhe misgestellte« Preise 10 pßt. tddt.

tllles mir fe taug« >c« Uerratb «eicht!

$roit|iibtn|ttiitiitSiidit,ä6tti 24 Ps. 1,85 R.
SinlcinMidn fitiitStiik, aSIM 33 Ps dis 2,85 R.
SlmmWkjk, äeiiii 33 Ps. dis 1,351.
BchiMnljMWa . .äStütf 1,45 SLiii 2,651.
Snllratel äBM 3SPs.dis 68 $f.
griilMlleitel äStM IS U. bis 33 Ps.
SregrnfflftN ju fciiäa ägtärf I« Ps. dis 1,85«.
6t|illt Srnjentilei . . .aSIäl ISPs.dis3,SSR.
Uitpialeltl ...... ägtM 10 Ps. dis 65 Ps.

Grotze Auswahl: «.

Ku0ef(tn$ett« Schuhe, Kiffen, Hsfeiitv«gev,
«Süirtel, Läufer, Tublettdeekeu, Kucheu-

tifchdeekeu, rKurktksrbdeckeM, KudettiffeM,
Murkeukäftcheu.

^ Bitte holten Sie meine Slonfoften. Jt&

Berliner Waarenhaus
Brsinbertz, K. Schoenfeld. Itzeitttvllltz 4.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister A |

Nr. 69 ist bei der offenen Han¬
delsgesellschaft (540 |
Kassner & Eckstein

in Bromberg heute eingetragen:
Die Gesellschaft ist aufgelöst.

Die Firma ist erloschen.
Bromberg, den 30. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Oberförsterei Argenan.
Am 14. November 1901,

vormittags 10 Uhr wird in Pfei¬
lers Gasthof |u Argenan das ge-
sammte Kiefernderbholz das Schla¬
ges Jagen 203 im Bezirk Kunkel
3 km vom Bahnhof Schirpitz der
Ostbahn in einem Loose ans dem
Stamm gegen einen Durchschnitts¬
preis für den Festmeter versteigert.
Die Bedingungen sind die für
den Bezirk Bromberg allgemein
geltenden. (98

Oberförfterei Stronnau.
Der auf den 14. November

er. in Grone a./B. anberaumte
Holzverkaufsterm
Mangel an Holz

min fällt
au§.

wegen
(98

%\i Goede’ide
fev*i

befindet sich (86

Piattfr. 40.

Pianinos,
hochreelle Fabrik, u. Garantie,
von 400 bis 700 Mk. empfiehlt

Ad. Hoehnel, »f/Äi.

Wohlfahrts-Lotterie.
MF* Nur Geldgewinne

ohne jeden Abzug.
Gewinne ä 100 000 Mk.

„ „ 50 000 „

„ „ 25 000 „

„ ,, 15 000 „

n. f. w.

im Ganzen 16 870 Gewinne.

Ziehung Novemb er.

Loose ä 3,30 M.

Rothe Kreurlotterie.
Nur Geldgewinne.

Hauptgewinne:
ä 100000, 50 000,25 000, 15 OOO,
im Ganzen 16 870 Gewinne mit

575,000 Mark.
Ziehung Dezember.

Loose ä 3,30 Mk. mit Porto und

Gewinnliste ä.3,60 Mk.

empfiehlt und versendet

Llarchow, Ellelift. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Emma Marquardt, Elisabethm. 7.

«löhliiriier.
höchste Leuchtkraft,

lange Brenndauer,
verkauft als Probe Stück mit

■M“ 22 Pfennigen “MMÜ

AvitthMl. BahnWM.

Eleg. Kirnbenlnizüge
giebt ab zu billigstem Preisen

Katharina Merres,
Tuch- und Resterhandlung,

Boieftraße Nr. 8. (67

A Harzer
Kanarienvögel

Saftlos z. Stern,

J. Barkuskj, Bahnhofstr. 13, II.

Mittelgroßer Bauplatz,
gute Lage, billig zu verk. Bei so¬
fortiger Bebauung oh. Auzahluug.
Geizer, Architekt, Boieftraße 12.

I Antomat, ÄÄrÄ I
■ u. 15 Norenscheiben, garmtt. ■
I fehlerfrei, ist für nur 175 W
■ Mark z.verk.F Werner. W
^^onditor^Bahn^

1 gut erhalt. Nähter'scher
Kinderstuhl zu verkaufen.

Moltkestraffe 16, 2 Treppen.

Schwarzer Anzug
zu verk. Mittelstraße 48, 2 Tr. r.

Reellität u. Billigkeit Pferde
sind die Grundsätze meines Geschäfts. decken

Niederlage bester Fabrikate,
Idas St. von 1,50 M. bis 15 M.I

Leo Brückmann,
Bromberg. (Ml

Das Gute bricht sich Bahn Wichtig für Hausbesitzer!

und hat nur noch die strengste Reellität eine Zukunft. Diesem

Geschäftsprincip verdankt mein noch junges Unternehmen den

grossen Kundenkreis, welchen ich mir in der kurzen Zeit erworben.
Es ist daher im Interesse eines Jeden, sich selbst von der streng
reellen Handhabung meiner Geschäftsführung zu überzeugen und

genügt ein einmaliger Versuch Ihren Bedarf an ew

Linoleum

__

mm ■ ■ ZW IMF* Preise weil Waggon - Einkai

Herren- und Knaben-Bekleidung I vai.Minge
in meinem Geschäft zu decken, um mir das Wiederkommen Ihrer

geehrten Kundschaft für immer zu sichern.

Jede Uebervortheilung und Risico ist ausgeschlossen, da
die Preise auf jedem Stück in deutlichen Zahlen vermerkt sind
und jeder nicht gefallende Gegenstand bereitwilligst
umgetauscht wird.

Delmenhorster, f/oepenfeker u.RixdorIer,
von vielen Behörden, Werften u. Privaten

stets anerkannt als beste Marken
führe in grossen Massen auf Lager

(auch wird auf Wimseh dasselbe durch eigen erprobte
I moleumleger gleich verlegt). (192

Preise weil Waggon - Einkäufe sehr billig. “MMi

Schlelnitzstr. 15
am Elisabeth - Markt.

Ruf 224. Tapeten-Versand-Haus. Ruf 224.

OOOOOOOOOOOOO

8 Apparat §

Anfertigung nach Itiaass
unter Garantie guten Sitzes zu staunend billigen Preisen.

8 Vernichtung «er Motten 8

Max Lipowski
Telephon 572. Bromberg. Theaterplatz 3.

Telephon 599 . LromberZ, Danzigerstr. 159160. Telephon 5»s.

Eigene Meiierei * Eigene MMM
verbunden mit Dekorationsateller.

Specialität:

Moderne Wohnungseinrichtungen.
Unser grosses Lager aller (44

IM, Spiegel, Polsterwaaren, sowie Gardinen, Stores, Rooleani
in den neuesten Dessins, bringen in empfehlende Erinnerung.

Snmtnllttbcr, Stoftnmr
und Konfektionssachen “°WW

werden gutsitzend angefertigt.
Mittelstraffe Nr. 15,1 treppe.

Prima amPetrnlenm
von 5 Ltr. ;an stet ins Haus ohne

Preisaufschlag
empfiehlt ISax Schleiff.

Umpolsterungen jeder Art, sowie Modernisiren
von alten Polstermöbeln u. Dekorationen billigst.

sind bis Sonntag
Abend zu verkaufen.

straffe 14.
Pogelhändler Breitenstein.

Bettfedern to - fa^r0^
u.auf Wunsch

abgeholt. Gescliw. Albrecht,
71) Kasernenstr. 7 neben der Post.'

Echte Solinger
Achiumren,

direkt aus der Fabrik,
kein Zwischenhändler!

Of Gart., nahe Bahnhof,
JU. ^ttUV, billig zu verkaufen.

für nur 1,25 Mk. liefere ich an Jeden franko pr. Nachnahme oder tioitur. Einsendung des Betrages
ein feines Taschenmesser Nr. 107 (sog. Nicker, schließt sich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit 2 aus

prima Stahl geschmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirschhornheft mit doppelten Neusilber¬
beschlägen unter Garantie. — Jllnstrirte Preisliste umsonst und franko. (106

Fr. Willi. Storsherg, Stahl waarenfabrik, Foche-Solingen.

! Ausverkauf!
menen InfgaOe i>es Geschäftes!

Empfehle Theatergläser, Krimmstecher
unb sämmtl. Waaren meines Lagers

zn herabgesetzten Preisen. (67

Wwe. VEerres. Bahnhofstraße 2.

Terrier preiswerth zu verkauf, j
Zu erfragen Mittelstr.22,1 Tr. lks. I

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
===== Einfach — billig — Erfolg verblüffend.

Dachpix-Gesellschaft Klemann & Cie«
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

W* Auskunft, Prospekt, Muster etc. gratis-

QaVid’S
HÜigNoN'
H^o

pr. Pfd. Mk.: 1 ,60 , 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der steuzeit.
Fr.Dav'id SöHHe, Halle a.S.

fobH mit^e nädister fiiedcrla^e segdeq kosfenlos.

Herrschoftl. Wohnungen,
v. 5. Zimm. m Badeeiurichtuug
soiort zu vermiethen. Näheres
Viktoriastraffe 8, 1 Tr. rechts.

Eine Wohnung
von ?> Zimmern von sof zu tienn.

Danzigerftraffe Nr. Äst.

Herrschaftliche Wohnung.
bestehend aus 9 Zimmern nehft
Zubehör, sofort zu vermiethen.
Auskunft er heilt ^en Linnarfcz,
Danzigerstraße 63, 2 Tr. (85

Sie Wohnung
des Zahnarztes Herrn Dr.Birken
that ist sofort oder später zu ver¬
miethen. Näheres bei (86
A. Pfrenger, Danzigerstr. 2.

Wohnung, 5 bis 6 Sinnet

0 in Polstermöbeln, 0
rs Teppichen, Pelzwaaren, A
Mu. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. t|jF

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus¬

geschlossen.
Benutzung unter billigster Berechnung.

OFr. Hege, Möbelfabrik, O
Bl omberg. (126 tffe

000900000090

Rnssian-American-India-Rul»b er-Compagnie
St. Petersburg. (260

fiegenschuhe, Metallbuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,
Gummi-Special geschärt.

untz m
Gekonnte Koffcc$

mit sämmtlichem Zubehör zu ver¬
miethen. Garten it Badeeinrichtg.
44) Boiestraffe Nr. 6.

Wohnung, 5-6Zimm.. Bade-
einricht., Gartenanth. ev. auch
Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp.

Umzugsh. 1 Wohnung, Stube
und Küche sogleich od. z. 1. Januar
zu vermiethen. Blücherftr. 7.

1 Kellerlad. n. Geschäftskellereien
Elisabethstr. 42a sofort zu Perm.

Mittelstraffe 48, 2 Tr.
Trockne helle Werkstatt zu verm.

Zn hat en bei JulinsWisniewski.
Bonbonfabrik, Wollmarkt 16.

Küchenabfälle sof.z.v. Wallst.18, II.

Möbl. ung. Zimm. mit sey.
Ging. evtl, mit Pens. gef. Off. mit
Preis n. L. M. 11 a. d. Geschästsst.

1 möbl. Zimmer bill. zn ver¬

miethen vis-a-vis der Haupt-Post
Löwestraffe Nr. 3 Bet G-ryco.

1 eleg. mbl. Wohn-u.Schlas-
zimmer v. 15. Nov. ab zu verm.

Bahnhofstr. 57a, II t.

in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 pr.i/2Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstklassiges
Produkt“. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll

entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.

Niederlagen in Broniberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke.
D. Höhne, Emil Chaskel, A. Buzalla; in Exin bei Jac.
Cohn; in Labischin bei Jacob Goldstein. (62

Schultheiß
Versandbiet!

22 Flaschen für 3 Mk.
frei i n s Haus empfiehlt

P. Wangerin,
Mittelstraffe Nr. 43.

Kralenschmah,
garantirt rein,

1 Pfd. 58 Pf., 5 Pfd. 2,75 Mk..
10 Pfd. 5,40 Mk., (86

sowie sämmtl Kolonialwaaren.
D. Höhne, Bahnhofstr. 31a.

Krinh-Scholrolade,
garantirt rein, ä Pfd. 80 Pfg.,

(FtiniO) garantirt rein,
ä Pfd. 1.15, 1.40, 1.80, 2,20 Mk.

empfiehlt (4340
Hermann Brischke,

Louisen- und Metzftr. - Ecke.

SchultheiWersand
gier

22 Fl. für 3 M. frei ins

Haus empf. MaxSchleiff.

Hierzu eine Beilage.



M 263. '
“

Weitage. - ZZromberg, 8. Wovember 1901.

Die Hauptausgabefeelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Stabtiv.tfc £««».
Bromberg. 7. November.

* Zu den Stadtver ordnetenwahlen. Zur
Orientirung für die Besuchter der morgen Abend 8V2

Rhr bei Wichert stattfindenden Bürgerversammlung
theilen wir hier nochm.als die Namen derjenigen Mit¬
glieder des Stadtverordnetenkollegiums mit, für die
Neuwahlen vorzunehmen sind. Ergänzungs¬
wahlen: 3. Abtheilung: für die Herren Rech-
nungsrath 91/üternom, Schornsteinfegermeister R. Beetz,
Steuerinspektor Borchardt und Kaufmann K. Schutz;

e 1 1 ivn g: für die Herren Rentier Kaspro-
wicz, Kaufmann O. Lästig, Ingenieur O. Heinschke
und Rendant E. Rosenfeldt; 1. Abtheilung: für
die Herren Geheimer Sanitätsrath Dr. Jacoby, Pro¬
fessor Dr. Bocksch, Kaufmann Wilh. Vincent und Kauf¬
mann L. Msnard. Außerdem sind noch folgende
Ersatzwahlen vorzunehmen: 3. Abtheilung
für den Eisenbahn-Betriebs-Jngenieur Höppner, der am

4. April 1900 verstorben ist und dessen Wahlperiode
noch bis zum 31. Dezember 1903 läuft, und für den

Regierungs- und Baurath Schmidt, der am 27. März
1901 nach Elberfeld verzogen ist und dessen Wahl-

• Periode ebenfalls noch bis zum 31. Dezember 1903
läuft. 1. Abtheilung für den Kaufmann
R. Zawadzki infolge seines am 11. Juli 1901 erfolgten
Eintritts in das Magistratskollegium, dessen Wahl¬
periode noch bis zum 31. Dezember 1905 läuft, für
den Kaufmann Emil Werckmeister infolge seines am

1. März 1900 erfolgten Eintritts in das Magistrats¬
kollegium, dessen Wahlperiode noch bis zum 31. De¬
zember 1903 läuft, und für den Kaufmann Ernst, der
am 17. März 1900 verstorben ist und dessen Wahl¬
periode noch bis zum 31. Dezember 1903 läuft. —

Im ganzen sind also 17 Stadtverordnete zu wählen,
von denen in der 3. Abtheilung mindestens einer, in
Der 1. Abtheilung mindestens vier Hausbesitzer sein
müssen. In der 1. Abtheilung wählen
diejenigen, welche an direkten Steuern jährlich mindestens
1028,33 Mark zahlen; in der 2. Abtheilung
diejenigen, welche an direkten Steuern jährlich weniger
als 1028,33 Mark, aber nicht weniger als 199,50
Mark zahlen, und in der 3. Abtheilung alle
übrigen. Tie 3. Abtheilung wählt am 19. November,
die 2. Abtheilung am 21. und die 1. Abtheilung am

23. November.
* FrAherlegring des »-Zuges 15 Breslau-

Danzig bezw. Königsberg. Der von dem Mit-
gliede des Bezirks-Eisenbahnraths für die Direktions¬
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, Kommerzien-
rath Franke in Bromberg, zur Berathung in der
nächsten Sitzung in Königsberg angemeldete Antrag
aus Früherlegung des D-Zuges 15 um etwa 5 Stund n

wird von dem Antragsteller wie folgt begründet: Die
letzige Zeitlage des Zuges wurde hauptsächlich gewählt,
um dem von Wien in Breslau 3.09 nachmittags an¬

kommenden Schnellzug 5 einen direkten Anschluß nach
Nordosten und somit eine direkte Tagesschnellzugsver¬
bindung zwischen Wien und Danzig bezw. Königsberg
zu schaffen. Hierdurch sind jedoch andere erhoffte
Vortheile dieser Schnellzugsverbindung für den ost¬
deutschen Binnenverkehr verloren gegangen, indem die
viel zu späte Ankunft dieses Zuges in Danzig
(12.07 nachts) und in Königsberg (1.34 nachts) sehr
oft die Benutzung dieser Zugverbindung ausgeschlossen
hat. Insbesondere war dies im Sommer der Fall,
wo es hauptsächlich daraus ankommt, eine zweckmäßige
und schnelle Zugverbindung aus Schlesien rc. nach den
Seebädern Ost- und Westpreußens zu schaffen. Be¬
kanntlich war dieses Veckehrsbedürfniß auch mit¬
bestimmend für die Einführung des Zuges, und es
dürfte hierin die beantragte Aenderung ausreichend
begründet erscheinen. Die Abfahrt des 'v-Zuges von
Breslau wäre derart früher zu verlegen, daß die
Ankunft in Danzig etwa um 6 Uhr nachmittags und in
Königsberg etwa um 8 Uhr abends erfolgen kann.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
ihr gehörigen, int Kreise Prenzlau in der Uckermark
belegenen Rittergute Eremzow das Hauptrestgut in
Größe von ca. 430,83 Hektar an den Grasen Iwan
von Blücher.

* Ein tragikomisches Abenteuer mit ihren
Kindern erlebten vorige Woche zwei polnische Arbeiter¬
frauen auf der Ostbahn. Sie waren beide gemeinsam
von Posen abgereist; die eine wollte nach Stettin, die
andere nach Berlin, wo ihre Männer Arbeit gefunden
hatten. Jede war mit fünf Kindern gesegnet und
führte auch viel Gepäck mit sich; auf Bahnhof Kreuz
mußten sie sich trennen, um ihren Bestimmungsorten
zuzufahren. Beim Abschiednehmen vergaß nun jede,
zwei ihrer Kinder mitzunehmen, so daß, als die Züge
nach Berlin und Stettin abgefahren waren, in Kreuz
vier verlassene Kinder vorgefunden wurden. Unter¬
wegs vermißten natürlich die Frauen ihre fehlenden
Kinder und beide stiegen aus Zwischenstationen,
Landsberg und Arnswalde, aus; der Telegraph wurde
zur Wiedererlangung der Kinder in Bewegung gesetzt.
Station Kreuz sandte alsbald mit den nächsten Zügen
je zwei Kinder nach beiden Richtungen ab; aber man

hatte sie verwechselt, und jede Frau erhielt die Kinder
der anderen. Es blieb natürlich, nachdem der Draht
von neuem zur Aufklärung des Irrthums gespielt hatte,
nichts anderes übrig, als die falsch verschickten Kinder
nach Kreuz zurückzusenden, um sie dann an die richtige
Adresse der immer noch wartenden Frauen gelangen zu
lassen. DaS schwierige Werk dauerte einen halben Tag,
und erst in später Nachtstunde trafen die beiden
Frauen mit der vollzähligen Kinderschaar in Berlin
und Stettin ein.-

8 Der Handwerkerverein begeht am 9. d. M.
im Saale des Herrn Bartz ^Fischerstraße) sein 53.
Stiftungsfest. Mit demselben ist gleichzeitig das Herbst¬
vergnügen des Handwerker-Sängerbundes verbunden.
Nach der Festordnung soll der Abend durch Musik-
und Gesangsvorträge, letztere vom Handwerker-Sänger¬
bunde, ausgefüllt werden. Dann folgt ein Tanz-
kränzchen.

i. Das dritte diesjährige Mittwochkonzert
der 129er Kapelle fand gestern unter leidlichem Besuch
im Patzerschen Saale statt. Das Programm war ein
äußerst gewähltes. Der erste Theil desselben enthielt
vorwiegend klassische Werke, während der zweite mehr
m Unterhaltungsmusik, bot. Die einzelnen Nummern
wurden mit vorzüglicher Exaktheit durchgeführt, welche
selbst in den schwierigsten Stellen nicht nachließ, so
daß man angesichts der vortrefflichen Schulung seines
Orchesters dem Dirigenten Herrn Schncevoigt die
vollste Anerkennung nicht versagen kann. Da ein großer
Theil der aufgeführten Werke nur selten zu Gehör ge¬

bracht werden — und dieses nicht zum mindesten ihrer
Schwierigkeit wegen — so war der Genuß ein doppelter.
Durch edle Schlichtheit ihrer Motive wirkte die
„Arie aus der Fis-moll Sonate“ von Schumann be¬
sonders tief aus die Zuhörer. Ein wohl in Bromberg
noch nie gehörtes Werk war die äußerst schwierige
Hamletouverture von Em. Bach, mit welcher der

weite Theil des Konzerts begann. Es ist von einer
eltenen Größe und Wucht, wie man sie sonst nur in

Wagnerschen Werken wiederfindet. Trotz der schier
unüberwindlichen Schwierigkeiten, welche haupt¬
sächlich in den Partieen der Streichinstrumente
dieses Opus liegen, hielten sich diese äußerst
wacker. Die bekannten Streichquintette „Volkslied¬
chen und Märchen“ von Komzak wurden in doppelter
Besetzung vorgetragen, und mußte das letztere auf
Wunsch des Publikums wiederholt werden. Von be¬
sonderer Eigenheit war das nächste Werkchen, der
„Marionetten-Trauermarsch“ von Gounod. Rythmus,
Melodie, hervorgehoben noch durch besonders gesuchte,
schrill klingende Dissonanzen, charakterisirten durch ihre
Originalität äußerst täuschend den Gang der Marionetten,
so daß man förmlich diese vor sich aufmarschieren sah.
Es ist eine Melodie, welche einem so bald nicht aus
dem Kops geht. Mit einem Potpourri über Offen*
bachsche Melodiken schloß das Konzert unter großem
Applaus des Publikums.

* Der Gastwirthsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hält seine 4. ordentliche Monats¬
versammlung am morgigen Freitag, nachmittags 4 Uhr,
bei Herrn Barta ab. In der Versammlung findet
eine Gedächtnißfeier „für den verstorbenen Präsidenten
des Deutschen Gastwirthsverbandes, Theodor Müller,
statt. Ferner wird den Anwesenden u. a. die Inter¬
nationale Patent-Eismaschine zur Erzeugung von

Speise- und Roheis, sowie ein Biertemperirapparat
vorgeführt. Die Mitglieder sind ersucht worden, ihre
Damen mitzubringen.

* Grundsteinlegung. Zu dem vom Wohnungs¬
verein Brenkenhofstraße 13 zu erbauenden Arbeiter¬
familienhause wird heute Nachmittag 3/44 Uhr der Grund¬
stein gelegt werden.

C? Die Vertretung des Bauinspektors Adams
in Wongrowitz ist dem Baumeister Heinemann über¬
tragen worden.

* Personalien. Der Regierungsrath Dr. Fölsche
in Gumbinnen ist der Regierung zu Münster und der

Regierungsasscssor Wehlmann in Hannover der Re¬
gierung zu Königsberg zur weiteren dienstlichen Ver¬
wendung überwiesen worden. Dem Vorsteher der
Strafanstalt zu Mewe, Inspektor Stöving ist der Amts¬
titel als „Strafanstaltsoberinspeklor“ verliehen worden.
Der Strafanstaltssekretär Matthesius zu Düsseldorf ist
vom 1. November d. I. ab an die Strafanstalt zu
Mewe versetzt worden. Der Strafanstaltssekretär
Fischer zu Brandenburg ist zum Strafanstaltsinspektor
ernannt und vom 1. November d. I. ab an die Straf¬
anstalt zu Mewe versetzt worden. Der Strafanstalts¬
sekretär Konrad zu Mewe ist vorn 1. November d. I.
ab an die Strafanstalt zu Rawitsch versetzt worden.
Der Strafanstaltslehrer Drwenski zu Wartenburg ist
zum 16. November d. I. an das Gefängniß zu
Hameln versetzt worden. Dem Hülfsarbeiter bei der
Generalkommission in Königsberg i. Pr.. Oekonomie-
kommissar Otto ist der Charakter als Oekonomierath
Verliehen worden.

* Die Nachrichten über Rücktrittsabsichten
des Präsidenten der Ansiedelungskommission, Herrn
von Wittenburg, werden von den „Berl. N. Nachr.“
für falsch erklärt, v. W. leide an einem bei dem
hiesigen Klima leicht erklärlichen Lungenkatarrh, sei
aber sonst noch von einer ungeschwächten Arbeitskraft.
„Herr von Wittenburg geht Mitte des Monats, nach
der großen Plenarsitzung der königlichen Ansiedelungs¬
kommission, auf mehrmonatüchen Urlaub nach dem
Süden, wird aber hoffentlich dann ganz gekräftigt
hierher zurückkehren.“

* Der Musketier Lutter von der 4. Kompagnie
des Infanterie-Regiments Nr.

'

129 ist nicht, wie
gestern mitgetheilt wurde, an den Folgen eines im
Manöver erlittenen Unfalls verstorben. Er hat das
Manöver nicht mitgemacht und ist an einer inneren
Krankheit verstorben.

* Personalien von der Eisenbahn. Ver¬
setzt sind: der Regierungsrath Polomski, bisher in
Essen a. Rh., als Mitglied an die königliche Eisen¬
bahndirektion inPosen und derEisenbahnverkehrsinspektor
Aderkast, bisher in Stargard in Pom., als Vorstand
der Verkehrsinspektion nach Graudenz. Der Eisen-
bahn-Hauptkassenkassirer, Rechnungsrath Schmidt in
Königsberg i. Pr. ist zum Eisenbahn-Hauptkassen¬
rendanten bei der königlichen Eisenbahndirektion daselbst
ernannt worden.

* Stadttheater. Aus die morgen, Freitag, statt¬
findende Erstaufführung des neuen erfolgreichen Schau¬
spiels „Die rothe Robe“ von Eugsne Bri ux. welches
zum Benefiz für Herrn Rolan in Szene geht, sei
hiermit nochmals hingewiesen. Herr Rolan, der be¬
reits von nächster Saison ab an das Schiller-Theater
in Berlin verpflichtet ist, hat während seiner hiesigen
Wirksamkeit so unzweifelhafte Proben eines starken
und echten Talentes abgelegt, daß dem jungen
Künstler wohl ein gut besuchtes Haus beschieden sein
dürfte. — Außer dem Benefizianten sind in dem
spannenden aktuellen Bühnenwerk noch in hervor¬
ragenden Aufgaben die Damen Enrici, Arco, Harden
und Engel und die Herren Direktor Stein, Birkholz,
Roentz, Thiele und Zadeck beschäftigt.

E. Schulitz, 7. November. (Städtisches.)
Am Montag den 11. November, vormittags von
10 Uhr ab, findet hier die Neuwahl der Stadtverordneten
statt. Es wird im ersten Wahlbezirk je einer in der
ersten und dritten Abtheilung, und im zweiten Wahl-
bezi rk einer für die zweite Abtheilung gewählt. Die
Wahl wird im Stadtverordnetensitzungssaale erfolgen.

z. Labischin, 6. November. (Verschiede¬
nes.) Im hiesigen städtischen Schlachthause wurden
int Monat Oktober geschlachtet: 45 Rinder, 51
Schafe, 10 Kälber, 60 Schweine und 39 Ziegen. An
Schlachtgebühr wurden 558,25 Mark vereinnahmt. —

In der letzten Generalversammlung des Kriegervereins,
die der neue Vorsitzende Amtsrichter Moehr leitete,
wurde das neu durchberathene bezw. in einigen Punkten
geänderte Statut von der Versammlung angenommen.
Gegen die Beschimpfungen der deutschen Krieger durch
den englischen Kolonialminister Chamberlain legte die
Versammlung einstimmig Protest ein. — Ueber das
Vermögen des Scheidermeisters Bieganski Hierselbst
ist gerichtlich der Konkurs eröffnet und Kaufmann
Oskar Pohlmann zum Verwalter eingesetzt worden. —

In der heutigen Hauptversammlung des Männer¬
gesangvereins wurden 2 neue aktive Mitglieder auf¬
genommen. Nach Eingang der Gesänge zum Pro¬
vinzial-sängerfest in Posen werden die Einübungen
eifrig betrieben.

□ Znin, 6.November. (Städtisches. Guts¬
verkauf.) Gestern fanden hier die Stadtverordneten¬
wahlen statt. Die 3. Abtheilung hatte eine Neuwahl
und zwei Ersatzwahlen für den Buchdruckereibesitzer
Gustav Wenzel und den Postmeister Hermann Pase-
mann, die. beide verzogen sind, vorzunehmen. Von
262 Wählern gaben 224 ihre Stimmen ab, so daß die
absolute Stimmenmehrheit 113 betrug. Es erhielten
der pensionirte Kämmerer Alexander Fechnec 116, der
Fleischermeister Ludwig Schneider 121, Rentmeister
Menner 58, Johann Fehlberg 59, Johann Bukswski
103, Joses Derech 89, und Michael Smorowski
90 Stimmen. Gewählt sind demnach die Herren
Fechner und Schneider, während es zwischen den
Herren Johann Bukowski und Michael Smorowski
zur engeren Wahl kommt. In der 2. Abtheilung wur¬
den mit je 24 Stimmen gewählt Dr. Jqszinski und
Rechtsanwalt Robowski, während Justizrath von

Werthern und Steuerinspektor Knitter je 23 Stimmen
erhielten. In der I.Abtheilung wurdeKausmannSchilling
wieder- und der Direktor der hiesigen Zuckerfabrik
Knaut anstelle des verzogenen Kreisarztes Dr. Leh¬
mann neugewählt. — Herr von Zaleski hat sein un¬

weit hiesiger Stadt belegenes 1300 Morgen großes
Rittergut Bozejewiczki für 425 000 Mark an Herrn
von Trzebinskt aus Czarnotki im Kreise Schroda
verkauft.

H. Exin, 6. November. (Zum heutigen
Jahrmarkt) waren Pferde und Rindvieh zahl¬
reich zum Verkauf gestellt. Für bessere Pferde wurden
300 bis 330 Mark und für gute Milchkühe 210 bis
240 Mark gezahlt.' Die Krämer und Handwerker
waren mit ihren Waarenumsätzen zufrieden.

zw. Fordon, 6. November. (Volksunter¬
haltungsabend.) Nächsten Sonntag abends
7 1/2 Uhr wird im Hermann Krügerschen Saale der
erste Bolksunterhaltungsabend veranstaltet. Der Abend
verspricht höchst genußreich zu werden, da neben den
Gesangsvorträgen des hiesigen evangelischen Gesang¬
vereins Vorträge für Geige und Klavier, sowie Solo¬
gesänge mit Klavierbegleitung stattfinden. Zum Schluß
kommt der Schwank „Verbotene Wege“ zur Auf¬
führung. Veranstalter dieser Unterhaltung ist Bürger¬
meister Bänsch. Im Interesse des guten Zweckes ist
ein zahlreicher Besuch sehr erwünscht. Die Eintritts¬
preise betragen 25 bezw. 10 Pf. pro Person.

Schneidemühl, 6. November. (Regierungs¬
präsident Dr. Kruse) aus Bromberg stattete
heute unserer Stadt einen Besuch ab. Zum Empfange
des Regierungspräsidenten, in dessen Begleitung sich
Oberregierungsrath Dr. Freiherr von Lützow befand,
hatten sich heute früh 7 Uhr 31 Minuten Geheimer
Negierungsrath Landrath von Schwichow und Erster
Bürgermeister Wolff auf dem hiesigen Bahnhof eingefun¬
den. JmLaufe desVormittags wurden von den Herren die
verschiedenen öffentlichen Anstalten in Augenschein genom¬
men. Auf Vormittag 11 Uhr war aus Anlaß der An¬
wesenheit des Regierungspräsidenten eine Stadt¬
verordnetensitzung anberaumt worden. Außer dem fast
vollzählich versammelten Magistrats- und Stadt¬
verordnetenkollegium waren auch noch die Spitzen der
hiesigen königlichen Behörden, sowie die hiesigen Geist¬
lichen erschienen. Nachdem der Regierungspräsident,
Oberregierungsrath Dr. Freiherr von Lützow und
Landrath von Schwichow vom Ersten Bürger¬
meister Wolff in den Sitzungssaal geführt worden
waren, richtete der Erste Bürgermeister an den
Regierungspräsidenten einige begrüßende Worte, denen
er hinzufügte, daß Schneidemühl in seiner Entwickelung
nicht gehemmt worden sei dank der Hülfe der Bürger¬
schaft und der öffentlichen und privaten Wohlthätigkeit.
Die Stadt habe aber trotzdem große Opfer bringen
müssen, insbesondere auf dem Gebiete des Schul¬
wesens, und wenn nun seitens der Stadt zu dem
Schulneubau in der Bismarckstraße eine Beihülfe von
80 000 Mark von der Staatsregierung erbeten worden
sei, so bitte er — Redner — den Regierungs¬
präsidenten, die Angelegenheit im Interesse der
Stadt Schneidemühl mit Wohlwollen zu behandeln.
Regierungspräsident Dr. Kruse dankte für die freund¬
lichen Worte und sprach weiter seine Freude darüber
aus, was unser Gemeinwesen geleistet. Die Haupt-
kraft der Entwickelung liege jedoch in dem guten Sinn
der Bürger selbst. Es werde aber auch fernerhin die
Aufgabe der Staatsregierung sein, zu prüfen, wo zu
helfen sei, denn ein Regierungspräsident habe auch
nicht Millionen hinter sich, sondern müsse ebenfalls erst
wieder erbitten, was er für seinen Bezirk nöthig hat.
Um 2V* Uhr begab sich der Präsident nach Bromberg
zurück.

□ Schneidemühl, 6. November. (Besitz-
Wechsel.) Das dem Kaufmann und Restaurateur
Rosenthal gehörige, in der Schmiedestraße Nr. 8 hier-
selbst belegene Hausgrundstück ist für den Kaufpreis von
25 700 Mark in den Besitz des Kaufmanns Koterski
aus Weißenhöhe übergegangen.

□ Gnesen. 6. November. (Städtisches.)
Nach der Volkszählung für 1900, deren Ergebniß
amtlich jetzt bekanntgegeben wird, betrug die Kopfzahl
unserer Bevölkerung 21 693, darunter 2479 Militär¬
personen (Infanterieregiment Nr. 49 und Dragoner¬
regiment Nr. 12). Davon sind 11288 männlich,
10 405 weiblich. 6714 sind evangelisch, 13 720
katholisch, 1179 jüdisch. Im Jahre 1895 betrug die
Gesammtbevölkerung 20 489. Die Evangelischen haben
um 460, die Jüdischen um 62 abgenommen, die Katho¬
liken um 1654 zugenommen.

? Schweb, 6. November. (Personalien.
Verkauf.) Amtsrichter Fähndrich aus Lautenburg
ist zum 1. Dezember d. I. an das hiesige Amtsgericht
versetzt. Demselben sind gleichzeitig die Dienstaufsichts¬
geschäfte übertragen worden. — Die Kaufleute Albert
und Hermann Jakobsohn aus Graudenz haben das
Gut Schewienke im hiesigen Kreise im Zwangsverkauf
erstanden.

Konitz, 6. November. (Ehedrama.) Der
Maurer August Steinborn mißhandelte heute Vor¬
mittag, wie schon telegraphisch gemeldelt, seine
Frau schwer mit einem Messer und machte
dann einen Selbstmordversuch, indem er sich eine tiefe
Stichwunde in die Brust beibrachte. Beide Personen
wurden schwer verletzt in das städtische Krankenhaus
gebracht.

Danzig, 6. November. (Ungetreuer Post-
b e a m t e r.) Der Landbriefträger Johann Draz-

kowsli aus Ostecwieck (Bezirk Danzig) ist nach Unter¬
schlagung von 400 Mark flüchtig geworden. Am 1. No¬
vember wurde er in Unislaw, Kreis Culm, gesehen
und hat den Weg nach Briefen zu seinen Schwieger¬
eltern eingeschlagen, ist aber dort nicht eingetroffen.

Elbing, 6. November. (Ein mächtiges
«Schadenfeuer) legte heute morgen die Andree'sche
Möbelfabrik in Asche. Während das eine nebenstehende
Haus den Flammen, die von zwei Seiten züngelten,
widerstand, wurde das andere Nachbarhaus Mühlen¬
damm Nr. 13, das dem Frl. Reuter gehörte, vernichtet.
Das Feuer that ihm weniger als das Wasser. Das
Andree'sche Fabrikgrundstück Innerer Mühlendamm 13
und 14, das eine zweite Front in der Pfefferstraße
hatte, ist gänzlich ausgebrannt.

— d. Königsberg, 6. November. (Wegen
Verdachts der vorsätzlichen Brand¬
stiftung) wurde heute die Inhaberin eines auf
dem Vorder Roßgarten gelegenen Putzgeschäfts,
Fräulein Louise Carius, verhaftet. Nach den

bisherigen Ermittelungen der Kriminalpolizei hat die
C. am frühen Morgen des gestrigen Tages die Dielen
und die Wände ihres Geschäftslokals mit Petroleum
begossen und dann Feuer angelegt. Glücklicherweise
wurde der Brand bald nach seinem Entstehen bemerkt
und konnte in kurzer Zeit gelöscht werden.

Insterburg, 5. November. (Folgende
M o r d g e s ch i ch t e ) berichtet der „Ges.“: Der in
Gr.-Bubainen stationirte Gendarm verhaftete einen
14 jährigen Jungen, der bei einem dortigen Besitzer
einen Dienst angenommen hatte. Der Junge war

durch sein scheues Wesen ausgefallen und lenkte dadurch
Verdacht auf sich. Dem Gendarm gestand er auch
unumwunden ein, daß er seinen Vater erschossen habe,
weil dieser ihn zwang, aus dem Felde bei der Kartoffel¬
ernte zu helfen. Er sei aufs Feld gelaufen und habe
dort mit der Mordwaffe auf feinen Vater gewartet,
um ihn niederzuschießen. Er habe aber den Muth
nicht gefunden und sei wieder nach Hause zurückgekehrt.
Als der Vater vom Felde heimkam, habe er diesen
beim Eintritt in die Thüre niedergeschossen und sei
dann geflohen. Der Unmensch gab auf Befragen, ob
es ihm denn nicht leid thue, seinen Vater ermordet zu
haben, die Antwort: „nein“. Auch um seine Mutter
ist es ihm nicht leid.

Insterburg , 6. November. (Die Leiche
des Leutnants Blaskowitz) ist gestern
Abend mit vollen militärischen Ehren zum Bahnhöfe
geleitet und von da nach Gumbinnen überführt wor¬

den, wo heute die feierliche Beisetzung stattfindet.
Hier wurde vorher eine Trauerfeier im Lazarett ab¬

gehalten, bei welcher Divisionspfarrer Duffe über das
Evangelium Johannes 11 V. 32 sprach: „Herr, wärest
Du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben.“
Leutnant Blaskowitz war 26 Jahre alt. Die Be¬
dingungen des Duells, welche vom Brigadekommandeur
Generalmajor Stamm bezw. dem Divisionskommandeur
Generalleutnant von Alten gutgeheißen waren, lauteten
auf dreimaligen Kugelwechsel mit zwanzig Schritt
Barriere. Beim zweiten Waffengang fiel Blaskowitz,
obwohl er für den besten Schützen im Regiment galt.
Die Kugel drang unter der achten Rippe ein, zer¬
schmetterte die linke Niere und führte einen Bluterguß
in den Unterleib herbei. Die Verletzung war un-

bedingt tödtlich.
Breslau» 4. November. (Spende.) Gelegent¬

lich der Hundertjahrfeier der Brandenburggrube hatte
der Besitzer, Reichstagspräsident Gras Balle-
st r e m, seinen Arbeitern 100 000 Mark gestiftet, die,
für jeden einzelnen eine bestimmte Summe, in der
Sparkasse hinterlegt waren. Die meisten Arbeiter
hatten, sobald sie das Sparkassenbuch in Händen hatten,
nichts Eiligeres zu thun, als den hinterlegten Betrag
zu erheben. Graf Ballestrem, der seiner Schenkung
absichtlich diese Form gegeben hatte, um die Arbeiter
zum Sparen zu veranlassen, hat nunmehr denjenigen,
welche den damals geschenkten Betrag von der Spar¬
kasse nicht abgehoben haben, eine zweite Summe gleich
der im Sparkassenbuch verzeichneten geschenkt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt

Bromberg.
Vom 30. Oktober bis 5. November 1901.

Aufgebote. Sergeant August Duchrow, Hedwig
Marx, beide hier. Arbeiter Valentinus Blaszak, Josesa
Luckaszewska geb. Niespodziane, beide hier. Schlossergeselle
Johann Starzvnski, Schwedenhö5e, Wladislawa Sad-
lowska hier. Pantoffelmacher Bruno Patzke, Johanna
Mazurewitz, beide hier. Arbeiter Bernhard Magdanz,
Amanda Klasczinski, beide hier. Goldarbeiter Friedrich
Richter, Marie Hüller, beide hier.

E b e s ch l i e ß n n g e n. Lokomotivheizer August Dom,
mack, Jarotschiu, Helene Schülke hier. Töpfergeselle
Thcodor Reisderg, Ottilie Jacobus, beide hier. Müller
Friedrich Rotz, Helena v. Zuchowska, beide hier. Schlosser
Albert Kube, Anna Springer, beide hier. Arbeiter Gustav
Brrster genannt Seeger, Hulda Meyer, beide hier. Maler
Richard . Geiser. Carthans, Jda Dalüge, Mützenow.
Prediger Erich Stiller, Posen, Elisabeth Lüder hier.
Tapezierermeiiter Julius Löwenstein, Johanna Wolff,
beide Charlottenburg. Monteur Johann Hosemann,
Klara Jaskulska, beide hier.

e b u r t e n. Müllergeselle Rudolf Guderian 1 T.
Arbeiter Konrad Tuschinski 1 S. Rohrleger Ferdinand
Holm 1 T. Arbeiter Theodor Glimm 1 T. Vizefeldwebel
Rudolf Wegner 1 T. Kasernenwärter Jakob Schülemann
1 S. Kaufmann Emil Müller 1 S. Postbote StanislunS
Krüger 1 S. Schlosser Eduard Paul 1 S. Hauptmann
Adolf Petery 1 S. Tiefban-Techniker Josef Rother 1 T.
Gelbgießermeister Josef Zawitaj 1 T. Schriftsetzer Paul
Häusler 1 S. Schmiedeineister Franz Falk 1 S. Kauf¬
mann Anton Czarnecki 1 T. Schneider Albert Otto 1 T.
Kaufmann Bruno Bergemann 1 T. Eisenbahnschlosser
Friedrich Becker 1 S. Bäckermeister Karl Kuttnik 1 S.
Maurergeselle Anton Nawrocki 1 T.

Sterbefälle. Schuhmachermeister Julius Friede«
riet 68 I. Wirkl. Forstmeister a. D. Heinrich Schule¬
mann 90 I. Anna Michler geb. Fürstenvu 84 I. Ar¬
beiter Karl Buschkiewicz 52 I. Margarete Buch holz 8J.
Else Flatau 1 I. Rentenempfänger Anton KruSzynski
63 I. Musketi-r Karl Lutter 21 I. Alfred Siewert
3 M. Anna Hirsch geb. Weinhold 43 I. Hugo Dickau
5 I. Anna Rausch 23 Tg. (St.-A.)

Gottesdienst ist der Synagoge. Freitag, 8. November,
abends 4 Uhr 15 Minuten. «Sonnabend, 9. November.
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, HauptgotteS-
dicnst Neumoudweihe Kislew, Predigt
10 Uhr, Mmcha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 50
Minuten. An 5 den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr IM nuten.



(Nachdruck verboten.)
Der polnische Geheimbund-

Prozeß in Posen.
(3. Verhandlungstag.)

H. & C, Posen, 6. November.
In der heutigen Verhandlung erstreckt sich die

Beweisaufnahme auf die Verlesung einer Anzahl von

Schriftstücken, die sich auf Verbandskongresse der
polnischen Jugend beziehen und bei dem ge¬
flüchteten Studenten Petruschke in München beschlag¬
nahmt wurden. In einem im Bruchstück auf¬
gefundenen Bericht über den 4. Verbandskongreß führt
die Geschäftsordnung aus, daß die Vereine das Recht
haben, ihren Delcgirten Instruktionen zu ertheilen.
Weiter betreffen die bei Petruschke ^beschlagnahmten
Papiere Anträge zum 6. Kongreß des Verbandes der
polnischen Jugend in Deutschland. Die Satzungen des
Verbandes streben nach einer möglichen Volksherrschaft
der Kleinen und Geringen im Volke, nach einer mög¬
lichen Freiheit der Individualität. In einer hierauf
verlesenen Einladung 'des Vorstandes vom 3. Juli
1899 zum 6. Verbandstag in Halle lautet die Ueber-
schrift: Kolleginnen und Kollegen! Mit Rücksicht hier¬
auf stellt der Vorsitzende an Szulczewski die Frage,
ob auch Damen als Mitglieder den Vereinen an¬

gehörten, die an den Verband angeschlosseir waren.

Szulczewski: Jawohl. Präsident: In der Einladung
ist Ihre Adresse angegeben, obgleich Sie garnicht dem
Vorstände angehörten. Angeklagter: Ich war dem
Vorstande behütflich. Präsident: Gehörten auch dem
Münchener Verein Damen an? Angeklagter: Ja. —

Es kommt eine Auskunft der Münchener Polizei¬
behörde vom 20. Februar 1901 zur Verlesung, wonach
Kongreffe oder Versammlungen polnischer Studenten
nicht angemeldet waren. Auch die Universität München
theilt mit, daß ein Verein polnischer Studenten
speziell an der Münchener Universität seit 1898 nicht
angemeldet war.

In mehrfacher Hinsicht bemerkenswerih ist der
Bericht über den 6. Verbandskongreß in Halle. Es
waren dem Verbände zu Beginn des Berichtsjahres
10 Vereine, später 11 angeschlossen, mit insgesammt
200 Mitgliedern. Es wird- gesagt, daß die Vereine
sich in erfreulicher Weise mit dem weiteren Ausbau
der inneren Organisation befassen. Es wird sodann
von Schulen zur Ausbildung polnischer Kinder ge¬
sprochen. Es wurden in diesen Schulen, die von
drei Verbandsvereinen geleitet werden, ca. 140 Kinder
unterrichtet. Ein Verein entwickelte auch ein Arbeits¬
programm für junge Leute in der Ferienzeit. Der
Verband sei bestrebt, einen geistigen Zusammenhang
der polnischen Jugend in allen drei Reichen herbei¬
zuführen. Präsident: Ist den Angeklagten der Bericht
bekannt^ oder ist einer der Angeklagten selbst auf dem
Kongreß in Halle gewesen? Alle Angeklagten ver¬
neinen die Frage mit Ausnahme von Bolewski, der
den Bericht gesehen hat. — Präsident: Es wird in
dem Berichte gesprochen von einer polnischen Aus¬
bildung der Kinder und einem Arbeitsprogramm für
junge Leute in den Ferien. Karas, wissen Sie, wie
man sich das eigentlich gedacht hat? Karas: Mir ist
davon nichts bekannt. Präsident: Können die übrigen
Angeklagten etwas darüber bekunden? Rydlewski: Ich
halte diese Ausbildung seitens des Verbandes für durch¬
aus überflüssig. Ich meine um dessen willen überflüssig,
weil sich ja überall jeder anständige Pole damit be¬
faßt. Präsident: Jeder „anständige“ Pole mit der
Kinderausbildung? Rydlewski: Jawohl. Präsident:
Es ist ferner mit 17 Stimmen ein Antrag angenommen
worden, in dem um Uebersendung von Sammellisten
für Rapperswyl ersucht wird. Keiner der Angeklagten
will von diesem Vorgang etwas wissen. Präsident:
Nach dem Bericht ist auf dem Kongreß auch ein De-
legirter gewählt worden, der sich mit der Unter¬
stützungskasse des Marcinkowskivereins in Verbindung
setzen sollte. Rydlewski, Sie sollen der Betreffende
gewesen sein. Rydlewski: Nein, mir ist nichts davon
bekannt. Präsident: Dann sollen auch Beiträge an

politische Gefangene und Emigranten gezahlt worden
sein. Auch hiervon erklärten die Angeklagten nichts zu
wissen. — Es tritt eine kurze Pause ein.

ES kommt nunmehr zu interessanten Erörterungen
über die von den Angeklagten behauptete schlechte Be¬
handlung der polnischen Studenten seitens der Polizei
und den Univerfitätsbehörden. Vertheidiger Rechts¬

anwalt Seyd«: Ich möchte die Angeklagten darüber
befragt wissen, ob Sie über Chikanen der Behörden
etwas anführen können, und was wohl zu dem Ver¬
bandsbeschluß geführt hat, daß polnische Studenten nicht
in die studentischen Korporationen eintreten sollten.
Präsident: Kann einer der Angeklagten über die Gründe
Auskunft geben, weshalb diese Stellungnahme gegen die
Korporationen erfolgte? Angeklagter Karas: Es könnte

diese,Stellungnahme wohl darauf zurückgeführt werden,
daß gerade die deutschen Studenten in den Korporationen
sich sehr zahlreich an den Bestrebungen des den Polen
feindlich gesinnten Ostmarkenvereins betheiligen. Prä¬
sident: Ist Ihnen etwas von Chikanen seitens der Be¬
hörden bekannt? Karas: Jawohl. Als ich in
der „Concordia“ war, wurde mir, im Mai
oder Juni, als wir in unserem Vereinslokal
bei Böttcher tägten, einmal mitgetheilt, daß
ein Polizeibeamter draußen sei. Wir forderten
den Herrn einfach auf, doch unserer Sitzung
beizuwohnen. Er that aber so, als ob er keineswegs
die Absicht hätte, uns zu überwachen, und wies das
Anerbieten ab, da er lediglich die Adresse eines polni¬
schen Herrn aus Posen in Erfahrung bringen wollte.
Er kam aber dennoch zu jeder Sitzung der „Con-
cordia“, setzte sich vor die Thür und beobachtete die
Leute, die ein- und ausgingen. Präsident: Er kannte
dann also auch die Mitglieder der „Concordia“ ?
Karas: Ja. Sicher batte er bei feiner Er¬
kundigung nur einen singirten Namen genannt, da
eine Familie angegebenen Namens weder in Posen noch
in Breslau existirte. Ich hielt die Ueberwachung für
Chikane. Angeklagter Kowalczyk: Mir ist zur Kennt¬
niß gelangt, daß der Verein deutscher Studenten einen
sogenannten Fuchsenabend abzuhalten pflegt, der nicht
unter polizeilicher Ueberwachung steht. Dieser Fuchsen¬
abend, der entweder von einem alten Herrn oder einem
älteren Semester geleitet wird, dient dazu, die jungen Mit¬
glieder in dikPolitik einzuweihen und sie anzuweisen,wie sie
sich in politischenDingen zu verhalten haben, namentlich in
dem jetzt berrschendenNaffenkampf zwischen Deutschen und
Polen. Präsident: Sie meinen also, der V. d. St.
hält Abende ab, in denen politische Dinge vom

deutschen Standpunkte aus behandelt werden. Ko¬
walczyk : Jawohl. Mir ist auch bekannt, daß die
Kartellvereine des V. b. St. bei einer Konventional-

I strafe von 50 Mark verpflichtet sind, je einen Vertreter
im Semester nach Prag zu schicken, um deutsches
Wesen gegenüber den Tschechen hoch .zu halten.
Das alles sind Dinge, die die Abneigung der
polnischen Studenten gegen die Korporationen wohl
erklären. Mir ist bekannt, daß im Wintersemester 98'99
der Rektor der Breslauer Universität, Professor
Dr. König, eine größere Anzahl von Vertretern von
Studentenvereinen zu sich beschied und ihnen eine
Rüge ertheilte, weil sie sich zu sehr mit Politik be¬
schäftigten. Er bat sogar dem Verein deutscher
Studenten mit Auflösung gedroht. Auch, als ich in
Breslau als Einjährig-Freiwilliger diente, hatte ich
über Chikanen seitens der Polizei zu berichten. Ein
Freund von mir, Referendar, veranstaltete eine Kneipe
im Restaurant zur Post, als der Wirth uns mittheilte,
daß ein Geheimpolizist vor der Thür stehe. Wir forderten
den Mann einfach auf, hereinzukommen. Er leistete
der Aufforderung auch Folge und hat sich nachher
ziemlich betrunken. (Heiterkeit). — Auf Befragen be¬
kundet Angeklagter Rydlewski zu der behaupteten An¬
feindung der Polen: In Greifswald fand vor Jahren
eine von Dr. Bovenschen geleitete Versammlung statt,
in der Professor Letzius sich sogar auf Salomo be¬
rief und danach gegenüber den Polen von dem Grund¬
sätze ausging: „Steuern zahlen, Kriegsdienste leisten
und das Maul halten.“ Gerade die deutschen Korps¬
studenten klatschten diesen Worten am meisten Beifall.
Angeklagter Kowalczyk: Im Sommersemester 1895
tagten einige Verbindungen der Universität in Breslau
zur Begründung einer Ortsgruppe des deutschen Ost¬
markenvereins. Es wurde zur schroffsten Abweisung des
Polenthums aufgefordert. Die Polen lehnten sich gegen
dieseBestrebungen aber auf, so daß dieUniversitätsbehörde
die Begründung der Ortsgruppe untersagte. An¬
geklagter Trebinski: Bei einer Versammlung des Ost¬
markenvereins in Leipzig, die von den Professoren
Haffe, Wislicenus und anderen geleitet wurde, trat ein
polnischer Professor aus und sagte, daß ein solcher
Kampf, wie ihn die Deutschen gigen die Polen führten,
der Deutschen unwürdig sei. Es entstand ein solcher

Lärm, daß der betreffende Herr den Saal verließ.
Was die Verhältnisse in Berlin betrifft, so wird
seit 1886, falls die Universitätsbehörde aus den
Namen der eingereichten Listen annimmt, daß es sich
um einen polnischen Studentenverein handelt, stets die

Genehmigung verweigert. Angeklagter Bialy: Ich wurde
in Leipzig oftmals in höchst origineller Weise, wenn ich
mich mit Kollegen polnisch unterhielt, von deutschen
Studenten zur Ordnung gerufen. Man bedrohte mich
mit Bemerkungen wie: In Dentschland wird deutsch
gesprochen, wir verbitten uns das Polnische. Ich habe
energisch darauf erwidert. Die meisten dieser Herren
waren Burschenschafter oder Landsmannschafter. Es
dient das jedenfalls zu einer Charakteristik der
Studentenkorporationen. Angeklagter Szulczewski (mit
erregter Stimme): In Leipzig wurde im Januar
1901 in der Anatomie am schwarzen Brett durch
Anschlag bekannt gemacht, daß den Studenten der
Gebrauch der polnischen Sprache im Anatomie-
gebäude untersagt sei. Der Aufruf war „Heil-
mann“ unterzeichnet. Auf Beschwerde bei dem Direktor
der Anatomie, Herrn Geheimrath His, riß dieser, wie
der Diener Haase erzählt hat, demonstrativ den An¬
schlag mit der Bemerkung vom schwarzen Brett her¬
unter, daß dies eines deutschen Studenten unwürdig
sei. Geheimrath His soll dann gesagt haben, daß er

durch die Universitätsbehörden gegen Heilmann vor¬

geben werde. Kowalczyk: In der Breslauer Anatomie
sagte Professor Hasse einmal zu polnischen Studenten,
die Zigaretten rauchten: Ich verbitte mir den polni¬
schen Gestank! Präsident: War das Zigarettenrauchen
sonst in der Anatomie erlaubt? Kowalczyk: Jawohl.
Bei der Prüfung pflegt er so von oben herab Be¬
merkungen zu machen, wie: Nun, Sie polnischer
Jüngling, nun sagen Sie einmal her, was Sie können
u. s. tu. — Damit ist die Erörterung über diesen
Punkt erledigt.

Es werden Auskünfte der Behörden in Halle und

Leipzig verlesen, wonach polnische Kongresse und Ver¬
sammlungen nicht angemeldet worden sind. Es folgt
die Verlesung der von den Kongressen des Verbandes
der polnischen Jugend in Deutschland angenommenen
Beschlüsse. Die Satzungen, die aus den verschiedenen
Beschlüssen im Laufe der Jahre hervorgingen, geben
als Zweck des Verbandes an: die Weckung des
geistigen Lebens, die Befestigung der Solidarität der
jungen Polen und die Aufklärung des Volkes. Mittel
zur Erreichung dieses Zweckes sind: Vorlesungen und
die Herausgabe von Büchern, gegenseitiger Gedanken¬
austausch , Veranstaltung von Festen, welche die
Hebung des geistigen Bewußtseins zum Zwecke haben,
die Veranstaltung von Kongressen. Die Beschlüsse des
Kongresses haben keine unmittelbare Verpflichtung,
sondern es muß über sie in.den Einzelvereinen noch¬
mals abgestimmt werden. Mittel zur Volksaufklärung
sind die Theilnahme an den populären Veranstaltungen
und die Gründung von Kinderschulen in den kleinen
Städten. Alle Vorstandsmitglieder sind sich gegen¬
seitige Hülfeleistung nicht nur im Auslande, sondern
auch in der Heimat schuldig, namentlich hinsichtlich der
Volksbildung und der politischen Propaganda. Präs.:
Bolewski, haben Sie diese Statuten zusammengestellt?
Bolewski: Nein. Präs.: Sie sind aber nach dem
Kongreß in Halle zusammengestellt worden? Bo¬
lewski: Ja.

Präsident: Wir gehen nun zu der Beweisaufnahme
über die subjektive Schuld der einzelnen Angeklagten
über. Zunächst ist Karas zu vernehmen. Auf Be¬
fragen giebt Karas an, daß die zahlreichen, bei ihm
beschlagnahmten Berichte und Aufrufe nicht für ihn
persönlich bestimmt waren, sondern nur durch seine
Hände an die „Concordia“ gingen. In einem Briefe
an Karas, der vom Juli 1899 herstammt,
schildert ein gewisser Nickelmann, ein Freund des
Karas, eingehend die Verhältnisse der „Adelphia“
in Greifswald. Es gelangt sodann ein bei Bo¬
lewski beschlagnahmter Brief zur Verlesung, der am

18. Februar 1893 aus Leipzig datirt ist. In diesem
Brief wird zu Händen des Vorsitzenden der „Adelphia“
den Mitgliedern dieses Vereins die Entrüstung des
Kongresses ausgesprochen, weil diese an der Uni*
versitätsseier aus Anlaß des Geburtstages Kaiser Wil¬
helms II. theilnahmen. Es sei das ein Beweis
mangelnden nationalen Widerstandes. Der Brief ist
von dem nach Basel geflüchteten Janicki im Namen
des Kongreß-Präsidiums unterzeichnet. Gleich¬

falls verlesen wird die hierauf erfolgte, sehr
scharfe Zurückweisung der Beschuldigung durch den
Vorsitzenden der Adelphia. Es wird gesagt, daß eine
Entrüstung mir nach vorher eingeholter Information
ausgedrückt werden sollte. Damit der Kongreß aber
seine Weisheit m Zukunft nicht wieder aufs Spiel
setze, theile er mit, daß die Betheiligung sich lediglich
aus die üblichen rein wissenschaftlichen Vorträge er¬

strecke. Die Theilnahme an Fackelzügen und der¬
gleichen entspreche nicht der nationalen Würde der
Adelphia. Weiter kommt ein Brief des Karas
vom Sommersemester 1898 zur Verlesung. Die Ver¬
einigung der polnischen Jugend im Auslande hatte
gesagt, daß die polnische Jugend in Posen nichts tauge
und sie als Abtrünnige be^ichnet. Diese Vorwürfe
hatte Karas in dem erwähnten Briefe energisch zurück¬
gewiesen. Präsident: In dem Brief sagen Sie: Man
nennt uns beleidigend „Preußen“. Sie sind doch selbst
königlich preußischer Beamter (Grrichtsreferendar).
Das steht doch in einem gewissen Widerspruch mit ein¬
ander. Karas: Man hatte uns mit der Absicht der Be-
leidigung so bezeichnet, um unS dadurch alsAbtrünnige
zu charakterisiren.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst $ne~
Auskunft der Breslauer Polizeibehörde mitgetheilt,
wonach nach der Auflösung der „Concordia“ ein neuer
Verein gegründet wurde, der nicht angemeldet war.
Sodann kommt ein Brief von Kowalczyk an Petruschka
nach München zur Verlesung, in welchem Kowalczyk
darum bittet, daß Petruschka alle Zirkulare unter
der Deckadreffe Frau Dekiert nach Breslau senden
möge. Kowalczyk: Ich habe nur den einen Brief
in Vertretung an Petruschka geschrieben. Wäre ich Mit¬
glied derVereinigung gewesen, so hätte man auch dieBriefe
bei Petruschka, der alles aufbewahrte, gefunden. Weiter
kommt ein bei Karas beschlagnahmter Brief zur Ver¬
lesung, der die Ovation für den aus dem Gefängniß ent¬
lassenen Redakteur der „Gazeta Opolska“, Koraszewski
eindrucksvoll schildert. BeiKaraS sind weiterhin ganze
Packete von Schriftstücken und Druckschriften be¬
schlagnahmt worden, die dem Angeklagten theils
zur Ansicht vorgelegt werden, theils zur Verlesung
kommen. Unter den Schriften befinden sich zwei Nummern
einer polnisch-sozialistischen Zeitschrift und Nummern
der in Lemberg erscheinenden „Teka“. Präsident:
Hielten Sie die ,,Teka“ ? Karas: Nein, sie wurde
mir zugesandt. Weiter liegen die neuen ersten Nummern
vom Jahre 1900 der polnisch-sozialistischen Zeitschrift
„Przedswit“ (Bor Tagesanbruch) vor. Die Zeitung
ist von Karas regelmäßig gehalten. Sie verfolgt die
polnisch-nationale Richtung. — Es wird nunmehr zur
subjektiven Vernehmung von Kowalczyk geschritten und
nach verschiedenen Verlesungen die Verhandlung auf
Donnerstag vertagt.

$b»n*itcv Weichtet . TchtffSravport.
Ybdi it, ü. November. Wasserstand 0,22 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs- Verkehr:

Name
Schissers Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Borgt Dampfer
Fortuna
D. Ruß¬

land
Kahn

(Witter Ranzig-jchorn
Kav. Witt Schleppdampfer Danzig-Rußland

Stasio rowski Petroleum Danzrg-Thorn
Klawe do. Granaten do.
Schinkowski do. Güter und

Granaten
do.

Polaszewski
Kenzierski

do.
do.

Steine
do. Nleszat^a - Culm

Änuszak do. do. do.
Rudzinski do. Heringe Danzig-Wloclaw
Schwarz do. Mehl Thorn-Danzig
Schmidt do. do. do.
Krause do. do. do.

Webbftituu, 6. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 314, Machatschek mit 12
Flotten; Tour Nr. 316, Habermann u. Moritz mit
29 Flotten.

Schilino vassirte stromab:
Von Franke Söhne per Kopita, ?. Traften: 4608

kies. Balken, Mauerlatten und Timber, 1160 einfache, 164
zweifache lief. Schwellen.

Rinkauer Sonderzüge.
Bis 10. Nvbr. (einschl.) Sonntags, Mittwochs n Sonnabends

Bromberg ab 3°5 nachm., Rinkau ab 620 abends.
Vom 17. November bis auf weiteres, nur Sonn- u. Festtags:

Von Rinkau 5‘2o nachmittags nach Bromberg.

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<ßi«e Geldheirat
Roman von L. Haidheim.

(33. Fortsetzung.)
Ueber drei Jahre sind vergangen.
In den Vorbergen der Alpen blühen auf den

sonnigen Halden Pfirsiche, Aepfel und Kirschen. Das
Grün der Wiesen und Wälder, die fernen Gipfel
schneebedeckter Bergzüge bilden eine wundervolle
Szenerie.

Zwei Damen haben in dem kleinen sauberen Ge-
birgsdörfchen beim Bärenwirth den aus vier Räumen
bestehenden Oberstock bezogen, obwohl der Wirth und
die Wirthin ihnen viel lieber in dem neuerbauten
Nebenhause Quartier gegeben hätten, um dieses durch
die vornehmen Gäste einzuweihen.

Im Juli, erzählten sie glückstrahlend, kämen seit
einigen Jahren viel Fremde ins Dorf, bis dahin sei
es leider leer genug, weil man eben da draußen noch
nicht wußte, wie schön es bei ihnen schon vom Er¬
blühen des ersten Veilchens an sei.

Den beiden Damen war es just recht, allein zu
sein. Sie gaben schon durch ihre Erscheinung den
Wirthsleuten zu rathen aus. Die Schönere, groß und
schlank, von zartem, feinen Aussehen und mit dunklen,
melancholischen Augen, hätte ihrer Meinung nach die
Vornehmere der beiden sein müssen, sie trug aber nur

einen einfach bürgerlichen Namen: Burghausen,
während die andere, nicht halb so fein von Gestalt und
Aussehen, die kostbaren, auffallenden Kleider um die
hagere, lange Gestalt hängend, von der Kammerfrau
und dem alten Diener stets feierlich „Unsere Gnädige“
genannt wurde.

Im Fremdenbuch stand sie als Frau von Glaichen
eingeschrieben. Weder der Diener noch die Zofe
sprachen sich über ihre Herrschaft aus, doch trugen sie
beide den ganzen Tag und jede Stunde Sorge, daß es
der Gnädigen nur an nichts fehle, daß jede Auf¬
regung vermieden werde, daß man ihr ja nichts
Trauriges erzähle, überhaupt sie möglichst unbeachtet
thun lasse, was sie wolle. Im übrigen langweilten
sich Frau Gitter und Herr Henke in fast unerträglicher
Weise, denn Frau von Glaichen und Fräulein Ulla
Burghausen, deren liebste Freundin, stellten sehr wenig
Ansprüche an sie.

„Die Vornehmen sind eben wunderliche Leute,“
sagte die Wirthin und ärgerte sich, daß ihre Gäste
nicht in dem kleinen sauberen Gärtchen sitzen wollten,
sondern sich ihre mitgebrachtem bequemen Bambusz
sessel und das dazu gehörige Tischchen in den gan-

über und über blühenden Obstgarten hatten tragen
lassen, in welchem die alten Gänsemütter ihre Küchlein
weideten und die zwei angebundenen Ziegen fraßen,
was sie an Gras und Blumen nur erreichen konnten.

Die Aussicht war hier freilich unbeschreiblich schön,
aber die sah man überall und den ganzen Tag.

Frau Anna ruhte lang hingestreckt unthätig in
ihrem Stuhl, eine Handarbeit im Schoße haltend und
den Blick auf Ulla gerichtet, die an einem Briefe schrieb,
der bis über die erste Seite noch nicht hinausgekommen
war, als sie auch schon die Feder hinlegte und lächelnd
sagte: „Es ist ja fast eine Sünde, an solch herrlichem
Tage nicht in den Himmel hinein oder in die Ferne zu
sehen!“

„Gottlob, daß es Dir hier so gut gefällt, liebes
Herz! Es macht mich ruhiger, wegen des Opfers, das
Du mir bringst“, sagte Anna langsam und träumerisch,
wie sie jetzt oft sprach.

„Nach den trübseligen Jahren in Berlin — ein
Opfer? Das denke nur ja nicht! Deinem Vater war

es, glaube ich, sehr bewußt, daß mir Berlin unter den
Füßen brannte. In seiner gütigen Weise wußte er

den schönsten Ausweg zu finden“, erwiderte Ulla hoch
aufathmend, wie von einer Last befreit.

„Du meinst, weil Fritz zum Generalstab versetzt
ist? Wir sprachen noch nicht davon; ich wußte nicht,
ob ich das Thema berühren dürfe?“

„Gewiß, Anna, laß uns offen und schwesterlich,
wie sonst, ruhig das Einst besprechen. Die Wunden
sind ja heil und wenn wir auch zuweilen den Schmerz
noch fühlen, so wäre es doch unnatürlich, wollten wir
das, was uns das Wichtigste ist, diplomatisch ver¬
meiden. Ich gestehe offen, daß ich Furcht hatte, Fritz
irgendwo zu begegnen. Ich glaube, die kalte Vernunft,
die mir damals eingab, mich von ihm loszusagen, ist
ein schlechter „Grund“ — und ein noch schlechteres
Heilmittel.“

„Aber Du sagst doch eben, Deine Wunde sei heil?“
Ulla erröthete. „Hast Du nie gehört, daß Wunden

sich wieder öffnen?“
„Du hast ihn also immer noch lieb? Gewiß! Er

hat Dir ja auch nichts zu Leide gethan.“
Ulla schwieg eine Weile. Dann sagte sie, noch

tiefer erröthend: „Meinst Du nicht, Anna, daß er

meinen Verzicht sehr widerspruchslos aufnahm? Und
dann dieser Brief, den sein Onkel Heinz mir
schrieb! Derselbe, der damals so entschieden unsere

• Verlobung protegirte l Wie er mir für meine Ver¬
ständigkeit dankte, und mich lobte, daß ich seinem
Neffen nicht „den Weg versperrte!“ Ach, er wußte
sich wohl nicht in meine Seele zu versetzen. Seinem
Fritz hat er das Geld zu einer Reise nach dem Orient

geschenkt, der ist aber damit nach Macedonien und
Kreta gegangen, hat dort den tückisch-griechischen Krieg
studirt und sich mit seinen Arbeiten darüber einen
Namen gemacht. Onkel Schragert ist meinem Vater
eines Tages begegnet und hat ihm dies alles voller
Freude erzählt.“

„Und Fritz hat nie wieder eine Annäherung an

Dich versucht, Ulla?“
„Niemals. Mein Vater verkaufte vor einem Jahre

unser einstmals mit solchem Entzücken bezogenes Haus
Haselberg —“

pSfch weiß! Kantrupps verkauften ja auch; nur

die lieben, alten Eltern wollten sich nicht von ihrem
Garten und dem Puppenhäuschen trennen!“

„Siehst Du, Anna, was uns damals trennte, war
die fehlende Kaution. Wenn Fritz jetzt —“

Ulla stockte, der Gegenstand war ihr zu peinlich.
„Hast Du seine Eltern jemals wiedergesehen,

Ulla?“ fragte Anna weiter.
„Nein! Doch ja natürlich! Gleich damals —“

„Als ich so krank und bewußtlos war! Ich
weiß! Und nachher nie mehr?“

„Nein, Anna! Kantrupps besuchen sie, die
Zwillinge waren erst kürzlich dort, Leontine und Wild¬
ling auch — Gott sei Dank, daß die armen Eltern an

denen allen so treue Freunde haben.“
„Ich verstehe aber nicht, daß sie Dir oder Deinem

Vater nie schreiben?“
„Sie fürchten wohl in Fritz' Interesse, damit ein

letztes schwaches Band zu erhalten, was mich noch
hoffen ließe!“

„Arme Ulla! Ich begreife Deine Bitterkeit!“
„Ach, Anna, ich schäme mich derselben. Aber ich

kann es nicht ändern. Ich habe ihn innig geliebt —“

„Ich glaube, es liegt noch ein unbekanntes Etwas
zwischen Euch. Fritz hat Dich so sehr lieb gehabt —

ich weiß es zu genau. Aber, was könnte es sein?“
Sie wußten es beide nicht.
„Laß mich eine Viertelstunde allein fortgehen,

Anna“, bat Ulla mit zuckenden Lippen.
„Geh. Liebste! Ach, Du Arme! Bei Dir liegt

noch die Hoffnung —“

Ulla konnte nicht antworten, die Thränen wären
sonst hervorgequollen, und sie kam sich so unwürdig
vor mit ihrem Sehnen nach einem Manne, der sich
nichts mehr aus ihr machte.

Ohne besonderes Ziel war Ulla auf die Dorf¬
straße getreten. Vor dem Hause lag ein freier Platz,
auf dem ein immer laufender Brunnen mit einem m-

stlten steinernen Marienbild seit Jahrhunderten sein
köstliches Wasser spendete. Der Ueberfluß ergoß sich
in einen ebenso alten großen Steintrog, an dem die

Frauen des Dorfes ihre Wäsche spülten. Das ein¬
förmige Plätschern des Wassers war in diesem Augen¬
blick das einzige Geräusch auf der Straße.

Achtlos schritt sie eine der drei Gaffen hinab, die
auf den Platz mündeten.

Die kleinen Holzhäuschen mit den fteinbeschwerten
Schindeldächern und den blumengeschmückten Balkons
machten trotz der Armseligkeit einen friedvollen Ein¬
druck. Ulla hatte die Thränen zurückgedrängt und
zwang sich, an anderes zu denken. Da war ein Bäcker¬
laden, dort war die Post, weiterhin ein Schneider, ein
Schuhladen, endlich auch ein Krämer — Schnupftabak,
Wichse, eine Zitrone, ein paar marinirte Häringe und
grüne Seife auf einem zerbrochenen Teller — darüber
hängend Band, bunte Tücher. Es war ein Dorfbazar,
sagte sie sich und mußte lächeln.

Dann fiel ihr ein, ein Stück Leinenband zu kaufen.
Eine alte freundliche Frau empfing sie zwischen

einem Chaos von Waaren, die ohne jeden leisesten
Versuch der Ordnung haufenweise über- und durch¬
einander lagen.

Die Gnädige wünschte Band? Leinenband?
Weißes ? O, sie hatte vorzügliches Band, im Augen¬
blick würde sie es finden.

Und dabei begann sie zwischen Filzpantoffeln,
Butter, Schwefelfaden, Wollhemden und Zuckerstanqen
umherzusuchen; dann vermuthete sie das vortreffliche
Band hinter großen Blechkannen voll Syrup und Oel
und dabei plauderte sie in einer liebenswürdig-gut¬
müthigen Art von einem neuen Laden, den ihr Sohn
bauen müsse, da das Lokal zu klein werde.

Die Alte hatte so schöne dunkle Augen, und, trotz
der vielen Fältchen darin, ein so liebes Gesicht, daß
Ulla gar keine Ungeduld verspürte und immer nur die
Frau ansah, die jetzt erzählte, sie hätten dies Jahr
Glück, hätten heute früh auch schon Gäste bekommen;
der Herr sei gleich auf und davon in die Berge, die
gnädige Frau sei aber müde gewesen und habe sich
niedergelegt, nachdem sie das Kind und das Mädchen
in den Garten geschickt. Ein süßes, kleines Mädelchen
sei's mit so großen, schwarzen Augen und bald werde
auch wohl ein Brüderchen dazu kommen.

Da vernahm man vom ersten Oberstock herab
Schritte, das leichte Aufschlagen der Absätze verrieth
schon die Fremde. Und nun kam diese die Treppe
herunter und rief: „Frau Selisch — sind Sie im
Laden?“ ' |

„Ei gewiß, gnädige Frau, womit kann ich
dienen?“ antwortete die Alte, denn schon stand diese
in dem großen.gewölbten Zimmer, das als Laden und
Waarenmagazin diente.

tFortsetzung folgt.) i



Berlin, 6. November. Ein Bild aus dem
Berliner „high like“ wurde in einer Ver¬
handlung vor Augen geführt, die am Dienstag vor der
neunten Strafkammer des Berliner Landgerichts I
begann. Auf der Anklagebank befand sich der Ritt¬
meister a. D. Erich v. W., welcher beschuldigt war des
Vergehens gegen die Konkursordnung durch über¬
mäßigen Aufwand, Spiel und Wette, sowie ferner des
Betruges in sechs Fällen. Der jetzt 46 jährige
Angeschuldigte hatte als Eskadronchef in Bromberg
mit den Einkünften seiner Frau ein Jahreseinkommen
von etwa 54 000 Maw^. Im Januar 1883
hielt der Angeklagte sich eine Zeit lang in
Berlin auf. Nach einem glänzenden Abendessen
führte ihn sein Unstern nach dem Unionklub. Er will
bis dahin keine Karte angerührt haben und verlor in
der einen Nacht beinahe eine halbe Million. Das
Geld mußte schleunigst beschafft werden. Es blieb dem
Angeklagten nichts anderes übrig, als sich an seine
Mutter zu wenden. Die sehr strenge Dame ließ sich
durch Fürsprache des Generalfeldmarschalls Moltke,
der dem Angeklagten gewogen war, bewegen, dem
letzteren 150 000 Mark zur Verfügung zu stellen.
Sie brachte ihm dafür aber einen Theil des
ihm gewährten Zuschusses in Abzug und stellte
dann später den ganzen Zuschuß ein. Das Verhältniß
zwischen Mutter und Sohn hatte einen Riß erhalten
und es kam zwischen ihnen zu einem Prozeß. Der
Angeklagte hatte trotz der Hülse seiner Mutter seine
Spielschulden auch nicht annähernd decken können.
Er gab Wechsel auf Wechsel, die Gläubiger
ließen sich Wucherzinsen zahlen und so wuchs seine
Schuldenlast nach einigen Jahren bis ins Ungeheuer¬
liche. Der Angeschuldigte hatte inzwischen seinen Ab¬
schied genommen. Wenn er jetzt eine sparsame Lebens¬
weise geführt hätte, würde er nach und nach seinen
Verpflichtungen noch haben nachkommen können. An¬
statt dessen lebte der Angeklagte glänzender als früher.
Es gab Jahre, in denen er über 100 000 Mark ver¬

brauchte. Er soll sich mit einer wahren Leidenschaft
am Spiel und an hohen Wetten bei allen größeren
Rennen des In- und Auslandes betheiligt haben.
In Monte Carlo verbrauchte der Angeklagte, ab¬
gesehen von seinen Spielverlusten, innerhalb vier
Monaten 20 000 Mark. Um Papiere zu erhalten, die
er verpfänden konnte, ließ der Angeklagte sich bei den
verschiedensten Lebensversicherungs-Gesellschaften auf¬
nehmen. Die Ge ammtversicherungssumme betrug
gegen 800 000 Mark, wofür der Angeklagte gegen
33 000 Mark Prämien zu zahlen hatte. In seiner
ganzen Lebensweise erblickt die Anklage übermäßigen
Aufwand. Die dem Angeschuldigten zur Last gelegten
sechs Betrugsfälle sollen dadurch begangen sein, daß der
Angeklagte bei der Entnahme von Darlehen über seine
Vermögensverhältnisse falsche Angaben machte. Dies
wird vom Angeklagten bestritten. Er behauptet,
daß er ungeheuere Wucherzinsen habe zahlen müssen
und auch sonst schwer betrogen worden sei. Einer
der „Geldmänner“ habe für ein Darlehen von
90 000 Mark sofort 20 000 Mark in Abzug gebracht.
Seitdem er wegen Verschwendung entmündigt und der
Konkurs über sein Vermögen verhängt worden sei,
lebe er so sparsam wie möglich, aus eigener Kraft
habe er sich durch litterarische Arbeiten eine Stellung
verschafft und schon einen ganzen Theil rückständiger
Zinsen abgezahlt. Konkursverwalter Böhme begut¬
achtete, die Konkursmasse habe mit einer Schuldenlast
von 945 395 Mark zu rechnen ; wenn alle bis jetzt
verpfändeten Revenuen des Angeklagten zur Ablösung
der Gläubiger verwendet würden, so könnte dies nach
ettoa_ 14—15 Jahren bewerkstelligt sein. Es sei
zweifellos, daß der Angeklagte für Zinsen und Pro¬
visionen Unsummen habe aufbringen müssen. —

Am heutigen Mittwoch wurden die Verhandlungen zu
Ende geführt. Wie sich herausstellte, wurden dem
Angeklagten theilweise von den Gelddarleihern exorbitante
Bedingungen auferlegt. So machte der Bankier Leopold
Weber in Breslau mit ihm ein Darlehnsgeschäft. Der

m

Angeklagte erhielt 75 000 Mark, mußte aber dafür
95 000 Mark schreiben, das Geld mit 8 Prozent ver¬
zinsen und die Summe vierteljährlich mit 5000 Mark
amortisiren. Außerdem waren für denFall nichtpünktlicher
Bezahlung der Wechsel besondere Abmachungen über
die Prolongation getroffen worden. Als Sicherheit
mußte von W. eine Lebensversicherungspolice über
75 000 Mark, wofür er die Prämie zu zahlen hatte,
verpfänden und ebenso seine Erbansprüche auf die
Hinterlassenschaft seines Großvaters. Gegen Weber ist
seinerzeit ein Verfahren wegen Wuchers eröffnet, in¬
zwischen aber endgiltig eingestellt worden. — Der
Staatsanwalt hielt es nach den Ergebnissen der Be¬
weisaufnahme für ganz zweifelsfrei, daß der Angeklagte
durch den Aufwand, den er getrieben, gegen die Konkurs¬
ordnung verstoßen habe. Es könne nicht behauptet werden,
daß er ein Schlemmer gewesen oder sein Geld in
lüderlicher Gesellschaft verpraßt habe, aber es müsse
doch gesagt werden, daß er nicht die Kraft gehabt habe,
sich den Kreisen, in denen er bisher gelebt, zu ent¬
ziehen und nicht davor zurückgeschreckt ist, trotz seiner
vollkommenen Deroute jährlich kolossale Summen für
seinen Hausstand zu verwenden. In seiner leichtfertigen
Natur habe er gehofft, sich durch Spielgewinnste wie¬
der in Ordnung bringen zu können und so habe er
denn bis vor Thoresschluß gespielt und gewettet.
Es mache einten merkwürdigen Eindruck, daß der
Angeklagte kurz vor dem Zusammenbruch noch eine
Dame mit 20 000 Mark nach Monte Carlo-schickte,
um noch einmal den Spielgott zu versuchen. Sein
Zusammenbruch sei recht bedenklich gewesen, denn es stellte
sich heraus, daß der Angeklagte eine Schuldenlast von
etwa 2 Millionen Mark hatte. Richtig sei es, daß
eine ganze Reihe von Ansprüchen fallen gelassen
worden sei, es bleibe aber immer noch eine Schulden¬
last von 1 Million übrig. Als die Verbindlichkeiten
lawinenartig anwuchsen, wurde es dem Angeklagten
immer schwerer, die Geldleute zur Hergäbe von Dar¬
lehen zu bestimmen und so habe er ihnen in 3 Fällen
falsche Thatsachen vorgespiegelt, bezw. sie in dem
Glauben gelassen, daß er noch immer der reiche
Mann sei, der das Palais Unter den Linden
bewohnte, reiche Revenuen bezog und sich nur in
augenblicklicher Verlegenheit befand. Der Staats¬
anwalt beantragte eine Gesammtstrafe von 5 Monaten
Gefängniß. — Nach längerer Berathung verkündete
der Vorsitzende das Urtheil dahin, daß der Angeklagte
wegen Konkursvergehens mit 4000 Mark Geldstrafe zu
belegen, von der Anklage des Betruges dagegen frei¬
zusprechen sei. In letzterer Beziehung sei nicht hin¬
reichend erwiesen, daß der Angeklagte zu falschen Vor¬
spiegelungen gegriffen habe, zumal die Zeugen nicht
ganz einwandsfrei seien. Der Vorwurf des über¬
mäßigen Aufwands durch Spiel und Wette könne da¬
gegen dem Angeklagten nicht erspart werden, es seien
ihm aber mildernde Umstände zugebilligt und deshalb
sei nur auf Geldstrafe erkannt worden.

Potsdam, 5. November. Ein falscher
Kriminalbeamter stand in den letzten Tagen
vor dem Kriegsgericht in Potsdam. Im
Sommer d. I. wurden im Lustgarten zu Potsdam, an

den die Kaserne des 1. Garderegiments z. F. angrenzt,
des Abends in der Dunkelheit wiederholt weibliche
Personen, namentlich Dienstmädchen, die mit ihren
meistens aus Soldaten bestehenden Geliebten sich dort
auf den Bänken niedergelassen hatten, von einem Mann
mit schwarzem Schnurbart belästigt. Er gab sich für
einen Kriminalbeamten aus und forderte in der
Regel die Mädchen auf, mit ihm zu kommen, da
er sie wegen anstößigen Betragens festnehmen
müsse,' während er deren Galane anwies, schleunigst
die Kaserne aufzusuchen, da er sie sonst melden
würde. Sobald nun der angebliche Kriminal¬
beamte mit dem Mädchen allein war, näherte er sich
diesem in unsittlicher Absicht, mit dem Versprechen, sie
wieder laufen zu lassen, falls sie ihm zu Willen wäre.
.In mehreren Fällen, wo der Mann handgreiflich wurde
uns) die Mädchen laut um Hülfe riefen, eilten Schutz¬
männer und andere Personen herbei, bei deren An¬
näherung der Mann die Flucht ergriff. Er wurde

schließlich immer dreister und attackirte eines AbendS
auch das ruhig durch den Lustgarten gehende Dienst¬
mädchen des Oberpräsidenten v. Bethmann-Hollweg,
was zur Folge hatte, daß die polizeiliche Bewachung
des Parkes noch verschärft wurde. Als der angebliche
Kriminalbeamte wurde im August d. I. der verheiratete
Feldwebel Strauch von der 6. Kompagnie des 1. Garde¬
regiments z. F. festgestellt, der in Zivilkkeidern fast
allabendlich von der nahe belegenen Kaserne aus den
Lustgarten unsicher gemacht habe. Strauch wurde in
Untersuchungshaft abgeführt und stand nunmehr vor
dem Kriegsgericht. Von drei Zeugen wurde der An¬
geklagte bestimmt als der Thäter wiedererkannt, die
übrigen Zeugen, mehr als zehn, konnten nur be¬
kunden, daß der jetzt in Uniform auftretende Strauch
so ähnlich wie der angebliche Kriminalbeamte in Zivil
aussehe. Nach dem Ergebniß der Beweiserhebung be¬
antragte der Auditeur Kriegsgerichtsrath Dahms ein
Jahr sechs Monate Gefängniß, zwei Jahre Ehrverlust
und Degradation zum Gemeinen gegen den An¬
geklagten. Das Kriegsgericht sprach Strauch aber frei,
weil es eine Personenverwechselung nicht für <m%*
geschlossen erachtete.

Waarenmark t.
Danzig, 6. November. Weizen unverändert. Bezahlt

ist inländischer fein weiß 772 Gr. 170 M.. 745 Gr. 167
M., bunt 758 Gr. 163 M., besetzt 703 Gr. 148 M., roth
721 Gr. 152 M., alt 777 Gr. 160 M . Sommer- 761 und
766 Gr. 157 M., 777 Gr. 156 M., leicht bezogen 772 Gr.
155 M., ntff. zum Transit —, poln. — M. per Tonne.
— Roggen geschäftslos. — Gerste still. Bezahlt ist
inländische große 638 Gr. 119 M., 662 Gr. 120 M.,
680 Gr. 122 M., weiß 689 Gr. 127 M., 698 Gr' 128 M.,
fein weiß 698 Gr. 132 M., 712 Gr. 136 M., russische
Zum Transit — M. per Tonne. — Hafer fest. Be¬
zahlt ist inländischer hell 136,138 M., weiß 139, 141 M.,
fein weiß 142 M., extra fein weiß 143,50 M., verregnet
130 M. per Tonne. — Erbsen inländische Futter- 134M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. Temperatur:
4- 7 Grad Reaumur. - Wind: SW.

Breslau, 6. November. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Im Sämereiengeschäft sind auch während der abgelaufenen
Woche keinerlei Aenderungen zu verzeichnen. Rothklee
war aus Rußland etwas reichlicher angeboten und ver¬
kehrt dsyalb bei dem Mangel jeglicher Unternehmungs¬
lust sehr matt.

. Wesentlich besser war Weißklee beachtet,
dessen Preise sich stark befestigen. — Alsyke, Gelb- und
Wundklee blieben weiter ohne Interesse und fast umsatzlos.
Runkelrüben sind im Preise gegen den Anfang etwas
zurückgegangen, aber bisher noch wenig gehandelt worden.
Gräser unverändert.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 53-57 M., Rothklee 42-54 M., Weißklee 50 bis
70 M., Inkarnatklee 23—25 M, Engl. Raygras im-
portirt 19—21, hier gebautes — M., Italienisches Ray¬
gras importirt 21—24 Nt., Thymothee 24 — 30 M.,
Seradella 10-12 M., Senf 20—24 M, Buchweizen,
silbergrauer —,— M., importirt —M., Sandwicken
28-35 M., Johannisroggeu 10—10,50 M., do. mit Sand¬
wicken gemengt 15—22 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen
gelbe 13-14, weiße 11—12, blaue 11—12, Peluschken
— M.. Wicken -M , Biktoria.Erbsen 21-23 M., Pferde¬
bohnen 14—17 M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 6. November. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,00-8,171/ 2 . Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,10—6,40. Ruhiger. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade l, o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27.95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45.

' olrznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Novemb r 7,22 1 /2 Gd., 7 27Va Br., per Dezember 7,30
Gd., 7,3272 Br., p.-r Januar-März 7,50 Gd.. 7,55 Br.,
per Mai 7,75 bez., 7,727a Gd., per August 7,95 bez.,
7,927a Gd. -r Schwach.

Hamburg, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, hofft, loco 160-165. Laplata 124-132. — No gen
fester, südrnss. fest, cif. Hamburg 101—105, do. loco
102—109, mecklendurgiscyer 140—146. Mais fester, 133.
Laplüta 112,00. — Hafer fester. — Gerste stetig.
— Ri'lbSI ruhig, töco 58,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per November 14,00 — 13,50, per No¬
vember-Dezember 14,00—13,50, per Dezember - Januar
14,00 — 13,50. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum träge, Standard wbite loco 6,95. — Wetter:
Bedeckt.

39140 83 203 556 62

16. to 4. Klaffe 205. Kgl. JJrtufi. fottertf.
(Sollt 19. Oktober bis 11. November 1901.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

sind dm betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Grrviihr.)
6. November 1901, vormittags.

170 282 346 435 56 632 749 903 39 82 [1000] 1039 100 345
638 54 736 858 [1000] 983 91 8079 117 664 71 918 45 73 98
3079 287 410 34 [500] 580 780 4032 [500] 103 42 52 67 239 98
348 682 884 5095 105 29 46 60 362 94 427 28 828 6012 89 412
18 22 596 662 988 7135 [500] 245 [500] 560 646 80 827 54 976
8039 105 [500] 343 554 672 763 72 956 9114 78 299 347 68 450
63 654 735 87 884

10002 25 329 563 [500] 678 782 872 937 11041 [500] 115 254
[1000] 578 606 13 92 759 95 896 967 13173 255 436 517 725 64
985 13120 285 319 494 613 14 [3000] 27 42 [1000] 730 59 854
87 14052 76 [500] 113 302 [10000] 62 89 9.7 451 726 34 837 912
36 15201 331 94 547 [500] 81 725 16052 [1000] 66 120 [500]
27 64 214 [500] 15 37 48 99 465 607 34 703 824 17070 73 104
47 [500] 318 83 749 63 84 18045 972 77 19012 106 365 575
731 77 907

30014 35 172 433 715 45 46 62 933 31075 96 127 274 817
935 85 33012 36 108 467 605 68 706 [1000] 85 890 932 49
33055 152 90 213 63 304 42 547 901 27 34020 126 85 458 92
585 628 [3000] 41 736 [3000] 983 90 99 35080 101 616 31 726
949 36265 302 493 693 751 69 821 31 [500] 58 995 37011 156
245 630 725 836 917 56 38018 126 81 393 [500] 472 674 998
39758 75 985

30018 [1000] 615 [500] 43 732 82 31178 261 548 692 [1000]
905 49 53 56 33088 215 50 360 422 609 81 711 80 811 949 88
33710 830 38 [500] 46 80 34206 355 412 45 678 716 78 994
85012 340 69 548 639 703 892 ■
64 534 689 766 890 [1000] 902
38 38155 93 321 456 93 505 [500] 819
669 [500] 812

40220 401 509 911 22 41241 479 698 825 972 85 43099
113 501 43070 80 96 132 35 212 94 614 59 83 90 910 [500] 78
44070 186 294 625 48 780 832 916 45306 408 647 719 29 [500]
40138 79 275 334 430 517 895 964 47006 [500] 323 498 522 647
808 22 945 48082 310 419 573 90 812 49 49117 46 48 217 [1000]
76 469 871 989

50095 336 98 484 508 21 22 [500] 696 802 51 51027 48
[3000] 379 661 770 962 53025 172 223 [500] 67 413 512 603 52
99 [500] 737 802 46 85 959 53008 82 136 287 94 335 446
604 62 709 25 821 941 54050 241 462 656 [5001 845 86 55079
94 173 291 636 843 [500] 50 66 950 56015 173 238 70 76 303
53 528 75 666 78 [500] 720 803 959 57028 186 209 44 49
808 942 58009 104 333 603 982 59163 341 422 566 69 699 956

66242 354 703 51 908 29 53 61005 [5000] 100 4 338 95 99
tlOOO] 497 721 62104 26 88 289 575 864 [500] 73 984 63010 87
108 35 303 21 495 583 608 799 815 38 948 64034 162 64 86 206
318 70 [1000] 425 734 823 63 932 51 65012 284 400 81 584 730
99 890 993 66183 570 754 839 75 67190 96 247 318 514 844
68016 s500] 224 [500] 534 65 89 624 72 797 804 19 69147 65 241
49 307 13000] 42 472 537 601

70085 103 214 95 399 [3000] 426 [500] 969 90 71008 93 247
579 607 751 904 38 48 95 [1000] 72090 760 895 97 73311 400
34 816 67 929 74226 90 557 605 16 935 75287 319 470 [500]
685 734 76017 111 20 23 38 93 208 312 17 447 53 77 571 94 741
827 94 77100 2 32 977 78044 257 71 394 425 86 523 635 45 819
79138 42 64 358 534 708

80017 24 50 71 118 39 [3000] 513 75 612 946 [500] 83 [1000]
81066 232 479 521 46 76 97 686 [500] 817 23 82032 81 116 247
306 7 479 99 755 864 83162 391 484 577 649 717 66 [1000] 76
968 84423 87 570 708 35 809 44 79 85075 322 431 36 66 67
707 28 96 99 951 86044 253 384 436 515 23 680 851 53 901
870-29 61 84 [3000] 180 400 54 [1000] 82 531 59 687 803 6 81 946
88031 219 366 81 416 589 702 848 99 916 89031 [500] 63 294
402 603 49 [500] 742 801 988

90044 211 59 64 326 506 79 801 8 32 64 91182 211 615
724 845 65 913 92 92110 263 99 413 77 575 618 729 957 88
93064 80 171 225 564 [500] 619 23 94260 309 406 732 51
953 95045 109 94 229 414 16 41 569 656 58 759 72 [1000]
97 956 74 87 90002 43 221 70 472 544 889 995 97013 138
74 [1000] 87 97 225 353 [3000] 493 505 29 95 681 763 861 909
98122 24 237 332 38 625 749 56 853 99166 464 [500] 662 715 61
831 70 939

100104 315 37 92 472 701 62 852 65 912 [500] 38 [3000]
101006 92 324 515 87 825 1500] 49 959 102066 171 79 467 [500
567 686 775801 21 940 *03169 78 393 573 673 104060 212
465 558 84 727 69 816 47 105001 43 47 71 72 39o 539 f3000]
641 792 850 907 70 106000 41 60 98 236 332 519 638 40 965
107042 131 3o6 430 525 [3000] 723 74 802 50 76 993 1 08134
242 80 345 413 506 94 789 818 918 109092 106 66 76 91 339
461 666 79 772

110140 780 111126 400 899 112034 115 279 435 845 62
€>0 4 £ sin o*7 Ai i i K Qßß 1 1 4AQß sinnm 1930 si79 76

120046 431 92 692 96 121145 430 512 36 883 949 122001 32 107 440 638 764 832 973 1086 113 31 42 65 68 209 55
204 42 93 676 872 83 931 123011 65 284 3o6 [1000] 63 446 551 [500] 446 95 510 66 818 941 2106 25 266 71 303 22 24 62 497
669 784 95 914 90 124109 51 389 457 579 744 125033 [500] 661 3294 565 [1000] 607 [1000] 11 95 4205 418 522 23 45 607
161 299 370 [500] 479 982 126013 54 300 31 414 81 99 508 637 873

^ ~~~ “

780 918 59 [3000] 427047 51 55 144 77 308 67 517 54 726 880
88 990 128179 457 75 536 40 73 847 139069 160 235 325 85
425 608 715 967

123011 65 284 356 [1000] 63 446 551
g 51 389 457 579 744 125033 [500

126013 54 §00 31 414 81 99 508 637 873 5010 36 238 66 508 56“ 651 66 730 63“S609'll 702 16 72
86 847 920 22 [500] 71 83 7259 330 454 [500] 725 8021 38 62
156 83 260 73 355 98 481 520 22 72 99 732 50 51 56 814 9078
212 413 549 73 763 70 86 968

10036 168 263 90 374 471 605 42 858 11125 78 298 393 414
16 61 626 12117 67 84 [500] 219 56 399 440 545 [3000] 60 74
601 87 96 796 803 13009 116 271 322 411 28 502 6 31 [500] 625 29
771 [500] ronnni aa 1/inaa oq oq in? kaa ak aonnaa qqq qaa ro

65 1509’ HUUi
638 75 738 54 835 973 _ ^ _

512 73 696 746 929 54 81 18026 118 208 [10000] 481 605 23
726 857 64 [3000] 923 19049 68 118 288 301 70 77 679 730
829 94

20101 551 667 884 935 21110 29 326 489 605 711 22397
438 589 [5000] 648 712 87 873 955 23325 429 85 506 689 914
44 24574 603 31 63 75 740 70 894 25165 95 715 897 26108
296 351 74 534 41 88 683 756 822 34 908 38 27032 51 191 265
[500] 309 585 91 99 778 28147 204 379 89 456 607 17 24 709 822
29012 553 717 922

30096 103 5 9 203 13 53 90 351 423 44 79 517 670 715 56
31025 203 364 522 31 748 81 939 94 32061 91 113 28 255 384
525 49 710 74 869 957 73 33271 9? [500] 459 62 526 633 776 89
876 966 34052 292 336 410 66 559 610 15 19 790 35316 35 36
492 542 71 634 56 975 36260 344 469 78 596 611 32 815 37017
328 58 509 635 809 27 38012 27 126 284 533 98 616 63 797 [500]
39254 390 437 49 512 68 615 24 92 719 54 801 71 951

40101 595 736 810 66 41264 501 636 99 793 42050 451
93 598 633 50 60 759 803 43034 145 304 799 849 44015 56 196
233 311 429 [500] 75 78 86 [500] 527 638 753 826 49 [500] 76
[500] 968 45183 297 704 82 871 [1000] 72 976 46150 85 270
332 53 73 667 864 962 47135 [500] 50 232 85 335 48 51 425
85 733 75 88 99 48061 143 [3000] 60 79 207 29 [500] 339 423
531 613 21 710 979 81 49017 58 212 35 303 [500] 20 458 599 687
816 81 [5001 982 98

50369 72 [1000] 446 550 607 61 729 952 51066 103 244 390
610 858 68 95 52079 131 80 275 371 73 467 529 99 614 75 813
'3000] 951 [500] 53001 247 76 513 609 824 35 992 54164 209
1000] 611 943 74 55055 102 90 115000] 242 565 706 841 914 19

56064 88 133 507 94 683 85 775 96 820 61 5711

130248 355 548 602 56 [500] 903 9 33 [500] 88 131095
439 82 719 893 952 85 132003 35 55 319 81 562 845 133032
[1000] 33 205 [500] 37 39 301 506 783 [500] 985 134104 248 89
96 459 [3000] 673 135143 229 [3000] 80 618 [500] 93 [500J 849
939 136034 106 236 85 743 57 834 955 [500] 137115 64 208
540 93 96 637 728 876 948 138002 [1000] 284 409 51 79 619 90
903 58 139077 80 250 85 429 [10000] 69 737 45 862 997

140022 134 72 297 489 663 821 141135 673 770 805 932
142058 78 124 202 339 508 58 693 [500] 911 143066 82 322 23
92 520 628 701 [500] 82 993 144005 28 441 67 625 [1000] 48 57
850 913 24 84 145055 83 189 203 70 87 412 [1000] 569 680 758
[500] 813 917 73 146112 67 502 641 61 756 58 147271 94 333
415 610 25 60 756 833 43 951 148117 214 335 [500] 446 48 565
[3000] 97 610 15 90 722 832 90 929 149110 44 65 72 87 346 528
29 30 57 81 631 32 808 9 21 993

150031 109 [1000] 214 41 559 783 865 903 27 151247 505
863 81 900 55 152082 183 247 333 478 96 588 602 13 96 [1000]
806 [3000] 27 47 90611000] 18 [500] 86 153103 270 494 599 624
[1000] 821 [1000] 154059 116 568 761 155005 149 302 96 526
42 629 784 927 156009 152 79 85 283 417 62 [1000] 671 845
157024 260 312 83 589 731 891 988 158058 [500] 89 117
27 87 382 443 572 98 [30001 976 159046 409 83 665 830 960
83 [500]

160020 [3000] 213 29 470 534 50 661 859 930 45 161357
438 62 83 612 37 49 813 24 27 900 37 95 163314 35 60 509 670
[30001 805 914 41 163028 76 316 448 514 56 621 54 735 80 877
164230 95 315 31 485 612 18 97 987 99 165070 193 374 403 12
34 617 729 61 86 166089 457 637 39 809 41 61 167321 426 30
513 33 46 67 608 784 99 845 915 35 52 61 168036 63 83 151 76
472 626 1 69049 99 559 671 888

170014 53 418 64 716 953 99 171051 99 386 552 669 916
[500] 87 172041 52 131 258 473 500 10 844 67 924 83 173092
188 221 22 337 75 78 629 174037 108 275 413 501 15 824 87
945 46 58 175011 37 97 335 436 589 726 29 77 80 916 176072

>7 340 416 [3000] 649 721 977 177311 37 83 476 512 39
179040 315 69 72 493 [3000]178269 480 [500] 645 84 703 951

590 647 67 867
180043 87 196 342 526 47 60 681 837 65 96 921 181057

114 340 55 510 43 833 67 94 182167 221 63 [3000] 452 633
89 [1000] 792 801 92 984 183191 420 45 630 717 91 832 904
8 57 184263 403 537 759 816 52 980 185168

‘

425 576 741 855 966 186025 71 [500] 252 80 317
187287 368 498 518 45 682 768 [3000] 883 [500] 920 188000
93 177 290 357 405 55 86 715 26 28 189046 48 124 227 41 83
417 532 61 610 753 811 963

190313 46 558 620 [3000] 24 85 705 978 191087 223 [3000]
77 335 57 83 507 618 32 805 6 [500] 51 [3000] 991 192023 146
51 80 282 327 59 64 557 90 634 785 92 838 193089 289 [1000J
429 [500] 35 633 37 826 949 66 67 194013 177 249 428 504 735
195151 248 56 57 332 [500] 57 672 85 777 856 196068 80 185
389 454 540 52 86 93 606 197048 [10000] 101 54 58 221 33 72
332 80 402 622 30 86 703 866 994 198075 85 275 [3000] 325 424
581 614 982 199018 157 97 298 387 571 655 64 88 98 [500]
883 84 931

300104 18 310 499 680 99 854 95 301175 97 302 447 575
[3000] 778 854 921 54 71 96 303260 61 401 [500] 98 576 601
54 78 [5000] 706 12 869 303163 224 33 70 336 86 428 660 700
804 34 928 304054 56 218 387 409 514 305030 169 269 307
84 406 804 16 74 927 85 91 306010 70 [500] 132 67 335 569
633 76 99 803 28 943 307000 175 460 82 528 709 24 29 45 849
308019 117 61 77 242 98 323 27 442 595 309018 259 315 555
602 14 [500] 76 710 92 892 989

‘210122 33 [500] 401 82 [500] 852 911 [10001 98 311423 537
81/ 40 902 313060 [500] 173 88 238 358 5>“
10FL OßO Rin «.2 ß 4 n HQ o 4 0 Ad ota 6»« *no,

[3000J 71 56064 88 133 507 94 683 85 775 96 820 61 57123 257
489 521 678 82 94 927 [500] 99 58015 [1000] 94 148 251 69 [500]
88 408 [500] 701 95 958 61 59036 159 286 309 22 79 625 866

W w §31 M m Ä
A46 666.789 98 888 *&?! 11?

41 71 301 27 53 478 623 29 49 931 67078 137 329 459 509 675
701 11 68111 54 313 [500] 482 89 915 66 69215 400 76 591
711 85 819

70048 284 334 57 485 705 48 885 71050 218 588 745 800
944 73003 55 80 267 79 93 405 29 530 694 935 73082 139 212
85 441 44 49 501 86 91 [500] 721 922 74151 92 469 711 911 31
72 75115 [500] 256 66 586 773 76 862 96 912 [500] 76008 21 78
91 192 98 373 [500] 93 434 659 67 899 953 77049 65 [1000] 91
215 360 400 28 528 627 [3000] 737 67 823 [500] 53 78138 42 302
26 75 537 54 795 809 10 96 79168 273 82 373 419 673 925

80058 96 188 436 56 527 662 85 930 81481 504 639 732
936 69 83192 204 91 500 11 81 600 49 931 33 83121 [3000]
27 224 301 [3000] 540 765 99 910 84065 109 90 209 417 521 81

M .
79'.15000] TO «« 428 660 M »44I»ÄsSt4 St t&l

34 99 224 39 402 4 510 65 93 606 8 89 966 89140 374 463 83 86
539 618 71 868 940 46

90068 122 [500] 289 774 802 908 63 91167 220 40 560 602
41 843 92424 551 794 852 64 910 93013 35 132 37 [3000] 74

...
240 449 571 614 52 787 831 52 80 94014 50 423 517 57 69 693

.. — .uvuj ho öö zoo ooo o41 976 21 3045 811 900 [1000] 18 59 95162 57,6 875 952 90009 37 56 66 303
195 262 819 593 647 78 842 46 917 214029 48 131 348 #12 U 53 434 568 774 [1000] 97260 79 363 457 606 766 821 54 951
89 533 88 626 53 67 748 903 26-46 215392 521 [1000] 697 /23 98156 358 547 617 60 65 85 99 772 867 937 75 99091 144 480
830 210096 240 482 538 65 643 762 952 217200 43 83 329 548 60 [500] 693 864 957
63 89 424 [500] 75 94 672 862 959 77 218024 26 464 538 66 609 , 100158 72 257 [500] 79 445 618 827 94 101175 8t 334 91
93 2 19067 227 [500] 384 791 875 [1000] 903 { 622 871 974 102247 559 [500] 645 720 849 58 103024 94 262

220158 75 409 10 502 32 [3000] 671 843 221231 88 595 679 j 82 438 79 [509] 030 55 739 834 950 104122 240 84 313 33 47 88
80 751 99 816 949 222136 43 265 74 [1000] 78 [500] 611.756 851 i 440 607 105313 521 658 1500] 793 841 106031 109 351 424 78
SS 22320S 387 682 845 50 224010 417 900 55 [ 866 931 107136 65 75000] 346 92 94 467 510 613 760 76 78 862

flöht 6. November. (Getreidemarkt.) In Weizen,'
Roggen, Hafer kein Handel. — Nüböl loco 69,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. November. iProduktenmarkt.) Weizen loco
hoher, per April 8,70 Gd., 8,71 Br. — Roggen per
April 7,40 Gd., 7,41 Br. — Hafer per April 7,38 Gd.,
7,40 Br. — Mais per Mat 5,43 Gd.. 5,44 Br. —

Kohlraps per April 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter!
Bewölkt.

Paris, 6. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per November 21,0<>, per Dezember 21,25,
ver Januar-April 22,00, per März-Juni 22,40. —

Roggen ruhig, per November 15,25, per März-
Juni 15,75. — Mehr behauptet, per Nvvember 26,85, per
Dezember, 27,15, ver Januar-April 27,90, per März-
Juni 28,35. — Rüböl träge, per November 59,50,
per Dezember 59,75, per Jannar - April 60,25, per
Ma'-August 59,00. — Spiritus ruhig, per November
27,75, per Dezember 28,00, per Januar-April 28,00,
per Mai-August 29,00. — Wetter: Frisch, schön.

Amsterdam, 6. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termin«
steigend, per März 125. — Rüböl loco 28'/,, per Mai
29>/a-

London, 6 November. An der Küste 4 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Kalt.

London, 6. November. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest, aber ruhig, Mais stattliche Nachfrage, Gerste
Tendenz zu gunsten der Verkäufer. Schwemmender Weizen
lU sh. theurer angeboten.

Chicago, 5. November. Speck short clear 8,05,
Pork per Januar 14,82‘/2.

New-Iork, 6. November.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 783/9 C.
per Mai — D. 80V4 E.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M.,6. November. (Effekten'Sozietät.)

Oesstrr. Kreditaktieu 194,25, Diskonto-Kommandit 171,10,
Schweizer Union —, —, Allgem. ElektrizitätSgestllschaft
—, —. Northern 105, 70, 3proz. Reichsanleihe 89, 10,
3proz. Konsols 89* 30. - Sehr still.

Wien, 6. November. Ungarische Kredttaktien 628, 00,
Oesterreich!sehe Krcditaktten 615, 00 Franzosen 619, 00,
Lombarden 63, 25, Elbethalbahn 468, 00, Oesterreichiiche
Papierrente 98, 55, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kconenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 93, 00, Mai knoten 117, 21, Bankverein 418, 00,
Tabakakiie» —, —, Länderbank 399, 50, Türkische Loose
90,50, Bnschterader Sit. B. —, Brüxer —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 341, 50. — Ruhig.

Parts, 6. November. 3proz. Reut- 100,25, Italiener
98, 80, Spanier äußere Anleihe 69,821 /af Türken 23, 10,
Tnrkeüloose 98, 25, Ottomanbank 506, 00, Rio Tinto
1148 ex., Sueztanal-AktiLN 3700 3prozentige Portugiesen
-, -. — Matt.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 6. November.

Etattonen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

SED in b. «Dcttee.
Grad

Erlstu»

Christiansuild 755 WNW Regen 6
Skagen 760 W bedeckt 10
Kopenhagen 764 W Nebel 8
Stockholm 756 SW Regen 6
Haparanda 742 still halb bedeckt, 3
Borkum 768 WSW Dunst 6
Hamburg 768 SW bedeckt 1
Swinemünde 767 SW wolkig 2
Neufahrwasser 767 WSW bedeckt 4
Memel 763 SW bedeckt 8

Scilly 780 !NO bedeckt 12
Frankfurt a.M. 772 still Nebel — 3
München

'

772 still Nebel - 4
Chemnitz 772 W Dunst 0
Berlin 769 SW bedeckt 0,1
Hannover 770 still bedeckt 0,6
Breslau 771 SSW Nebel - 1

SÄ Wrtlkr-AiiMttii SftSSfe
aus Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
8. November: Wolkig, strichweise Regen. Normale

Temperatur. Windig, Sturmwarnung
für die Küsten.

9. November: Veränderlich, ziemlich milde. Starker
Wind, Sturmwarnung.

108123 [1000] 78 298 826 28 404 42 88 632 808 100161 236 41
90 313 504 604 857

110088 330 513 635 36 57 966 111003 332 52 438 519 692 859
98 [3000] 112041 330 579 678 775 809 [500] 39 97 [1000] 113095
[500] 115 44 315 [3000] 421 56 713 914 18 35 114002 74 81 345
443 83 502 16 28 822 115130 62 99 508 601 89 116020 76 272
407 662 79 117073 190 240 91 314 49 607 11 708 875 118256
384 492 517 55 72 644 719 874 952 119549 768 913 14 20

120028 298 384 795 862 121103 40 216 309 527 30 72 653
86 813 907 27 122105 418 561 773 97 814 944 123335 40
[1000] 448 529 762 124086 181 94 238 [500] 58 61 342 470 83
759 942 69 99 125314 [500] 649 721 70 [1000] 835 [5001
120078 229 511 93 747 58 [500] 801 127008 [1000] 89 116 98
[3000] 235 89 [500] 486 633 772 867 128110 32 59 [1000] 208
13 309 55 67 549 644 65 129036 110 [1000] 18 70 479 526 601 7
19 773 867 954 81

130006 107 69 88 219 300 1 31114 483 684 93 904 132117
262 382 436 646 858 906 1 33213 67 418 595 739 95 962 [1000]
134023 87 306 69 94 '434 68 555 646 914 135102 217 97 [300«
652 63 755 975 1 30144 [500] 98 304 455 667 840 923 82 1 37186
94 281 308 492 [15000] 546 57 740 11000] 886 94 943 91 138154
465 [3000] 523 693 1 39071 110 94 443 545 673 701 63 830 957

541 .*L„ .

48 883 [500] „ WWMWWWWU. r _^

974 99 144184 283 502 45 720 145010 262 88 307 489 798 843
146027 37 220 305 413 65 527 614 71 709 80 895 957 147154
293 378 456 63 527 636 718 920 148057 171 97 321 22 586 697
723 96 149051 94 201 68 373 595 604 66 751 78 822 82

150102 61 395 415 884 151031 212 [500] 94 445 65t 92
753 814 968 93 152128 241 57 319 67 623 31 58 891 912 29 91
153288 403 83 503 32 33 69 601 62 781 97 874 926 38 51 [50ÖI
154032 137 39 80 531 41 93 680 970 155003 62 169 95 M
62 906 9 79 156141 47 [500] 642 908 88 157080 122 297 438
[500] 896 1 58066 122 97 337 83 444 531 615 26 39 [3000] 787
873 959 159011 81 268 83 319 33 490

160115 218 32 312 92 617 60 799 [500] 894 161215 445 542
55 67 659 95 1 62067 134 254 86 550 664 703 23 97 163037
45 87 132 250 493 1 64135 36 434 820 930 165009 [1000] 76
107 770 901 3 8 166041 [500] 104 254 55 [1000] 73 301 713 38
926 28 1 67053 224 76 855 [1000] 940 1 68005 119 547 711
40 810 31 988 [3000] 169063 228 35 441 767 84 870 983
„

170174 255 88 308 497 512 60 79 728 34 814 18 171037 89
188 210 374 568 700 813 15 996 172245 541 605 48 753 824 937
173075 349 82 610 743 [500] 805 1 74113 28 342 64 79 499 561
907 1 75100 38 453 74 606 59 763 824 62 1 76134 231 32 302
54 548 819 74 177518 680 763 1 78203 538 43 [500] 56 655 773
93 811 53 57 97 179016 30 247 333 524 74 604 65 [3000] 94
[30000] 819 87

180055 274 438 61 587 637 768 181047 140 51 286 446
519 38 614 63 65 799 S88 940 182131 94 288 324 446 91 529
79 719 24 183055 118 322 415 539 695 816 18 975 184145
251 93 320 413 567 704 835 [1000] 40 974 83 1 85153 70 [500]
216 303 55 636 [500] 891 968 1 86019 63 433 36 767 833 64
[500] 72 977 187164 201 329 [3000] 76 437 [500] 590 [500] 613
43 [1000] 709 807 41 985 188186 569 623 39 769 852 971 85
189079 347 404 47 68 778

190003 56 62 [3000] 172 303 414 593 928 191324 509 [1000]
654 -990 192028 172 203 362 638 722 37 862 65 193175 218
19 [3000] 411 32 582 701 55 879 911 194041 118 236 48 314
[500] 61 97 57o 90 614 733 42 [3000] 895 [30001 960 80 1 95121
72 221 80 301 872 196138 [1000] 212 35 322 29 406 877 197075
194 292 466 640 712 807 55 [1000] 198043 78 651 946 199066

412 571 80 711 66 867 204006 32 80 [3000] 160 455 667 92 970
205414 534 814 o0 935 94 206018 [3000] 115 34 535 91 621 41
755 96 8o5 89 992 98 207023 58 141 202 410 36 87 512 62 74
690 764 969 208006 [500] 155 503 48 81 726 917 20 40 [1000] 69
80 209064 ,1 263 729 [3000] 64 858

21 0034 678 861 941 84 211144 440 590 616 [500] 52 716
38 57 843 999 212026 301 48 98 589 792 890 [500] 213056

StR Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 150000. 1 aa
30000, 2 zu 15000, 8 |u 10000, 7 i» 5000. 205 |H 300» 900 l*
1000, 549 zu 500 Mk. ^



Heute früh verschied nach I
■ langem schweren Leiden 1
■ unsere liebe Mutter, Schwie- I
I ger- und Großmutter

Ida Riedel
geb. Goede

I im 74. Lebensjahre. Um I
I stilles Beileid bitten (86 I
I Carl und Hermann I

Riedel.

I Zchlochall, Kromberg. Eosli», 1
den 6. November 1901

Verlobt : Frl. Marie Zickel mit
Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur.
Ludwig Herrnstadt, BreÄlau—
Gleiwitz — Frau Jenni Hübner
geb Schneider mit Hrn. Apo¬
theker Paul Kropiwoda, Mog-
witz—Lipmi.

Verehelicht: Hr. Kgl. Kasernen-
inspektor August Kiesewetter
mit Frl. Helene Pietrusky,
Breslau.

Geboren : EinSohn: Hrn.
Paul Scholz. Breslau. — Hrn.
Prof. E. v. Esmarch, Böttingen.
Eine Tochter: Hrn. Gene¬
ral-Direktor Dr. Ostersetzer,
Grünberg.

Gestorben: Hr. Postsekretär
Moritz Mentschke, Breslau. — I

Hr. Baurath Erwin Marx, |
Darmstadt.

EineherzlicheBitte
an edeldenkende Menschen

richtet eine sich in höchster Noth
befindende Frau, die gänzlich er¬

blindet ist und außerdem noch
unheilbar erkrankt ist.

Die Geschäftsstelle dieser Zei¬
tung ist gern bereit, milde Gaben
entgegen zu nehmen und wird
darüber an dieser Stelle qnittirt.

Ans Versehen wurden von mir Nerz-
Colliers ä Stück 1,30 Mk. statt Nerz-Murmel-
Colliers ä Stück 1,30 Mk. annoncirt, was

ich hiermit berichtigen möchte.

Falls irgend jemand eines der vielen

gekauften Colliers deswegen zurückzugehen
wünscht, bin ich erbötig, den gezahlten
Betrag zurückzugeben.

Berliner Waarenhaus
R. Schoenfeld

Bromberg, Theaterplatz 4.

**********
Wiehert’» Concertsaal. *

Mittwoch, den 13. November, abends 8 Uhr:

Grosses Sinfonie-Concert
der Kapelle des Pomm. Füsilier-Regts. 34

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Bils
und der

Pianistin Gdleste Ghop-Groenevelt.
Concertflttgel: Julius Blüthner, Hofl., Leipzig.
Billets von der 1.-8. Reihe k 2,50 Mk., von der

9. Reihe ab ä 2 Mk., Stehplatz ä 1 Mk., Schülerbillets

(Stehplatz) ä 75 Pf. zu haben in der Musikalien¬

handlung von M. Eisenhauer, Bahnhofstrasse 3.

******** | *********)

1

(264

Chor btt Christuskirche.
Freitag, d. 8. November d.J.,

abends 8 Uhr
in den oberen Räumen

des 8 a u e r
' s ch e n Restaurants

(Wilhelmstraße Nr. 70).

tittb
UebnngSabend

keneralaersamminng.
Der Vorstand.

Naturheilverein.
Freitag, b. 8. Nov r . abends 8 Uhr
Sitzung in Schamp’s Cafe, Rink.-
Vlumenst-Ecke. Gäste willkommen.

Hierdurch gestatte mir die Mittheilung, daß ich bieg

Vertretung meiner Hprt&rnnerei
für Bramberg uni) llmpbunn

gm« Franz Orlinski Nacht,
Biergrotzhandlung

in Vromberg, Kornmarkt 3
übertragen habe!

Sim”Ä/i9®oi'. Kulmbacher Erportbierbraaetei
Christian Pertsch.

Gepr. Lehrerin
ertheilt Unterricht in all. Fächern,
auch Musik. Näh. durch d. Gschst.

Die dem Fräul. Ida
_

Janke in Prinzenthal
zugefügte Beleidigung nehme ich
reuevoll zurück. Hermann fhtpmmi.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt

auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Ce., Breslau,
Oel- u. Feitwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und U

gegend seifle ich hiermit ganz ergebenst an, daß ich mit dem

heutigen Tage in dem Hause des Herrn Buchdruckerei-
BesitzerS D i t t m a n n

Wilhelm straße Nr. 15

ei» fei»» Kmw-Glidmde«'
WchGeMi

4 eröffne. — Um gütigen Zuspruch bittet (83 §

| Hochachtungsvoll ergebenst ffjner« |

Frische
Thee-Matzen

I sind schon zu haben bei l

Goetz, Posenerstr. 21. w
m'wwww wwwwa

Gate Hohenzollern
1« 17 Danzigerstr. 16 l?

gegenüber dem Weltzienplatz.

eleganteste Eonbitom am

Uch.
ff. Kaffeekulhe«, Deffert-

gebSlK, Chokoladen,
Confftareil n. f. ro.

54) Inh. Ernst Sack.

Mit
eingetroffen bei (89

RomanLudwik
Friedrichsplatz 3.

lelergtbilftu sofort otrl.
Schatzschneider, D.anzigerst.117.

Ein Schuhmachergeselle
kann sofort eintreten. (4629
J. Lyskawa, Kl. Bergstraße 5.

86)

Echt Ualmdachee

1 Vor dem Einzäumen
wärmt das Gebiß für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen !
Sorgt für tckarme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktder hungernden

VögeN
a Gesenkt

Vögel

wird aus bestem Malz und Hopfen hergestellt und schwer eiu-
gcbraut und da nur gut abgelagerte Biere zum Versandt
kommen, wird dasselbe in Bezug auf vorzüglichste Qualität,
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit von keinem anderen Pro¬
dukt übertreffen!

Die Brauerei von Christian Pertsch zählt zu den
ältesten K u l m b a ch' s.

Versandt der Exportbiere in Originalgebinden, sowie auch in
Fl°,ch°“. Franz Orlinski Nacht

KonkinMaammkaiif.
Das zur August H aase*fdjen

Konkursmasse in Schulitz gehörige

Lager oott fliirpaatren,
Mroaatettltt&iiiaomuc.

liebst Utensilien,
taxirt auf 2971,28 Mk. soll im
Ganzen verkauft werden. Dazu
habe ich Verkaufstermin auf

$anncr8tag,b.l4.9toaeinb.,
vormittags 11 Uhr,

im Geschäflslokal Thorner-
ftraße 94 in Schulitz an¬

beraumt. Bietungskaution 500 Mk.
Die Besichtigung des Lagers

kann am Dienstag, den 12. ds.
Mts. von 10 bis 11 Uhr, sowie
ant Donnerstag vor dem Termin
erfolgen. (86

Per Konlmrsvermiter
Carl Beck.

40 bis 45 000 Mark
werden von prompt. Zinszahler
zur 2. Stelle gesucht. Off. mit.
F. 111 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

3000 Mark
erststellige Hypothek zu 5% sofort
zu cediren. Off. u. J. 0. 12 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

17000 Mark
auch geth. zu Neujahr evtl, sofort
zu vergeben. Off. unter 100 C.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Darlehen
I von 100 M. aufm zu coul. I
■ Beding. sow.Hypoth. in jed. |
■ Höhe. Anfrag. nt. Nückp. an I

Darlehen ohne Ver-
mittl. direkt v. Insti¬
tuten. Näh. d.d.Exp.
d. Finanz. Nathgeb.
Stettin, Siamnnhjir. 23.

Seltenes Angebot!
0o lange der Vorrath reicht, empfehlen:

1 Posten Gerstenkorn - Handtücher,!
Stück 30 Pf.

1 Posten Uesttr»»i>t»tiri«rdeeke„ j
Stück 1,00 Mark.

ca. 800 Meter Knifcvtucb “WW
für Leib- und Bettwäsche, Meter 38 Pf.

1 Kosten Damast - Tischtücher!
Stück 1,00 Mark.

1 Kosten Dameatuehe -a-» F°rbm,>
Meter 45 Pf.

1 Kosten elegant« Wäsche, etwas i
bestäubt, bedeutend unter Breis.

in Kleider- und Blusenstoffen,
Schürzen, Weistwaaren, Leinen, j

sehe, sehe billig.

Gronowski &Wolfs, I
Friedrich- und Hofftraßen-Ecke. (113

einste Confitüren,

Wer gute Vertretungen
oder lohnenden Reiseposten sucht,
verlange das Zperialblatt für Der-
tretungen und Agenturen, Hannover 15.

1 ordentlicher Mensch
der beim Maler schon gearbeitet,
ind:t dauernde Beschäftigung bei
J. WMge,Maler, Schwedenstr. 23.

Morgens vor 7 Uhr zu sprechen.

APilitär-Pers., Reifezgn.f.Prima,
in all. Bureau- n. Schreibart,

bew., gut. Hdschr., sucht f.d.Nachm.-
bezw. Abendstdn. lohnende Beschäf¬
tigung a. O. evtl, die Erthlg. v.

Priv.-Unterr. an jung. Schüler.
Off, u. 4. 8t. 21 a, d. Geschäsisft .

1 tücht., fleiß. ii. eigner (16

Lackirer
sucht Arbeit. Näheres bei

Hugo Sperling, Nakel a. N.

Ate Uttiforiidintiber
nach aitswärts gesucht.

Paletot ... 12 Mk.
Waffenrock . . 12 Mk.
Ueberrock . . 15 Mk.

und mehr. Bewerbungen unter
H. K. postlagernd Thorn I.

per Pf. M. 0.90 bis 4 Mk.

C flCilO per Pt. M. 1,40 bis 3 M.

Thee neuester Ernte,
Cakes, Bisquits

etc. etc.

empfiehlt in bester Waare

Gustav Schultz,
Tanzigerstr. 13. Inh. Ed. Keydel. Danzigerstr. 13.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. ©ruft von Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, 6.242).

mm Stelle.
Ein tüchtiger, solider, im

persönlich Verkehr gewandter
Herr findet bei einer ersten
Lebens- und Unfall-Ber-
ficherungs-Gefellschaft als

Peifebeemter
lohnende und dauernde Stellg.
Gell. Off. mit Referenzen und
Lebenslauf erbet. unt. M. 5566
an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Breslau. (94

Zeichne*
verlangt für sogleich (84

Adolf Barnass.

Tüchtige
Rock

j schneidet,
Paletot

^schneidet,
Hosen

schneidet
finden (519

|gute uub bautrnic
Beschäftigung.

lax Lipowski,
Theaterplatz 3.

Bltiger Ameil,
d. selbständig arbeiten kann,gesucht.

L. Zobel, Bramberg.
Maschinen- u. Dampfkesselfabrik.

lOläSteinseker
geübt in Reihenpflaster, bei 11
stündiger Arbeitszeit, abends bei
elektrischem Licht, stelle noch sofort
ein. H. Biehler, Baumeister.
Zu melden auf der Baustelle Bahn-
hofstr. b.meinem geprf.Steisetzmstr.

3. Lxhast Rattzwein o. Faß
Sonnabd., 9. Novbr., 10—8 Uhr.

1893 er Chat. Perpignan
ä Liter 1 Mark. Bestellung per
2 Ps.-Karte oder Teleph. 335 erb.
A. Wegner, Schleus., Bromberg.

jedes Quantum zu haben bei

RomanLudwik
Fkiedrichsplatz 3.

Dr. Oetkers

Siingertr Hausdiener
kann sich melden. Danzigerstr. 28.

3nitfit8 labte
sucht Beschäftig, im Bureau oder
Komt. Off. u. B. 8. a. d. G chst.

Fräulein, tSSS
als Verkauf, thätig, sucht Stellg.
per bald oder später, gleichviel
welcher Branche. Offerten unter
0. A. an die Geschästsst. erbeten.

BerläuferinSuche vom
15. d. Mts. als
Stell., wo ich gleichz. St. d. Haustr.
s. k. Zu erfr. Friedrichftr. 49.

Au geübte Eanjplätterin
sucht Beschäft. in und außer dem
Hause. Brnnnenftraße 3.

Junge Mädchen, tu d. Schneid.
geübt, können sofort eintreten.

Grschm. Wedemami, Bahnhfft. 87, II.
Das. k. a. j. Mädch. z. Erl, eintr.

1 Aufwartemädchen kann sich
melden. Bahnhofstr. 83, 1 Tr.

Eine ältere, einfache allein¬
stehende Frau, 40er Jahre,
auf Gut für einzelnen Herrn von

sofort enaagirt durch Frau Admi
nistrator E. Stiels, Bromberg.
Elisabethmarkt 7 (provisionsfrei).

6t. 9W
UlMM

soeben eingetroffen.

RomanLudwik
stirdrichsplatz 3.

ff. Räucherlachs
empfiehlt von heute ab wieder

A. Wegner, Schlensenau.

Heute Abend:
Gute Grütz-, Leber-

nnd Blutwurst,
bei Heller, Mittelstraße 44.

F.

Hente Flaki.
Fi über Schumann’ s jetzt
Kramm’s Restaurant,
Neue Pfarrstraße 7/8.

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs
mittel für Kinder. Millionenfach
bewährte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Kuiel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Donnerstag,
den 7. Novbr.

1901:

Großes
Wurst-Esten
mit musik. Abendunter -

Haltung,wozu ergebenst
einladet J. Kusel. Ü__

Raggen-Lang- u. Preßslratz.
Häcksel, Heu, Furagen re.
öftereren billigst Landwirthfch.
Ein- und Verkaufs - Verein
Bromberg,Töpferstr.3. Teleph.291.

In tausend Fällen bestätigt!
Jede Flechte,

Schuppen, auch die schmerzhaft
nässende, stets weiterfressende Art,
selbst Bartflechte, sowie jeden
Haut-Ausschlag beseitigt auch
in den hartnäckigsten Fällen un¬

bedingt sicher und schnell auf
Nimmerwied-rkehr. (83

W. Sommer,
Leipzig, Bayerschestraße 43,

vormals Goslar.

Eine gutgehende

Sä«r«»«i
unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkauf. Z.erfr.
i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

3 große Alliserblistkll,
Kaiser Wilhelm I, Friedrich III,
und Wilhelm II mit Confolen,
sind billig zu verkaufen bei (243
G. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.

AI erbalten. Damensattel
nebst Zaumzeug, ein feines

gbt Eiusp.-KuuluittMrr
zebr. doppelt. Treibriemen,

150 cm breit, (87
sind Preiswerth zu verkaufen.
R. Stephan, Danzigerst.22.

Fast neues, schönes Sofa,
Sitz zum Ausziehen, preisw. zu
verk. Gehrke, Bahuhofstr. 66.

4 gute starke

Arbeitspferde
verkauft (86

Krasnowolski , Steinsetzmeister,
Heynestraße Nr 33.

desto * *

Punouim
für Blumen u Pflanzen
im Zimmer und im Freien ist

„ßumes Klumenbüngkr“.
Packete für 10 u. 25 Pf. z. haben bei

Jul. Boss,
Kunst- und Handelsgärtuer.
Radlauer’s Hühneraugenmittel
enthält 10 Gramm 25 % Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos.
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke,
Berlin W., Friedrichstr. 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien

J. Kraner’s
Festsäle n. ConcertEaiM

Wilhelmstraße 5.

Heute Donnerstag, den 7.Nobür.

Concert.
Anfang 8 Uhr. ,

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Coneordia.

lAllabeiibl. -.brillanten
Spezialitäten. ►

Suche per sofort (87

geeignete Fatalitäten
zum Eiskeller. Off. unt. H. R.
an d. Geschäitsst. d. Ztg. erbeten.

Suche p. sos. 1 un fl. Zimmer.
Preisangabe erwünscht. Näh. u.

M. K. 111 a. d.Geschästsftelle d. Z.

Der lllrmatelabtu
Wollm. 11 a.Woch.-Markt sof. z.vm

Stadt-Theater.
Freitag, b. 8. November 1901:

Benefiz für Franz Rolan.
(8. Novität, zum 1. Male):

Die rothe Robe.
Schauspiel in 4 Akten von Eugena
23; >eux. Deutsch v.AnneSa nt-^ere .

HNT Anfang 7»/> Uhr. -WA
Sonnabend: (Zur Ferer von

Schillers Geburtstag.)
Z u kleinen Preisen:

Wilhelm Teil,

Hinweis
Der otstbtauflage unserer heu¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt
betr. „Kaffee“ der Emmerichee
Waaren-Exveditiou bei, wo¬

rauf wir auch an dieser Stelle
hinweisen. (932

Verantwortlich für den politischen
Theil Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

für die Handelsnach¬
richten,. Anzeigen und Reklamen
Kendisch.
richten,. Ar

„ T

K.Iarihorr», sämmtl. in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauersche Suchdruckerri
Vtto Grnnwalb in Bromberg.
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